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„Es grünt so grün im ehemals roten Darmstadt.“ Die Oberbürgermeister- und Kommunalwahl am 27. März und 

10. April kannte nur einen Sieger: Jochen Partsch und seine Grünen. Einzig „Uffbasse“ konnten ihren Stimmen-

anteil aus dem Jahr 2006 – trotz neuer Konkurrenz (Piraten-Partei) – halten. Alle anderen Parteien verloren an 

Einfluss, allen voran die SPD. 

Angesichts der desaströsen Wahlbeteiligung stellen aber nach wie vor die Nichtwähler die stärkste Fraktion 

in unserer Stadt. Das relativiert die etwas diffusen Vorschusslorbeeren für Jochen Partsch: „Ey cool, wie ham 

’nen grünen OB, wir sind ’ne moderne Stadt.“ Dazu die hohen Erwartungen der Wähler an mehr Bürgerbeteili-

gung, Sicherung des sozialen und kulturellen Infrastruktur bei gleichzeitigem Schuldenabbau. Die Grünen 

müssen gut überlegen, ob sie sich in eine machtsichernde Koalition mit der CDU stürzen – oder mit guten Ar-

gumenten um wechselnde Mehrheiten in den Ausschüssen und im Stadtparlament ringen.

Sonst könnte Darmstadt in sechs Jahren womöglich zum neuen Reykjavík werden: In der isländischen Haupt-

stadt wurde kürzlich Jon Gnarr, ein Punk, Anarchist und landesweit bekannter Komiker, unter anderem von 

vielen ehemaligen Nichtwählern zum Bürgermeister gewählt. Ob Jörg Dillmann 2017 wieder als Darmstädter 

OB kandidieren wird? Wir verfolgen das politische Geschehen in unserer Stadt weiterhin gespannt, freuen 

uns aber erst einmal auf einen Mai 2011 voller Stadtkultur!

Die P-Redaktion
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Gerne benennen sich elektronische Künstler nach Teilen der Gerätschaften, die 
sie bedienen. Im Falle des Berliner Duos Pan Pot handelt es sich um den „Panora-
maregler, mit dem die Lautstärkenverteilung eines Audiosignals auf zwei Kanäle 
geregelt wird“. Wieder was gelernt. Und da die Klänge von Pan Pot meist auf Anja 
Schneiders Mobilee Records erscheinen und wirklich allerhöchsten Minimal/Tech/
DeepHouse-Weihen gerecht werden, sei dieses Event nicht nur Technik-Nerds, 
sondern allen anspruchsvollen Nachteulen empfohlen, die der geraden Bassdrum 
huldigen wollen.   (tm)
Klingt wie: Sebo K, Exercise One, GummiHz, Ray Okpara, Russ Gabriel
Magenta-Club (Friedensplatz 11) / Fr, 6. Mai / 23 Uhr / Abendkasse 10 Euro

Pan Pot (Berlin/Mobilee Records) DEEPER TECH-HOUSE

Ich gestehe, ich bin ein großer Anhänger von Verschwörungstheorien – gern unterfüt-
tert mit Esoterik und Astrologie. Man hat ja sonst nix zu lachen. Die realsatirischen 
Dokumentarfilme von Thomas Frickel passen da wunderbar, denn sie sind atembe-
raubend komisch wie erschreckend entlarvend, wenn Frickel mittels eines fiktiven 
US-Reporters – wie in „Die Mondverschwörung“ – einen realen Blick in deutsche 
Wohnzimmer und auf das Gedankengut von vermeintlich normalen Bürgern wagt, die 
abstrusen „Erkenntnissen“ verfallen sind. Und es gibt verdammt viele davon.   (tm)
Win! Win! Das P verlost ein Mondgrundstück und 1 x 2 Tickets für das Rex-Film-

gespräch. Dazu E-Mail (bis 28. Mai) an redaktion@p-verlag.de mit dem Betreff: 

„Deckname Dennis“ schicken.

Rex Kino (Wilhelminenstraße 9) / Di, 3. Mai / 20.30 Uhr / Abendkasse 4,50 Euro

„Die Mondverschwörung“ mit Regisseur Thomas Frickel REAL-SATIRE

Schlossgarten: Eröffnung der zweiten Saison BIERGARTEN-KLEINOD

Darmstadts Biergartenkönige bekommen noch ein Sonnendeck: Der im vergangenen 
Sommer neu eröffnete Schlossgarten startet in die zweite Saison und lädt alle ein, 
die warmen Nachmittage und langen Nächte im Hainbuchen-Hain auf der Bastion bei 
einem kühlen Getränk zu genießen. Hinzu kommen Jazzabende, Familiensonntage und 
andere Veranstaltungen (Infos unter www.schlossgarten-darmstadt.de). Lasst die 
Baustellenschilder im Schlosshof hinter Euch und steigt hinauf auf die Bastion, fühlt 
Euch wie einst Ernst Ludwig, als er von hier über seine sonnendurchflutete Stadt 
blickte...   (mei)

Schlossgarten (Bastion im Schloss) / Freitag, 6. Mai / 18 Uhr / Eintritt frei

Favoriten des Monats

Red Tape Parade (R) & Robotnik (DA) AMI-HARDCORE-PUNKROCK

Drei Gitarren, ein Schlagzeug und einen Sänger, wahlweise auch ins-Mikro-Schreier: 
Mehr braucht es nicht, um eine Hardcore-Punkrock-Band zu gründen. Red Tape 
Parade erfüllen alle diese Bedingungen – und das dazu noch gut. Ihr zweites 
Album „The Third Rail Of Life“ erschien im Januar und verspricht melodischen 
Ami-Punkrock à la Lagwagon. Sie selbst bezeichnen sich auf ihrer Myspace-
Seite als „pure awesomeness“ – und allein das zu überprüfen, sollte doch schon 
ein Grund sein, sich die fünf Bayern mal genauer anzusehen.   (ms)
Klingt wie: Propagandhi, Lagwagon, Boysetsfire

Bessunger Knabenschule (Keller) / Di, 3. Mai / 21 Uhr / Abendkasse 6 Euro

Jeder kennt doch einen Menschen der Gattung „wandelndes Fußball-Lexikon“. 
Ob EM 1984, WM 1954 oder Hessenliga 1990: Diese Menschen scheinen jede jemals 
abgelaufene Spielminute in ihre fußballhungrigen Hirne aufgesaugt zu haben. Aber 
auch Geschicklichkeit und Charme gehören zu einem wahren Champion. In der „Fuß-
ball-Meister-Quiz-Show“ treten fünf Kandidaten gegeneinander an und kämpfen um 
den Titel des 1. Darmstädter Fußball-Meister-Quiz-Show-Gewinner. Na, wenn 
das mal keine epische Partie wird!   (jowa)

Zucker (Liebfrauenstraße 66) / Sa, 7. Mai / 18.30 Uhr / Eintritt frei

Bereits zum sechsten Mal hat es sich der Stadtschülerrat Darmstadt zur Aufgabe 
gemacht, ein Zeichen gegen Rassismus und Rechtsextremismus zu setzen. Geboten 
sind wieder Musik zum Mittanzen und Workshops zum Mitmachen – diesmal werden 
Skaya, Okta Logue und The Great Bertholinis das 603qm zum Wackeln bringen. 
Wer ab 15 Uhr an den Workshops zum Thema Klischees, Vorurteile und der rechten 
Szene teilnimmt, muss keinen Eintritt für das Konzert mehr zahlen. Spaß und Auf-
klärung in Symbiose: So muss es sein!   (jowa)

603qm / Sa, 7. Mai 2011 / ab 15 Uhr (Workshops) bzw. 21 Uhr (Konzert)

Eintritt für Workshop-Teilnehmer kostenlos, für alle anderen: 4 Euro

„Rock gegen Rechts“ FEIERN UND AUFKLÄREN

„De schwarze Watz“ DINER EN NOIR

Favoriten des Monats

„Jedes Böhnchen gibt ein Tönchen“, lautet hierzulande ein bescheuertes Sprich -
wort. Aber wenn diese noch dazu rot sind und aus Frankreich kommen, klingen die 
„Tönchen“ ziemlich genial: Les Haricots Rouges sind Frankreichs populärste Jazz-
gruppe und vereinen Melodien aus New Orleans, Rhythmen aus der Karibik und 
einen Hauch Pariser Revue in ihrer Musik. Noch dazu verpacken sie diese Mischung 
aus kreolischem Hot-Jazz, lateinamerikanischer Musik und swingenden Chansons 
mit kabarettistischen Gags zu einer charmant-spaßigen Show.   (mei)

Jagdhofkeller (Bessunger Straße 84) / Sa, 7. Mai / 20.30 Uhr

Abendkasse 21 Euro

Les Haricots Rouges (F)  FRANZÖSISCHES JAZZKABARETT

„Fußball-Meister-Quiz-Show“ KEIN SPIEL DAUERT 90 MINUTEN
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Diese Aktion ist als Hommage an das weiter verbreitete „Diner en blanc“ zu verste-
hen und hat doch ihren ganz eigenen Charakter: Alle kleiden sich in Schwarz, brin-
gen Picknickdecken oder Tische und Stühle auf den Riegerplatz mit, Grillkohle (!), 
was zu trinken und was zum Grillen – fertig ist der erste „schwarze Watz“. Zwei, 
drei große Grills sind vorhanden, mehr nicht – wer also noch ein handliches Exem-
plar schnell zur Hand hat, bitte mitbringen (aber keine Einweggrills!). Eine Live-
Band soll eventuell auch noch spielen ...   (ct)
Klingt nach: Chillen und gemeinsam öffentlich Grillen für Jung und Alt

Riegerplatz im Watzeviertel / Sa, 7. Mai / ab 17 Uhr / Eintritt freiur

r: 

..einer wird         

gewinnen
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T-Man und Mighty Mike alias The Juke Joint Pimps sind mal wieder zu Gast in 
Darmstadts Musik-Keller Nummer eins! Die beiden spielen energetischen und wilden 
Boogie-Rhythm’n’Blues, der einen in eine Zeit versetzt, in der noch Elmore James, 
Howlin’ Wolf oder Reverend Charlie Jackson den Ton angaben. Erstes Album auf 
Voodoo Rhythm-Records erschienen! Als Opener werden die wunderbaren Ugly Two 
aus Darmstadt um Jimmy Shotgun, Rocket „Suicide“ Torpedo und Nash „The Finger-
tippin‘“ Honey aufspielen.   (gs)
Klingt wie: Old-School-Blues vs. Acoustic-Hardrockabilly-Inferno

Bessunger Knabenschule (Keller) / Fr, 13. Mai / 21 Uhr / Abendkasse 7 Euro

The Juke Joint Pimps (K) + The Ugly Two & the Halfnaked Cowboy VODOO-R’N’B

DJ ist nicht gleich DJ. Die meisten stehen eher verlegen oder gelangweilt hinter 
dem Pult, bis die Nacht endlich vorüber ist. Einige wenige aber neigen zu einem so 
expressiven Dauerfeuer an Bewegungen und derart unterhaltsamen Sammelsurium 
an Gimmicks, dass die aufgelegte Musik dabei fast nebensächlich erscheint. Aber 
nur fast. Der Mainzer Psycho Jones ist ein solcher Wackel-Elvis, der mit Kostüm und 
zahlreichen absurden Utensilien auch den letzten Spießer in Schwingungen versetzt. 
Im Rahmen der einjährigen „Kellergymnastik“-Party genau die richtige Taktik.   (tm)
Klingt wie: Leo Sakaguchi & Leo Yamane laden Psycho Jones zum Jubiläums-Mash-up.

Schlosskeller / Sa, 7. Mai / 22 Uhr / Abendkasse 4 Euro

1 Jahr „Kellergymnastik” HOUSE, ELEKTRO & EXPERIMENTE

Andy McKee (USA)  FINGERSTYLE-AKUSTIK(GITARRE)

Gitarrenmusik einmal filigran: Der US-Amerikaner Andy McKee ist einer der besten 
Fingerstyle-Akustikgitarristen der Welt. Mit dieser besonderen Spieltechnik, bei 
der die Seiten mit Daumen, Zeige- und Mittelfinger gezupft werden, verzaubert 
er seine Fans. Ein Komponist mit ganz eigenem Sound. Ähnlich wie Justin Bieber 
wurde er über Youtube entdeckt (mehr als 37 Millionen Klicks), aber im Gegensatz 
zum Groupie-Pop-Phänomen Bieber ist McKee ein ernstzunehmender Musiker. 
Auf Einladung der Centralstation kommt er ins Staatstheater Darmstadt.   (ja)
Klingt wie: Cajón auf der Gitarre
Staatstheater Darmstadt (Großes Haus) / So, 8. Mai / 20.30 Uhr

Abendkasse 24 bis 35,50 Euro

Favoriten des Monats

Bonobo & Band (England /Ninja Tune) DOWNTEMPO-SOUL-FUNK

Bonobo aka Simon Green will keine Chill-Out-Musik machen – er will selbst ent-
scheiden, nach welcher Musikrichtung seine Songs klingen. Der englische DJ 
und Musiker bastelt mit vielen Instrumenten komplexe Downtempo-Beats bis hin 
zu elektronischem Soul-Funk. Sein Album „Black Sands“ (2010 auf Ninja Tune) 
beweist, dass er sein Handwerk versteht und noch Einiges in petto hat. Und auch 
wenn Bonobo das vielleicht nicht so gerne hört: Chillen kann man trotzdem zu 
seiner Musik. Muss man aber nicht. Abgehen oder abhängen – die Musik passt 
immer und das macht ihn aus!   (ms)
Win! Win! Das P verlost 3 x 2 Tickets. Dazu E-Mail (bis 28. Mai) an 

redaktion@p-verlag.de mit dem Betreff „Coldcut“ schicken.

Centralstation (Halle) / Sa, 8. Mai / 20.30 Uhr / Abendkasse 23 Euro

Morelle und ihre Freundinnen laden zum Ladyfest-Warm-Up mit anschließendem Tanz 
ins Weststadtcafé. Darmstadts „Ladie_z“ sollen informiert und animiert werden, beim 
kommenden Ladyfest Anfang September (bei dem wieder die Frauen organisieren, 
auflegen, ergo: im Mittelpunkt stehen) mitzumachen. Nach Sonnenuntergang wird 
mit Morelle zu Indie, Power-Pop, Elektro, funky HipHop und Dancearoundtheworld 
geschwoft.   (ct)

Weststadtcafé (Mainzer Straße 106) / Sa, 14. Mai

Grillen, Kaffee & Kuchen und informieren ab 17 Uhr, Party ab 22 Uhr / Eintritt frei

Paraskavedekatriaphobiker bleiben an diesem vermeintlichen Unglückstag im Bett. 
Weniger abergläubige Freunde der schneidenden Baselines und kreischenden 
Synthies mit Faible für Splatter-B-Movie-Visuals gehen in die Kulturhalle 603qm. 
Auch musikalisch ist diese Party nichts für schwache Gemüter: Elektro, Acid, Dub-
step und Experimentelles, dargeboten von Darmstadts finstersten Gestalten Creep 
Blastah Boo, Bedroom Chainsaw Massacre, Angry Hugo, Flexorzist, The Enemy, 
Deathlef, Killhelm, Hatemut & Skullheinz & 12 Volt Elektroshokk. Eure Ohren werden 
bluten!   (ct)
Klingt wie: „1-2-3-4 ... Freddy steht vor Deiner Tür!“
603qm / Fr, 13. Mai / 23 Uhr / Abendkasse 3 Euro

„Freitag der 13.“ HORROR-BEATS

Aktion „Stadt statt Parkplatz“ PARKPLÄTZE WERDEN ZUR AUTOFREIEN ZONE

Favoriten des Monats

In Frankreich als Workshop-Ensemble gegründet, feierten Les Saxofous – bestehend 
aus einem wilden Dutzend gemeinsam groovender Saxofone – auf der Fête de la 
Musique in Montpellier erste Erfolge. Seither bespielen sie mit „pulsierendem Beat, 
improvisierender Kommunikation und raumgreifender Interaktion“ (Badische Zeitung) 
Burgruinen, Hinterhöfe und Konzertsäle überzeugen als satirische Blaskapelle beim 
politischen Aschermittwoch ebenso wie als unkonventionell swingender Klangkörper 
im Jazzclub. Blecherne Unterhaltung ist garantiert!   (mei)
Klingt wie: vom Jazzklassiker über Jimi Hendrix bis hin zum bulgarischen 
Hochzeitstanz
Gewölbekeller des Jazzinstituts (Bessunger Straße 88d) / Sa, 14. Mai

20.30 Uhr / Abendkasse 6 bis 8 Euro (unter 21 Jahre: 3 Euro)

Les Saxofous (Frankreich) VERRÜCKT NACH SAX

Tanzen mit Morelle LADYFEST-WARM UP
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Samstagnachmittag in der Grafenstraße: Die Schlacht um Parkplätze ist in vollem 
Gange. Die Straße verstopft, die Luft verpestet, die Gemüter erregt. Dabei ginge es 
doch so viel gemütlicher mit Bus, Bahn oder Fahrrad in die Innenstadt. Mit der Aktion 
„Stadt statt Parkplatz“ soll eine solche Verkehrswende vorangetrieben werden. Da-
bei besetzen Fußgänger die öffentlichen Parkplätze. Ob „Mensch-ärgere-dich-nicht“ 
spielen, picknicken oder eine spontane Bandprobe veranstalten: der Fantasie der 
parkenden Fußgänger sind dabei keine Grenzen gesetzt.   (lm)
 

Grafenstraße / Sa, 14. Mai / ab 9 (bis maximal 15) Uhr / Kosten: Parkgebühr
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Es sollen in der Vergangenheit zwar schon Betrüger entlarvt worden sein, die zu dritt 
als Duo aufgetreten sind, aber ansonsten kann man mit 99-prozentiger Sicherheit 
davon ausgehen, dass bei dem „1,2 Piecefest“ pro Musikact maximal zwei Personen 
auf der Bühne stehen werden. Diesmal bieten Sony Tony, Laser Poodle, Kolter, Cap-
tain Trunk, Container, Unicorn Hard-Ons und Yes Pink Pink von Outsider-Techno über 
Math-Kraut und Synthiepop bis hin zum einhändigen Orangenschälen alles ... wirklich 
ALLES.   (mh)
Klingt wie: Technotronic bei Planspielen im Egoexpress
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / Fr, 20. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 6 Euro (nach 20.30 Uhr: 8 Euro)

Mini-Festival „1, 2 Piecefest“ ZU ZWEIT IST MAN WENIGER ALLEIN

Alle reden vom Abschalten, nur Nerdsmasher, das energieverbrauchendste Elektro-
Schlachtschiff des Darmstädter Knertz-Labels, gehen nach nervenaufreibenden 
Wartungsarbeiten wieder ans Netz. Als Umspannwerk fungiert Carsten Caleus 
Radaudisko, weitere Kilowattstunden steuern Plus und Sebé bei. Bei welchem 
Stromanbieter besorgt sich eigentlich der Schlosskeller seinen Saft?   (mh)
Klingt wie: Kraftwerk, Atom Heart, Electro Boogie

Schlosskeller / Sa, 14. Mai / 21 Uhr / Abendkasse 3 Euro

Radaudisko vs. Knertz-Label Vol. 01 STARKSTROM-ELEKTROROCK

1. Architektursommer Rhein-Main 2011 DARMSTÄDTER ERÖFFNUNG

Was haben Frankfurt, Offenbach, Wiesbaden und Darmstadt gemeinsam? Den 
diesjährigen Architektursommer! „Wohnraum Stadt“ lautet der weit gefasste, 
inhaltliche rote Faden. In Darmstadt gibt es Vorträge, eine internationale Konfe-
renz, Ausstellungen, Vorträge, Workshops und Aktionen. An diesem Mai-Abend 
in der Kunsthalle wird der Darmstädter Teil des Architektursommers Rhein-Main 
2011 mit dem Symposium „Impulse: Europa wohnt“ eröffnet. Höhepunkt wird 
aber das Internationale Festival der Stadtrauminszenierung „stadtfinden“ vom 
18. bis 25. Juni sein. Alle Termine unter www.asrm2011.de.   (ct)

Kunsthalle Darmstadt / Fr, 20. Mai / 17 Uhr / Eintritt frei

Favoriten des Monats

„3 Jahre Level 6“ mit Tiefschwarz (Stuttgart) TECHNO/HOUSE

Das Level 6 hat sich mittlerweile mit einem fast durchgehend interessanten Pro-
gramm in Darmstadts Club-Landschaft etabliert. Das dreijährige Bestehen wird 
daher mit einem „12-Stunden-Marathon“ gefeiert, was etwas übertrieben nach 
Berliner Verhältnissen im kleinen Darmstadt klingt. Aber okay, sie haben es sich 
verdient – und mit Tiefschwarz auch den entsprechenden Headliner geladen, der 
eine volle Bude garantieren sollte. Die üblichen, aber allesamt erstaunlich guten 
Verdächtigen aus dem Level-6-Umfeld runden das konditionsstarke DJ-Feld ab. 
Glückwunsch auch vom P-Magazin.   (tm)
Klingt wie: Tiefschwarz, Samuel Maasho, Henning Weik, Alexander Aurel, 
Moralez, Flixx, Astinio & Denis Baker, Mr. Rod
Level 6 (Kasinostraße 60) / Sa, 14. Mai / 22 Uhr / Abendkasse 10 Euro
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Pfungstadt, Groß-Gerau und Egelsbach waren bereits Austragungssorte der 
Deutschen Hochschulmeisterschaften der Leichtathletik. In diesem Jahr wird 
im Darmstädter Bürgerpark um die Qualifikation für die Universiade, die „Olym-
pischen Spiele der Studenten“ vom 12. bis 23. August 2011 im chinesischen 
Shenzhen, gekämpft. Erwartet werden über 400 Teilnehmer verschiedener Univer-
sitäten und Hochschulen in Deutschland, darunter bestimmt auch wieder einige 
Spitzenathleten.   (ct)

Stadion Bürgerpark Darmstadt

Sa, 28. Mai, 12.30 bis 17 Uhr + So, 29. Mai, 11 bis 15 Uhr / Eintritt frei

Die umtriebigen Bedroomdiscos sind wieder mal aktiv – diesmal als Konzert-
veranstalter innerhalb ihrer „Session“-Reihe. Mit der isländischen Band Dikta haben 
sie einen ziemlich großen Coup gelandet, denn das Quartett zählt im hohen Norden 
längst als die wikingische Variante von Coldplay. Das beinhaltet natürlich ein weites 
Spektrum an emotionalen Songs, die mal wild, mal gediegen, mal inbrünstig, mal 
säuselnd vorgetragen werden. Das klingt meist sehr gut arrangiert, ohne in die Fallen 
des Mainstream zu tappen. Deutlich angenehmer als isländische Vulkanasche.   (tm)
Klingt wie: Coldplay, Interpol, Editors, Killers, White Lies
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / So, 22. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 6 Euro

Bedroom-Sessions Teil III mit Dikta (Island) POPPIGER INDIE-ROCK

13. Schloßgrabenfest 2011 INNENSTADT-HULLYGULLY

Favoriten des Monats

Darmstadts wahlweise rockigster, elektronischster oder gemütlichster Keller wird 
45 Jahre alt! Was seit den 1960er Jahren von Studenten kulturell aufgezogen wird, 
ist heute längst Kult. Der Schlosskeller steht nicht nur für ausgelassene Partys 
und derbe Konzerte. Sonntags wird hier kollektiv „Tatort“ geschaut und „Mau-Mau“ 
gespielt. Ohne „den Keller“ wäre das Darmstädter Nachtleben jedenfalls nicht 
komplett! Und deswegen gibt‘s zum Ehrenfest im Schlosshof Getränke, lecker 
Gegrilltes und (Kultur-) Häppchen. Später verlagert sich die Feierei dann in die 
dunklen Kellergewölbe, wo wir zur Lieblingsmusik der „Kellerkinder“ das Tanzbein 
schwingen dürfen.   (jw)
Schlosshof und -keller / So, 29. Mai / ab 17 Uhr

Eintritt frei (ab 22 Uhr: Abendkasse 3 Euro)

Schlosskeller 1966-2011 HOCH SOLL ER LEBEN!

Deutsche Hochschulmeisterschaften der Leichtathletik DABEI SEIN IST ALLES!
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Auch in diesem Jahr darf darüber gestritten werden, ob es okay ist, für eine Veranstaltung, 
die in ihrem Kern ja doch kommerziell ist, 20.000 qm öffentliches Gelände abzusperren? 
Und ob die „Kulturabgabe“ (in diesem Jahr: 3,50 Euro je zu kaufenden „Souvenir-Getränke-
becher“) wirklich komplett bei den auftretenden Künstlern ankommt? Eins steht jedoch 
außer Frage: Die Darmstädter Innenstadt wird auch am Pfingstwochenende 2011 äußerst 
belebt sein – auf dem „Festivalgelände“ ... und auch außerhalb, bei den After-Schlossgra-
benfest-Partys in Magenta Club, „Krone“, Centralstation, 603qm (nicht verpassen: am 
28.5. mit Cessenaro) oder An Sibin (am 28.5.: Karaoke-Party!).   (ct)
Klingt wie: Marteria, Turbostaat, Tom Liwa, Boppin‘ B, Sunrise Avenue, Klaus Lage Band, 
Jupiter Jones, My Awesome Mixtape ...
Rund ums Darmstädter Residenzschloss / Do, 26. bis So, 29. Mai / Line-Up mit allen 90 Bands 
unter: www.schlossgrabenfest.de / Eintritt frei

Pfungstadt, Groß-Gerau und Egelsbach waren bereits Austragungssorte der 
Deutschen Hochschulmeisterschaften der Leichtathletik. In diesem Jahr wird 
im Darmstädter Bürgerpark um die Qualifikation für die Universiade, die „Olym-
pischen Spiele der Studenten“ vom 12. bis 23. August 2011 im chinesischen 
Shenzhen, gekämpft. Erwartet werden über 400 Teilnehmer verschiedener 
Universitäten und Hochschulen in Deutschland, darunter bestimmt auch wieder 
einige Spitzenathleten.   (ct)

Stadion Bürgerpark Darmstadt

Sa, 28. Mai, 12.30 bis 17 Uhr + So, 29. Mai, 11 bis 15 Uhr / Eintritt frei

Die umtriebigen Bedroomdiscos sind wieder mal aktiv – diesmal als Konzert-
veranstalter innerhalb ihrer „Session“-Reihe. Mit der isländischen Band Dikta haben 
sie einen ziemlich großen Coup gelandet, denn das Quartett zählt im hohen Norden 
längst als die wikingische Variante von Coldplay. Das beinhaltet natürlich ein weites 
Spektrum an emotionalen Songs, die mal wild, mal gediegen, mal inbrünstig, mal 
säuselnd vorgetragen werden. Das klingt meist sehr gut arrangiert, ohne in die Fallen 
des Mainstream zu tappen. Deutlich angenehmer als isländische Vulkanasche.   (tm)
Klingt wie: Coldplay, Interpol, Editors, Killers, White Lies
Oetinger Villa (Kranichsteiner Straße 81) / So, 22. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 6 Euro

Bedroom-Sessions Teil III mit Dikta (Island) POPPIGER INDIE-ROCK

13. Schloßgrabenfest 2011 INNENSTADT-HULLY-GULLY

Darmstadts wahlweise rockigster, elektronischster oder gemütlichster Keller wird 
45 Jahre alt! Was seit den 1960er Jahren von Studenten kulturell aufgezogen wird, 
ist heute längst Kult. Der Schlosskeller steht nicht nur für ausgelassene Partys 
und derbe Konzerte. Sonntags wird hier kollektiv „Tatort“ geschaut und „Mau-Mau“ 
gespielt. Ohne „den Keller“ wäre das Darmstädter Nachtleben jedenfalls nicht 
komplett! Und deswegen gibt‘s zum Ehrenfest im Schlosshof Getränke, lecker 
Gegrilltes und (Kultur-) Häppchen. Später verlagert sich die Feierei dann in die 
dunklen Kellergewölbe, wo wir zur Lieblingsmusik der „Kellerkinder“ das Tanzbein 
schwingen dürfen.   (jw)
Schlosshof und -keller / So, 29. Mai / ab 17 Uhr

Eintritt frei (ab 22 Uhr: Abendkasse 3 Euro)

Schlosskeller 1966 – 2011 HOCH SOLL ER LEBEN!

Deutsche Hochschulmeisterschaften der Leichtathletik DABEI SEIN IST ALLES!
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Auch in diesem Jahr darf darüber gestritten werden, ob es okay ist, für eine Veranstaltung, 
die in ihrem Kern ja doch kommerziell ist, 20.000 qm öffentliches Gelände abzusperren? 
Und ob die „Kulturabgabe“ (in diesem Jahr: 3,50 Euro je zu kaufenden „Souvenir-Getränke-
becher“) wirklich komplett bei den auftretenden Künstlern ankommt? Eins steht jedoch 
außer Frage: Die Darmstädter Innenstadt wird auch am Pfingstwochenende 2011 äußerst 
belebt sein – auf dem „Festivalgelände“ ... und auch außerhalb, bei den After-Schlossgra-
benfest-Partys in Magenta Club, „Krone“, Centralstation, 603qm (nicht verpassen: am 
28.5. mit Cessenaro) oder An Sibin (am 28.5.: Karaoke-Party!).   (ct)
Klingt wie: Marteria, Turbostaat, Tom Liwa, Boppin’ B, Klaus Lage Band, Jupiter Jones, 

My Awesome Mixtape ... Line-Up mit allen 90 Bands unter: www.schlossgrabenfest.de

Rund ums Darmstädter Residenzschloss / Do, 26. bis So, 29. Mai / Eintritt frei
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Wer hängt denn bitte schön ein Bild auf die Straße? 

Ist das überhaupt ein Bild? Kann ein Bild Streetart 

sein?

Sicherlich, sonst würde es dort nicht hängen. Auch 
wenn das klassisch rechteckige Format in diesem 
Kontext eher ungewöhnlich ist, so ist es – ganz im 
klassischen Streetart-Stil – als sogenanntes Paste-up 
auf die Wand gekleistert. Was unterscheidet nun ein 
Streetart-Bild von einem gewöhnlichen Bild? Neben 
dem Ort, an dem es hängt, ist sicherlich auch die In-
tention des Künstlers eine andere. Ein gewöhnliches 
Bild hängt im geschlossenen Raum, ist ensprechend 
vor der Witterung geschützt, wird häufig sehr alt, 
manchmal auch staubig, und in der Regel sehen es 
relativ wenige Menschen. Vielleicht nur der, der es 
aufgehängt hat. 

Das hier abgebildete hängt im Freien, im öffentlichen 
Raum. Abgesehen davon, dass es der Witterung aus-
gesetzt ist, und jeder Passant es beschädigen oder 
zerstören kann, hat der Künstler es aber auch an 
einem stadtbekannten Abrissgebäude angebracht. 
Sprich: Die Lebensdauer des Bildes ist stark be-
schränkt – und das wurde bewusst in Kauf genom-
men. Gleichzeitig kann es aber auch jeder, der vorbei 
kommt, sehen – wenn auch vielleicht nur für kurze 
Zeit. Das Bild ist ein Stück Allgemeingut geworden. 
Der Künstler übergibt sein Bild, und damit auch die 
Verantwortung dafür, nicht einem Sammler, sondern 
der Allgemeinheit.

Text + Foto: Paul Gruen

Suche und finde!
 Schöner Leben im Lebensraum 

Klar
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„Völlig surreal, wie im Film“
 Drei Darmstädter waren während des Erdbebens in Tokio 

Der 11. März war ein schöner Tag in Tokio. Johanna 

nutzte das tolle Wetter und setzte sich auf die Wie-

se des Shinjuku Parks. Erst gestern war sie in der 

Millionenmetropole angekommen, um sich dort mit 

Aleks und Daniel zu treffen. Die drei Darmstädter 

Studenten zog es im September 2010 nach Japan, 

um ein Auslandssemester und Praktika zu absolvie-

ren. Ihre Wege trennten sich irgendwann, sie zogen 

auf eigene Faust durchs Land. „Hier in Tokio wollten 

wir eigentlich unseren abschließenden Zehn-Tages-

Trip nach Okinawa starten, auf den wir uns schon 

so lange gefreut hatten“, erzählt Aleks. Ein Trip, der 

nie stattfinden sollte.

Als um 14.45 Uhr Ortszeit plötzlich die Erde bebte, 
war es im ersten Moment nichts Besorgniserregen-
des. Johanna erinnert sich, dass man ihnen sehr oft 
von „kleineren Beben“ erzählt hatte und dass Erder-

schütterungen schon fast zum Alltag der Japaner 
gehörten. Teilweise sagte man ihr sogar, es sei „ganz 
lustig zwischendurch“. Trotzdem war sie beunruhigt: 
„Da war auf einmal eine Stille, die Vögel hörten auf 
zu zwitschern und der Boden unter mir wackelte.“ 
Ein Blick auf die anliegende Skyline verdeutlichte die 
gewaltige Kraft des Bebens: „Man konnte sehen, wie 
sich die Wolkenkratzer bewegten.“ Das Geräusch von 
aufeinander reibendem Stahl mischte sich unter das 
Rascheln der Bäume. „So etwas hatte ich bis dahin 
noch nie gehört.“ Das Beben sollte mit einer Stärke 
von 9,0 als das schwerste seiner Art in die japanische 
Geschichte eingehen.

„mir geht’s soweit gut. ist aber immer noch ziemlich 

heftig am beben.“

Johanna, 11. März, 16:21 Uhr via Facebook

Benefit Japan

So, 8. Mai, 14 bis 22 Uhr

Zucker, Liebfrauenstraße 66, Darmstadt

Eintritt frei

Darmstädter Design-Studenten laden zu Musik, 
japanischen Snacks und Kunst ins „Zucker“. Foto-
grafien, T-Shirts, Taschen und vieles mehr werden 
ausgestellt und können gegen eine Spende erworben 
werden. Ab 16.30 Uhr referiert Prof. Dr. Birgit Schepp-
at vom Fachbereich Ingenieurwissenschaften der 
Hochschule Rhein-Main über Energieformen (von 
Kernkraft zu Wasserstoff und Brennstoffzelle) und 
die aktuelle Situation in Japan. Anschließend steht 
sie für Eure Fragen zur Verfügung. Für Musik sorgen 
die DJs theslowbox und shuhey aus Japan. Weitere 
Programmpunkte waren bei Redaktionsschluss noch 
in Planung. Alle Einnahmen des Tages gehen an das 
Japanische Rote Kreuz, um den dortigen Erdbeben- 
und Tsunami-Opfern zu helfen.

www.gambarenippon.tumblr.com

www.zuckersachen.de

Benefit Jaaaaaaaaaaaaaaaaaappap n

So, 8.8.8.8......... MMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMai, 14 bis 22 Uhr

ZZZZZuZZuZuZuZuZuZuZZZZZ cker, Liebfrauenstraße 66, Darm

Eintritt frei

mstadt

andere Gedanken. Und wir müssen einfach nach vorne 
schauen“. Nur bei Daniel wiegt die Trauer schwerer. 
Die Wochen vor dem Beben befand er sich in Sendai, 
arbeitete dort als Englischlehrer an einer Grundschule. 
Er ringt nach Worten: „Ich hatte viele kleine Kinder um 
mich herum. Seit dem Tsunami habe ich nicht mehr von 
ihnen gehört, kein Lebenszeichen, nichts.“

Als Zuhörer fällt es schwer, sich die Bilder vor Augen 
zu führen, den Umfang dieser Erlebnisse wirklich 
einordnen zu können. Man ist schlichtweg gefesselt, 
schüttelt den Kopf, fühlt sich ohnmächtig. Doch jeder 
kann helfen: Aleks, Johanna und Daniel haben den 
„Benefit Japan“-Blog gestartet. Auf gambarenippon.

tumblr.com (gambare = halte durch, nicht aufgeben) 
sammeln sie Spenden für das Japanische Rote Kreuz, 
verkaufen T-Shirts und Buttons. Höhepunkt der Aktion 
ist eine Benefizveranstaltung im Kulturraum „Zucker“ 
am Sonntag, dem 8. Mai (weitere Infos: siehe Kasten).

Eines Tages, da sind sie sich sicher, werden sie nach 
Japan zurückkehren: Zu schön waren die vergangenen 
Monate bis zum großen Beben, zu herzlich die Men-
schen und das Land. Johanna: „Wir möchten ihnen al-
len etwas von dem zurückgeben, was wir bekommen 
haben.“

Text: Patrick Demuth, Fotos: Johanna Gauder, Aleks Werner 

+ Jan Nouki Ehlers, Gestaltung: Daniel Wiesen

 Johanna Gauder, Aleks Werner und Daniel Sackmann 

 Vor dem großen Erdbeben: Urlaubspanorama von Matsushima, den „Kieferninseln“ (nördlich von Sendai)  

Uns Deutsche würde so ein Szenario höchstwahr-
scheinlich in Panik versetzen – doch die japanische 
Bevölkerung war erprobt und wusste genau, wie sie 
sich verhalten musste: Ruhig und zielstrebig verließen 
Menschenscharen die Gebäude und versammelten 
sich auf öffentlichen Plätzen. Dort wartete man auf 
weitere Ansagen. Dieses Verhalten wirkte einerseits 
beruhigend, doch gleichzeitig war es fremd und ver-
störend. Aleks empfand die Situation „beunruhigend 
ruhig“, Daniel beschreibt sie als „völlig surreal, wie 
im Film“. Doch kein Drehbuch dieser Welt könnte das 
vermitteln, was sie dort erlebten. Kurz darauf brach 
das Handynetz zusammen. Auch das Internet war 
zeitweise überlastet. „In solchen Momenten wird 
dir bewusst, wie abhängig du von all dem geworden 
bist“, sagt Johanna kritisch. Es dauerte einige Zeit, 
bis sie ein Lebenszeichen an die Angehörigen in 
Deutschland senden konnten.

„hab sendai gerade gestern nacht verlassen und bin 

jez in tokyo ... ZUM GLÜCK! war echt beängstigend! 

hier schüttelts immernoch. bin fertig mit den nevve!“

Daniel, 11. März, 22:57 Uhr via Facebook

Was folgte, war ein absoluter Informations-Overkill. 
Nachrichten aus Japan vermischten sich mit Panik-
mache aus Deutschland – keiner wusste mehr, was er 
glauben sollte. Als die Katastrophe am AKW Fukushima 
durch die Medien geisterte, war aber für alle klar: Raus 
aus Japan, egal zu welchem Preis! Und der war hoch: 
„Letztendlich mussten wir 2.800 Euro für ein Flugticket 
zahlen“, so Johanna. Aleks ergänzt: „Es ist unglaublich, 
wie aus dieser Situation Kapital geschlagen wurde. 
Ohne die Unterstützung unserer Eltern hätten wir uns 
das überhaupt nicht leisten können.“ Am Montag, dem 
14. März, landete das Trio unversehrt in Frankfurt – 
glücklich, wieder zu Hause zu sein, bei Freunden, der 
Familie, in Sicherheit. Doch was nun? „Die ersten Tage 
waren sehr schlimm“, erinnert sich Johanna, den Kopf 
gesenkt. „Wir waren so machtlos, einfach total leer. 
Keiner wusste, wie es jetzt weitergehen sollte.“ Durch 
das Chaos mussten sie einen Teil ihrer Wertsachen in 
Japan zurücklassen, viele offene Fragen standen im 
Raum – an Alltag war fürs Erste nicht zu denken.

„ich möchte mich gerne bei euch bedanken. so viele 

nachrichten voller sorge und wünsche. das hat mir 

wirklich gut getan. jetzt sind all meine gedanken bei 

den vielen menschen in japan, meinen freunden und 

ihren familien.“

Johanna, 15. März, 17:24 Uhr via Facebook

Knapp einen Monat nach dem großen Beben kehrte das 
normale Leben langsam zurück. Johanna und Aleks 
gingen wieder zur Uni: „Das lenkt ab, bringt einen auf 
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Am 11. März erschütterte ein Erdbeben der Stärke 9,0 

auf der Richterskala den Nordosten Japans. Unend-

liches Leid und unfassbare Zerstörung prägen seit-

dem die Bilder aus diesem Land. Das Beben in Fern -

ost erschüttert somit noch Wochen danach die ganze 

Welt – emotional, ökonomisch und politisch. Auch 

in der fünften Etage eines Bürogebäudes in der 

Rheinstraße 95 mitten in Darmstadt ist seit dem 

11. März – gewissermaßen – alles anders. Hier 

residiert nämlich eher unscheinbar die Darmstädter 

Dependance des Öko-Instituts.

„30 Jahre lang nahm uns kaum jemand wahr und jetzt 
rennen uns alle mit Fragen die Türen ein“, umschreibt 
die wissenschaftliche Mitarbeiterin Katja Hünecke die 
veränderte Situation. Das nahezu minütliche Läuten 
des Telefons, hunderte E-Mails besorgter Bürger sowie 
Dutzende Presse-Termine täglich zeugen von einem 
Ausnahmezustand in den Büroräumen. Zeitweise 15
 der 45 Mitarbeiter versuchen den Ansturm der Anfra-
gen zu bewältigen. Auch amüsante Ratschläge wie 
„gefrorenes Wasser in Form von Eiswürfeln über den 
Reaktoren abzuwerfen“ sind dabei. Das Lachen gefriert 
aber schnell wieder angesichts der ernsten Situation.

Durch den Super-GAU im Atomkraftwerk Fukushima 
wurde dem Institut eine fast schon unheimliche me-
diale Präsenz beschert, auf die aber niemand so recht 
stolz ist. „Dass ausgerechnet ein solch trauriger An-
lass uns jetzt die große Aufmerksamkeit in den Medien 
und bei der Bevölkerung bringt, ist irgendwie bitter.“ 

Die trotz allem sehr unbeschwert wirkende Katja 
Hünecke arbeitet seit sieben Jahren als wissenschaft-
liche Mitarbeiterin im Bereich „Energie & Klimaschutz“ 
des Öko-Instituts. Seit Wochen aber konzentriert 
sich dort fast alles auf den Bereich „Nukleartechnik 
& Anlagensicherheit“, dabei ist dies nur eine von fünf 
Säulen und Darmstadt auch nur eine – wenn auch ge-
wichtige – Zweigstelle des Öko-Instituts.

unterzugehen scheinen, wie zum Beispiel der Bereich 
Biomasse, auf den sich die studierte Energiewirt-
schaftlerin Hünecke spezialisiert hat: ein Energieträ-
ger der Zukunft, der auch heute schon genutzt wird. 
Abfälle aus Forst- und Landwirtschaft ebenso wie 
zoologische Biomasse – „sagen wir, wie es ist – es 
geht um tierische Kacke“ – sollen nach ihren Plänen 
bei effizienter Nutzung bis zum Jahre 2030 zehn bis 
zwanzig Prozent des deutschen Energiebedarfs 
decken können. Das entspräche dem Bedarf von zehn 
Städten der Größenordnung München. Aber wie es dem 
selbst gesteckten Anspruch entspricht, verschweigt 
sie auch nicht mögliche Gefahren dieser Planungen 
wie die Bildung von Monokulturen und Abhängigkeit 
von Importen.

Die Zweigstelle des Öko-Institut scheint durch ihre 
Mitarbeiter fest verankert in Darmstadt – auch wenn 
innerhalb der Stadt selten Projekte anfallen. „Privat 
würde ich am liebsten den Darmbach großflächig frei-
legen, einen Hafen bauen und dann Whale-Watching 
anbieten“, schmunzelt die gebürtige Sachsen-Anhal-
tinerin, der sich der Charme der Stadt erst auf den 
zweiten Blick erschloss. In einem benachbarten Büro 
dreht das HR-Fernsehen gerade ein Interview für die 
„Hessenschau“. Der derzeit alltägliche Medien-Wahn-
sinn geht weiter.

Text: Tobi Moka, Illustration: Hans-Jörg Brehm, Fotos: Öko-Institut

www.oeko.de

dustrie geförderte Wissenschaftler. Eine vermeintlich 
ideologisch-ökologische Grundtendenz, wie der Name 
des Instituts es auf den ersten Blick suggerieren 
könnte, bestreitet Katja Hünecke. Es gehe eher um 
visionär-ökologische Ansätze, die aber ebenso schnell 
unbequemen Wahrheiten der Nicht-Machbarkeit un-
terliegen können. „Auch wir untersuchen daher immer 
ergebnisoffen, wie es jetzt so schön von Seiten der 
Regierung hinsichtlich des Moratoriums heißt.“

Berater von UNO und EU

Die Mitarbeiter wollten von Anfang an so unabhängig 
wie möglich agieren, was sich zumindest finanziell in 
den ersten Jahren als äußerst beschwerlich erwies. 
Mittlerweile trägt sich aber das Gesamtkonzept, ob-
wohl auf eine Grundfinanzierung verzichtet wird. Mit-
gliedsbeiträge, Spenden „bedingungsloser Art“ und vor 
allem Drittgelder für Forschungsprojekte von Seiten 
der öffentlichen Hand bilden den Etat. Für die Fußball-
WM 2006 entwickelten Mitarbeiter beispielsweise das 
staatlich geförderte und umgesetzte CO2-neutrale 
Konzept „Green Goal“. Derzeit ist man unter anderem 
beteiligt am Mediationsverfahren rund um den Frank-
furter Flughafen. Aber auch international ist das Insti-
tut inzwischen eingebunden in zahlreiche Projekte und 
sitzt beratend in diversen Gremien von UNO, EU und 
staatlichen Ausschüssen.

Eigentlich längst eine Erfolgsgeschichte – auch ohne 
die momentane, etwas befremdlich anmutende Auf-
merksamkeitswelle bezüglich der Nukleartechnik. 
Zumal die anderen Bereiche des Instituts dabei schier 

In Freiburg fing alles an

Die eigentliche Geschichte des Instituts begann im ba-
den-württembergischen Freiburg. Im kleinen Städtchen 
Wyhl in unmittelbarer Nähe der 221.000-Einwohner-
Stadt im Breisgau sollte Mitte der 1970er Jahre ein 
Atomkraftwerk (AKW) gebaut werden, gegen das sich 
massiver Protest in der Bevölkerung regte. Es war die 
Intention einer Handvoll Akademiker, den oftmals inte-
ressengesteuerten Expertisen beider Seiten weitest-
gehend neutral-wissenschaftliche Untersuchungen 
der jeweiligen Thematik entgegen zu stellen. Daraus 
resultierte die Gründung des Instituts im Jahre 1977. 
[Anm. d. Red.: Das AKW in Wyhl wurde übrigens 
letztlich nicht gebaut.]

1980 sollte dann der derzeit medial – notgedrungen 
– so präsente Michael Sailer an das Institut nach Frei-
burg wechseln. Er zog es aus familiären Gründen aber 
vor, nach seinem Studium an der Technischen Univer-
sität in Darmstadt zu bleiben. Kurzerhand gründete er 
mit einem Kollegen eine Zweigstelle des Instituts – in 
seiner Privatwohnung. Erst Jahre später zog Sailer mit 
dann rund einem Dutzend Mitarbeitern in Büroräume 
um. Im Jahr 1991 kam noch eine weitere Zweigstelle 
in Berlin hinzu. Seitdem teilen sich die drei Standorte 
die fünf großen Aufgabengebiete, auf die sich das 
Öko-Institut spezialisiert hat: „Energie & Klimaschutz“, 
„Nukleartechnik & Anlagensicherheit“, „Infrastruktur 
& Unternehmen“, „Produkte & Stoffströme“ und „Um-
weltrecht & Governance“. Diese Schwerpunkte veräs-
teln sich wiederum in Dutzende von Unterteilungen 
und Projekte, denen sich mittlerweile insgesamt mehr 
als 140 Mitarbeiter widmen.

Schon vor der Katastrophe in Japan war das Öko-
Institut – zumindest in Fachkreisen – hochangesehen. 
Spätestens seit dem Reaktor-Unglück von Tschernobyl 
im Jahre 1986 war das Fachwissen dieser Experten 
gefragt, denn sie wirkten in ihren Analysen meist 
glaubwürdiger als durch Forschungsgelder der In-

 Das Öko-Institut 

 Michael Sailer  Katja Hünecke 
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Bitte berühren!
 Ein Rundgang durch das Besucherinformationszentrum der Grube Messel 

so erfahren, wie sich aus dem Urpferdchen, dessen 
Körpergröße der eines heutigen Pferdekopfes ent-
spricht, nach und nach andere Pferdearten entwi-
ckelt haben. Vom Islandpony bis zum Zebra in Afri-
ka – alle sind sie in irgendeiner Art mit dem Messler 
Vorfahren verwandt. In zwei salattrommel förmigen 
Daumenkinos kann man das Urpferdchen und ein 
heutiges Pferd um die Wette laufen lassen und so 
spielerisch nachvollziehen, wie sich die Gangart 
vom laufend-trabenden Urpferdchen zum heutigen 
galoppierenden Pferd mit elastischer Wirbelsäule 
weiterentwickelt hat.

Zum Abschluss geht es in die „Schatzkammer“ 
des BIZ, wo es noch einige rare Fossilienfunde zu 
sehen gibt – und damit endet eine vielseitige Ent-
deckungsreise, die zeigt, dass ein Museumsbesuch 
aufregend und bildend zugleich sein kann.

Text: Laura Mürmann, Fotos: Jan Nouki Ehlers
Gestaltung: Astrid Fischer

Zwar handelt es sich nur um eine Simulation, 
aber dank einer 360-Grad-Projektion ist es eine 
täuschend echte, die das Herz eines jeden Achter-
bahn-Freundes höher schlagen lässt. In 433 Metern 
Tiefe öffnet sich die Fahrstuhltür und präsentiert 
den Bohrkern. Einem Gang folgend gelangt der Erd-
schichtenerkunder dann Schicht für Schicht wieder 
bis an die Erdoberfläche.

Klima wie in der Karibik

Dort angekommen steht auch schon die nächste 
Reise an: eine Reise in die Vergangenheit, zurück in 
die Zeit, als die Grube Messel noch ein von Palmen 
gesäumter See war, durch dessen Unterholz das 
Urpferdchen strich. Das damalige Klima entsprach 
dem der heutigen Karibischen Inseln. Die Wände 
des ganz realen Museumsraumes sind komplett 
in Grün gestaltet. Schemenhaft sind Urwaldriesen, 
Farn und Gestrüpp zu erkennen, dazu sind Vogel-
gezwitscher und Wassergeplätscher zu verneh-
men. Dann und wann huscht die Simulation eines 
Urpferdchens an der Wand entlang und scheint die 
Museumsabenteurer neugierig zu beobachten, die 
über Duftdosen gebeugt die Gerüche des Regen-
waldes entdecken oder durch Antippen des Touch-
screens ihre virtuelle Umwelt erkunden.

Im nächsten Raum findet sich der Urwaldentdecker 
in der Welt der Archäologen und Evolutionsbiologen 
wieder: Der Arbeitsplatz eines Paläontologen lädt 
zur Betrachtung ein und ein Film zeigt, wie die im 
Ölschiefer gefundenen Fossilien präpariert und 
haltbar gemacht werden, bevor das feuchte Gestein 
nach wenigen Tagen an der Luft zu Staub zerfällt.

Vom Urpferdchen zum Zebra

Auch eine kreisförmige Illustration zieht die Auf-
merksamkeit des Besuchers auf sich: Hier wird 
künstlerisch die Evolution vom Einzeller zum kom-
plexeren Organismus dargestellt. Daneben wird 
exemplarisch die Evolution des Pferdes erläutert. 
Der Besucher kann an einem Rädchen drehen und 

Schon von Weitem ist zu erkennen, dass es sich 
beim BIZ um kein Museum herkömmlicher Art 
handelt: Kantig, verschachtelt, gar futuristisch 
ist die Architektur des Gebäudes. Betritt der Aus-
flügler das begehbare Dach, wird ihm der Sinn der 
architektonischen Gestaltung klar: Sie imitiert die 
Schichtstruktur von Ölschiefer. Diesem Gestein ist 
es zu verdanken, dass heute in der Grube Messel 
unzählige gut erhaltene Fossilien zu finden sind.

Aus Faulschlamm wird Ölschiefer

An der Stelle der heutigen Grube befand sich vor 
über 40 Millionen Jahren ein See. Dieser kippte 
wegen dauerhaften Sauerstoffmangels regelmä-
ßig um, was jedes Mal zu einer regen Algenblüte 
führte. Durch abgestorbene Biomasse bildete sich 
am Grund des Sees eine Schicht aus Faulschlamm, 
die über die Jahre stetig anwuchs, bis sie den kom-
pletten See ausfüllte. Der See verlandete und die 
Faulschlammschicht verfestigte sich zum heutigen 
Ölschiefer. Die im Ölschiefer konservierten Fos-
silien sind nicht nur gut erhalten, bemerkenswert 
ist auch, dass sogar die Farbe von fossilen Vögeln 
und Käfern im Ölschiefer noch gut zu erkennen ist.

Zurück von der kleinen Expedition aufs Dach, geht 
es ins Foyer des BIZ. Ein flüchtiger Blick in die 
ersten Ausstellungsräume verrät, dass dieses 
Museum außergewöhnlich ist. Es ähnelt der „Villa 
Kunterbunt“ und verführt dazu, mehr entdecken zu 
wollen. Der Rundgang beginnt für den neugierigen 
Besucher mit einer Fahrt gen Erdmittelpunkt. Mit 
einer Art Bohrungsfahrstuhl rast er tief unter die 
Erdoberfläche und erkundet dabei auf atemberau-
bende Weise die verschiedenen Gesteinsschichten. 

Museum zum Anfassen

Besucherzentrum (BIZ) der Grube Messel

Rossdörfer Straße 108, Messel (bei Darmstadt)

Täglich von 10 bis 17 Uhr geöffnet

Eintritt: Erwachsener 10 Euro (ermäßigt 8 Euro), 

Familien 7 Euro pro Person

Einstündige Führung durchs BIZ: mittwochs und 
donnerstags um 16 Uhr (14 Euro pro Person; für 
Schulklassen bis 20 Teilnehmer 210 Euro, jeder 
weitere 10,50 Euro; Kinder unter 7 Jahre kostenlos; 
Kombinationspreise für Führungen auf Anfrage).
Sondertermin: 2-Stunden-Führung durch das Gruben-
gelände am Donnerstag, dem 12. Mai, um 14 Uhr 
Anmeldung unter Info-Telefon (06159) 71 75 90.

Weitere Infos, das Wochenend- und Ferien -
programm unter www.grube-messel.de

Auf der Suche nach Kultur? Aber keine Lust auf 

ein ödes, gewöhnliches Museum? Eine Visite im 

Besucherinformationszentrum der Grube Messel 

ist die kleine Busreise aus der Stadt auf jeden 

Fall wert.

Wenn man schon das Glück hat, Deutschlands 
erstes UNESCO-Weltnaturerbe direkt vor der 
Haustüre zu haben, sollte man sich das nicht 
entgehen lassen. Zumal dessen heutiger Bestand 
nicht selbstverständlich ist: Nachdem der Abbau 
des Ölschiefer-Vorkommens der Grube Messel zur 
Rohölgewinnung nicht mehr rentabel war, sollte 
aus ihr in den 1980er Jahren eine Mülldeponie 
werden. Dies konnte nur durch das langjährige 
Engagement einiger Bürger und Wissenschaftler 
verhindert werden.

Zeitreise mit dem U-Bus

Also nichts wie hin! Mit dem U-Bus kommt man via 
ÖPNV zur „Grube“. „Grube Messel?“, fragt der Bus-
fahrer interessiert, „da fahr’ ich jeden Tag vorbei. 
Wollt’ schon immer mal wissen, was es da so gibt.“ 
Darüber informiert das im August 2010 eröffnete 
Besucherinformationszentrum (BIZ). Von der Ent-
stehung der Grube Messel über die Arbeit von Geo-
logen und Paläontologen bis hin zum Urpferdchen, 
einem 50 Millionen Jahre alten Baustein der Evolu-
tion, gibt es im BIZ einiges zu entdecken.

„Evolution, daran glaub’ ich nicht“, meint der Bus-
fahrer, „das kann ich mir irgendwie nicht vorstel-
len.“ Evolution begreifbar zu machen ist das Ziel 
der Austellung „Zeit und Messel Welten“ – und das 
im wahrsten Sinne des haptischen Wortes: „Bitte 
berühren!“ lautet beispielsweise die Exponatunter-
schrift eines Knochenhechtabgusses.
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Steht man dieser Tage in einem der Innenhöfe des 

Darmstädter Residenzschlosses, dann weiß man 

nicht so recht, wo man da jetzt gerade gelandet ist. 

Bauen die da eine U-Bahn oder warum haben die den 

halben Kirchenhof aufgegraben? Ist das eine neue 

Außenstelle des Bauhofs, oder warum gleicht der 

Schlosshof vor dem Glockenbau einem Baustoffla-

ger? Was ist da überhaupt noch alles „drin“ im 

Schloss – und wo?

Der Schlosskeller ist noch da, den finden die Feier-
wütigen aber von alleine. Dass es ab Mitte Mai lecker 
Kaffee und Kuchen sowie Brezn und Bier im Schloss-
garten auf der Bastion gibt, ist auch bekannt. Und die 
Studenten finden ihre Universitätsbibliothek (noch 
bis Ende des Jahres hier, danach in der Magdalenen-
straße). Nur wer zur Polizei will, der muss feststellen, 
dass die längst in die Bismarckstraße umgezogen ist.

Aber da war doch noch was?! Da waren doch noch 
diese Tulpenvase aus Delft, die Trinkhirsche aus Glas, 
ein ausgestopftes, weißes Pferd und diese winzigen, 
wunderschönen Prinzessinenkleider. All die wunder-
samen Dinge, die ich mit vier Jahren an der Hand der 
Großeltern zum ersten Mal bestaunen durfte und die 
ich seitdem immer wieder mal besuchte, immer neu 
bewunderte und immer froh war, dass sie noch da sind 
– und dass das Pferd noch ein paar Haare hatte. Und 
sie sind noch immer da, diese fürstlichen Exponate – 
ausgestellt im Darmstädter Schlossmuseum.

Gegründet auf Initiative des letzten Großherzogs Ernst 
Ludwig von Hessen und bei Rhein wurden ab 1924 in 
den ehemaligen Wohn- und Repräsentationsräumen 
des Darmstädter Altschlosses hauptsächlich Kunst-
werke aus dem alten Schlossinventar gezeigt. In der 
Brandnacht 1944 brannte das Schloss fast vollständig 
aus und es sollte bis 1965 dauern, bis das gleichna-
mige Museum nach Wiederaufbau und Rekonstruktion 
die Ausstellungsräume im Kirchen- und Glockenbau 
und den Assembléezimmern (Versammlungszimmern)
wieder eröffnen konnte.

Neu gestaltetes Foyer, neues Konzept

Das Schlossmuseum gehört zu Darmstadt wie der 
Datterich. Mögen es manche für antiquiert halten, für 
mich hat es einen besonderen Charme, zu „meinem 
Darmstadt“ gehört das Schlossmuseum wie der Große 

ausgedrückt, ist das ganze Schlossmuseum eine 
einzige Baustelle, eine Sanierungs-Konzept-Umset-
zungs-Baustelle. Keine einfache Aufgabe – aber 
immerhin eine, die angegangen wird, mit Ideen und 
Herzblut.

Auch was für Kinder

Dass sich etwas tut im Schlossmuseum, wird schon 
deutlich, wenn man das neu gestaltete Foyer betritt. 
Das ist nämlich ebenso wenig provinziell wie die 
pädagogisch überarbeiteten, neuen Führungen. Die 
kommissarische Museumsdirektorin Alexa-Beatrice 
Christ wirbt für das neue Angebot: „Durch unsere 
neuen Programme und Führungen sollen nicht nur 
die Lokalpatrioten angesprochen werden, nicht nur 
die geschichtsinteressierten Darmstädter und die 
Besucher der Stadt Darmstadt, sondern alle, die 
einen Einblick in das Leben im Schloss gewinnen 
möchten.“ Nicht nur für Erwachsene, auch etwas 
für Kinder, lautet die Devise des neuen Schloss-
museums.

Wurde den Grundschulkindern (4. Klasse, bei Interesse 
auch für jüngere oder ältere Kinder) bislang lediglich 
eine „abgespeckte Erwachsenenführung“ geboten – 
also ein Einblick in die fürstliche Wohn- und Lebens-
kultur vom 17. bis 19. Jahrhundert, aufgezeigt an 
Mobiliar, Gegenständen, Gemälden – so gibt es nun spe-
zielle Kinderführungen: „Mit Lotte auf der Spur der Lö-
wen“ und „Prinz Ludwig gibt sich die Ehre“ erleben 
Grundschulklassen, was es bedeutete, seine Kindheit 
und Jugend am Darmstädter Hof zu verbringen. Die 
Grundschulführungen erfreuen sich inzwischen großer 
Nachfrage, ebenso die regelmäßig stattfindenden 
öffentlichen Führungen für Kinder. Freuen können 
sich auch Erwachsene über ein Programm mit 
Führungen abseits der bekannten Wege: Mal geht 
es um „Zahnausfall und verlauste Perrücken“, mal 
um den „Alltag der adeligen Frauen am Darmstäder 
Hof“ oder den „Werdegang von Preußens Luise“.

Also einfach beim nächsten Mal im Schloss hinter 
die Paletten mit den Baustoffen, das riesige Silo und 
die Bauzäune laufen, den Eingang zum Museum 
finden und an einer Führung teilnehmen. Und wenn 
die wegen der Bauarbeiten vorübergehend geschlos-
sene Kutschenausstellung wieder geöffnet ist, 
dann kann auch endlich wieder das ausgestopfte, 
weiße Pferd von Ella bewundert werden. Ob da 
noch Haare dran sind?

Text: Simone Dehmer
Foto: Schlossmuseum Darmstadt

Woog und der „Grohe“. 2009 wurde das heimatliche 
Museum vorübergehend geschlossen – nach dem 
Austritt der Stadt Darmstadt aus dem ihn tragenden 
Verein. Letztendlich konnte jedoch ein neues Konzept 
vorgelegt werden, mit dem die Hessische Haus stiftung, 
Stadt Darmstadt und der Trägerverein zu einem Kon-
sens kamen – und so wurde im September 2010 ein 
neuer Anfang gemacht.

Nicht unerwähnt bleiben soll, dass das im Jahr 
2010 von der Stadt Darmstadt und dem Land Hessen 
erarbeitete „Basiskonzept“ kontrovers diskutiert 
wurde und nicht allerorten Anklang fand. Einer der 
Hauptkritikpunkte war die „provinzielle Herangehens-
weise“. Dass ein neues Konzept basierend auf bereits 
vorhandenen Exponaten erstellt wurde, führte ebenso 
zu Unverständnis wie die Tatsache, dass im Schloss-
museum wie gehabt nur die höfischen Aspekte darge-
stellt werden sollten. Klassenübergreifende Themen 
fanden keinen Platz im neuen Konzept, weder im 
landesgeschichtlichen Ansatz, noch im allgemein 
sozialgeschichtlichen. Dabei hätte hier die Geschichte 
auch gerade regional viel zu bieten, denkt man zum 
Beispiel an den in Darmstadt aufgewachsenen Georg 
Büchner und seinen „Hessischen Landboten“, der 
gegen die damals herrschenden sozialen Missstände 
anschrieb.

Von der Provinz in die Welt

Ist es nun also ein Fehler, auf all dies nicht einzugehen 
– und ist es provinziell, sich auf die Geschichte und 
Geschichtchen des Großherzogenclans zu Darmstadt 
zu beschränken? Vielleicht nicht. Vielleicht sollte man 
hier einfach mal etwas erhalten, um zu den Überbleib-
seln unserer Geschichte einen Zugang zu bekommen, 
der uns Freude bereitet und vielleicht auch Lust auf 
mehr macht ... auf einen weiteren Besuch, auf die 
Geschichte eines kleinen Großherzogtums irgendwo 
in Südhessen – und seine Verbindungen in die Welt.

Wie bereits erwähnt finden im Residenzschloss 
derzeit großangelegte Bau- und Sanierungsmaß-
nahmen statt. Die Fundamente, uralte Eichenbohlen, 
müssen befestigt werden, um der vielen Setzrisse 
Herr werden zu können, die sich überall gebildet 
haben. Und die Setzrisse sind natürlich nicht nur 
außen an den Gebäuden entstanden, sondern auch 
in den Räumen des Schlossmuseums. Überspitzt 

Achtung, Baustelle!
 Das Schlossmuseum versucht einen Neuanfang – und zeigt fürstliche Exponate 

Porzellanmuseum Darmstadt

Großherzoglich-Hessische Porzellansammlung
Prinz-Georg-Palais im Prinz-Georg-Garten 
(angedockt an den Herrngarten), 
Schlossgartenstraße 10

Öffnungszeiten: Freitag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr
Eintritt: regulär 4 Euro, ermäßigt 2,50 Euro
Telefon (06151) 713233

info@porzellanmuseum-darmstadt.de
www.porzellanmuseum-darmstadt.de

Schlossmuseum Darmstadt

Im Residenzschloss, Marktplatz 15
Öffnungszeiten: Freitag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr
Eintritt: regulär 4 Euro, ermäßigt 2,50 Euro
Telefon (06151) 24035
info@schlossmuseum-darmstadt.de
www.schlossmuseum-darmstadt.de

Nächste Sonderführungen, jeweils um 11 Uhr:
So, 8. Mai: „Preußens Luise: Von Darmstadt nach Berlin“
So, 15. Mai: „Lotte auf der Spur der Löwen“
So, 5. Juni: „Madame sein ist ein ellend? Handwerck“

Am 18. April 2011 wurde der Verein „Freunde des 
Schlossmuseums gegründet.

armstadt.de
darmstadt.de
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Huch, ein Buch!
 Das 1. Darmstädter Jugendliteraturfest am 20. Mai in der Centralstation 

Eine revolutionäre technolo-

gische Entwicklung, die 

keine Stromversorgungs-

probleme verursacht, ab-

solut preisgünstig ist und mit ver-

schiedenen Apps wie beispielsweise 

dem Lesezeichen daherkommt, steht 

in den Verkaufsregalen. Sie trägt den prägnanten 

Namen „Buch“ und wird erstaunlicherweise von den 

12- bis 17-Jährigen noch allzu oft ignoriert. Abhil-

fe möchte das 1. Darmstädter Jugendliteraturfest 

„Huch, ein Buch!“ schaffen.

Auch wenn es das Ergebnis 
einer großen Umfrage ist 

und vom Medienpädago-
gischen Forschungsver-
bund Südwest in einer 
aufwendigen Studie 2007 
bewiesen wurde, ist es 

beinahe eine Plattitüde: 
„Wer mit Zwölf schon liest, 

wird dies auch noch mit 19 Jahren 
regelmäßig tun.“ Ebenso platt erscheint die Aussa-

ge, dass Lesen unumgänglich für Bildung ist. Trotz-
dem scheinen das viele Mitbürger nicht zu wissen. 
Wie sonst ist es zu erklären, dass man für das Lesen 
werben oder gar Überzeugungsarbeit leisten muss? 
Vielleicht weil in den Jahren des leichter zu konsumie-
renden Fernsehens und Internets Altbekanntes in Ver-
gessenheit geraten konnte: Lesen ist lustvoll, Lesen 
ist sinnlich, Lesen macht Spaß!

Lust, Sinnlichkeit und Spaß 
verspricht auch das 
1. Darmstädter Jugend-
literaturfest, das am 
Freitag, dem 20. Mai, 
in der Centralstation 
stattfinden wird. Dann 
soll der „für Eltern, 
Lehrer und Buchhändler 
kritischen Gruppe“, wie 
Kooperationspartner 
Alfred Hofmann vom 
Bessunger Buchladen 
die 12- bis 17-Jährigen 
bezeichnet, das Buch mit 

Verve wieder näher gebracht werden. 
„Ein lang gehegter Traum“, für den 
sich die Veranstalter einiges haben 
einfallen lassen. Fünf Jugendbuchau-
toren werden lesen und danach offen für 
Fragen der Zuhörer sein. Die vorgestellten Bücher 
sollen die jugendliche, sinnliche Wahrnehmung kitzeln: 
Sie erzählen beispielsweise von „Liebe, Lust, Sex“ oder 
haben als Graphic Novel einen visuellen Bezug, werden 
symbiotisch mit Musik vorgetragen oder vom Jugend-
club „backstage“ des Staatstheaters Darmstadt in 
szenischen Lesungen präsentiert. Daneben geben die 
Mitglieder des Vereins „Illustratoren Darmstadt“ 
Einblicke in ihre Arbeit und ihr Können. 

Büchertische warten darauf, dass ihre wertvolle 
Fracht entdeckt wird. Zudem wurde unter dem Motto 
„Mein coolster Lesesessel“ ein Wettbewerb ausge-
schrieben: Schulklassen, Cliquen und Jugendgruppen 
sind eingeladen, genau diesen zu entwerfen und zu 
bauen. Die Ergebnisse werden während des Festivals 
im Carree präsentiert, die witzigsten oder schönsten 
von ihnen prämiert (Anmeldungen bitte bis 6. Mai per 
Mail an heinigk@centralticket.de). Eine Party mit DJ 
soll den Tag schließlich altersgerecht beenden.

Dass Lesen „zu sozialer 
Kompetenz und kulturel-
ler Identifikation“ führt, 
war sicher ein Grund für 
Darmstadts Jugend- und 

Sozialdezernenten (und 
frisch gewählten künfti-
gen Oberbürgermeister) 
Jochen Partsch, die 

Schirmherrschaft für 

„Huch, ein Buch!“, die Veranstaltungen:

Fr, 20. Mai, Centralstation (Saal und Halle)

Tickets für 2 Euro (inklusive RMV-Kombi -
ticket für die Hin- und Rückfahrt) unter 
www.centralstation-darmstadt.de

9.30 Uhr: Ilona Einwohlt liest aus „Meine Clique und ich“
10.30 Uhr: Tobias Elsäßer und Jaromir Konecny lesen 
aus „Lust. Liebe. Sex – 16 Stories“
11.30 Uhr: Nadia Budde liest und zeigt „Such Dir 
was aus, aber beeil Dich! Kindsein in zehn Kapiteln“
15 Uhr: Tobias Elsäßer und Jaromir Konecny lesen 
aus „Lust. Liebe. Sex – 16 Stories“
16 Uhr: Nadia Budde liest und zeigt „Such Dir was 
aus, aber beeil Dich! Kindsein in zehn Kapiteln“
17 Uhr: Jana Scheerer liest aus „Mein innerer Elvis“ 
mit Live-Musik von Preslisa
18.30 Uhr: „V is for Vampire – Bis(s) zum Freitaga-
bend“, szenische Lesung des Jugendclubs „back-
stage“, unter anderem mit DJ Chromo, anschließend 
Abschlussparty mit den DJs william bitter & betty 
danger (bis 22 Uhr)
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diese „wunderbare und notwendige 
Initiative“ zu übernehmen. Als er 
sich auf der Pressekonferenz 
an die katholische Bücherei erinnert, 
die ihm auf den Fährten der „Fünf Freunde“ und 
der „Schwarzen Sieben“ von Enid Blyton den Weg in 
die Welt gewiesen hat, klingen weitere, individuellere 
Gründe an. Denn Lesen ist auch immer persönlich: Es 
ist persönliche Geschichte, persönliche Entwicklung, 
persönliche Erinnerung.

Der Film zum Buch ist niemals so gut wie das Buch 
selbst. Wie traurig daher die Tatsache, dass viele 
Jugendliche gar nicht mehr wissen, dass vor dem 
Film meist ein Buch steht. „Bücher lesen heißt, wan-
dern gehen in ferne Welten, aus den Stuben über die 
Sterne”, erinnert Walter Konrad von der Volksbank 
Darmstadt Kreis Bergstraße, die das Projekt finanziell 
unterstützt, an das Zitat des deutschen Dichters Jean 
Paul. „Lesen ist das persönliche Kino im Kopf“, ergänzt 
Markus Horschek von der Bürgerstiftung Darmstadt, 
die die Veranstaltung ebenfalls sponsert.

Bei so viel Enthusiasmus für das 1. Darmstädter 
Jugendliteraturfestival bleibt zu hoffen, dass es von 
nun an jährlich stattfinden wird, mit einem nicht 
abreißen wollenden Strom jugendlicher Besucher.

Text: Antje Herden, Gestaltung: Katja Mink, Foto: Centralstation

 Huch, die Initiatoren! 
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Muskeln, Schweiß und High-Kicks
 Kampfsport in Darmstadt, Teil 1: Raptors Gym und Tempel Fightschool 

Zwei schnell geschlagene linke Geraden wehrt 

Alexander mit seiner rechten Führhand ab, aus sei-

ner Deckung fliegt seine rechte Gerade präzise zum 

Kopf des Gegners. Sein blitzartig geschlagener lin-

ker Leberhaken trifft kurz danach den Unterkörper. 

„Beim linken Haken vergisst Du immer die Deckung 

– und dreh Deine Hüfte mehr rein bei der Rechten!“, 

ruft Trainer Hubert Numrich dazwischen. Montag-

abend, 17.30 Uhr: Box-Training im Raptors Gym.

Kampfsporttrainer Hubert Numrich hat das kleine 
Darmstädter Gym im August 2009 am Rande der 
verlassenen Lincoln-Kaserne aufgemacht. Boxen, 
Kickboxen, Mixed Martial Arts (MMA, ein Mix aus 
verschiedenen Vollkontakt-Kampfkünsten) und 
Konditionstraining bietet Numrich an. Schüler und 
Studenten trainieren hier. Entgegen allgemeiner 
Klischees gehören aber auch ältere Erwachsene – 
Männer wie Frauen – zu den aktiven Mitgliedern.
Hubert Numrich ist ein Kampfsport-Urgestein. Der 
mehrmalige deutsche Kickboxmeister beherrscht 
13 verschiedene Kampfsportarten und bestritt in 
seiner Laufbahn 250 Kämpfe in 20 verschiedenen 
Ländern. Er fightete in den umstrittenen, achteckigen 
Käfigen in den Niederlanden, in Brasilien und Las Ve-
gas. Als erster deutscher Kickboxer nahm er 1995 am 
„K1 Grand Prix“, in dem Kämpfer aus verschiedensten 
Kampfkünsten gegeneinander antreten, in Japan 
teil. Dort unterlag er der weltberühmten K1-Legende 
Ernesto Hoost. Zu seinem größten Fight zählt der 
Kampf um die Kickbox-Weltmeisterschaft gegen Vitali 
Klitschko in Paris. Nach einem Punktentscheid konnte 
dieser gegen Numrich im Jahr 1991 gewinnen.

Traum vom sozialen Kampfsportzentrum

Doch um seine Person macht der 52-Jährige nicht 
viel Aufsehen. Viel lieber spricht er von seinem so-
zialen Konzept, das er 1988 der Stadt Darmstadt 
vorlegte, aber nie verwirklichen konnte. Denn nach 
seiner Karriere hatte Numrich den Traum von einem 

sozialen Kampfsportzentrum für verhaltensauffällige 
Jugendliche. Die Problemkinder sollten weg von der 
Straße und über den Kampfsport lernen, sich zu diszi-
plinieren, Selbstbewusstsein aufzubauen und ihre Ag-
gressionen in den Griff zu bekommen. Klare Grenzen 
und Regeln, die sie in ihrem (familiären) Umfeld nie 
erfuhren, hätten zum Trainingsalltag gehört. Doch von 
städtischer Seite wurde immer bemängelt, dass Num-
rich kein ausgebildeter Sozialpädagoge sei. Außerdem 
war er jahrelang Freefight-Kämpfer gewesen, hatte 
mit bloßen Fäusten im Käfig gekämpft – das schreckte 
die Stadt vermutlich ab.

Numrich ist überzeugt davon, dass er trotzdem ein 
geeigneter Mann für solch eine Aufgabe wäre. Die 
Jugendlichen können ihn respektieren, er spricht ihre 
Sprache und er kennt ihre Probleme. Numrich kann 
man sich in dieser Rolle gut vorstellen. Durch seine 
ehrliche und lockere Art fällt es ihm leicht, Vertrauen 
zu seinen Schützlingen aufzubauen. Sein intensives 
Training kann der erste Schritt in ein besseres Leben 
sein. So hat er beispielsweise 13 Jahre lang Drogen-
süchtige in der Waldmühle in Mühltal ehrenamtlich 
trainiert. Durch den Sport kamen viele von ihnen von 
den Drogen weg, zwei wurden sogar Deutsche Meister 
im Kickboxen und sind heute beruflich erfolgreich.
Ohne Unterstützung der Stadt startete Numrich 1998 
einen eigenen Versuch, seinen Traum umzusetzen. In 
Kranichstein eröffnete er das Sharks’ Gym. Jahrelang 
beantragte Numrich erfolglos städtische Fördermittel. 
Die Mitgliedsbeiträge konnten von den Jugendlichen 
nicht bezahlt werden, so dass er sich verschuldete 
und 2001 das Sharks’ Gym aufgeben musste. Nach-
dem Numrich zeitweise aus Darmstadt weggegangen 
war, wurden dem studierten Sozialarbeiter Ingo Koch 
für dasselbe, von vielen Seiten hoch gelobte Konzept 
städtische Fördermittel bewilligt. Seitdem wird das 
Sharks’ Gym von der Stadt Darmstadt als gewöhnliche, 
aber für alle Kampfsportfreunde kostenlose Sportstätte 
betrieben.  Oben: Darmstädter Kampfsport-Urgestein Hubert Numrich vom Raptors Gym

 Darunter: Tempel-Figther Muhammed Gür (rechts) in seinem letzten Kampf gegen den Niederländer  Albert Kraus
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Knock-out!

Raptors Gym

Noackstraße 9, Darmstadt
Boxen, Kickboxen, MMA
www.raptors-gym.de

Tempel Fightschool

Landwehrstraße 75 (Bau 109), Darmstadt
Unter anderem Kickboxen/Muay Thai, MMA, 
Boxen, Kinder/Frauen-Training, Kämpfertraining
www.tempelfightschool.de und 
www.mixfightgala.com

Kritiker schauen besorgt auf die „Tempel-Kämpfer“. 
Bis Mitte Zwanzig haben sie schon viele schwere 
Kämpfe hinter sich gebracht, die zwar die Hallen 
füllten, doch der überlegte Aufbau einer Karriere sieht 
anders aus, hört man besorgt aus den Reihen der 
Kritiker. Es wird von Jungen berichtet, die die Schule 
vernachlässigten oder ihre Lehrstelle wegschmissen, 
weil sie, vom ersten Startgeld geblendet, von großen 
Kämpfen träumen. „Die werden doch verheizt“, sagen 
die Kritiker.

Mixed-Martials-Arts-Kämpfe in der Kritik

Seit September 2010 dürfen in Darmstadt MMA-
Kämpfe nicht mehr in städtischen Hallen ausgetragen 
werden. In den Mixed-Martial-Arts bedienen sich die 
Kämpfer der Techniken verschiedenster Kampfsport-
arten wie Schlägen und Tritten des Boxens oder Kick-
boxens sowie der Bodentechniken des Jiu-Jitsu, des 
Ringens, Kung Fu und Judo. In Deutschland prasselt 
seit Jahren Kritik auf diese Sportart nieder. Denn dass 
im Bodenkampf geschlagen werden darf und gefähr-
liche Griffe angewendet werden dürfen, macht die 
Sache extrem brutal. Die Frage bleibt bestehen, ob es 
Gewaltexzesse in unserer Stadt geben soll.

Text: Henning Jauernig, Fotos: Jan Nouki Ehlers
Gestaltung: Daniel Wiesen

Talentschmiede für Nachwuchskämpfer

Sefer Göktepe, der in seiner aktiven Laufbahn als 
Freefight-Kämpfer (MMA) von Hubert Numrich trainiert 
wurde, eröffnete im Jahre 2001 schließlich die Tempel 
Fightschool. Die Räume des 300 Mitglieder zählenden 
Gym liegen in einem alten Fabrikkomplex in der 
Landwehrstraße. Das Flair von ruhmreichen Fights ist 
zu spüren. Gerahmte Bilder hängen an den Wänden. 
Sie zeigen lächelnde, halbnackte Männer, die Pokale 
in die Höhe halten und sich umarmen. Auf den 700 
Quadratmetern gibt es ideale Trainingsbedingungen: 
Boxsäcke, ein geräumiger Fitnessraum und ein Stan-
dard-Box-Ring stehen zur Verfügung. Den Nachwuchs 
zu fördern, ist das vorrangige  Ziel der Tempel Fight-
school: Junge Kämpfer sollen für große Kampfsport-
veranstaltungen wie die nicht unumstrittene Mix Fight 
Gala rekrutiert werden.

In Darmstadt sind oft Plakate zu sehen, die diese 
Kampfsportspektakel ankündigen. Muskulöse Süd-
länder mit grimmigen Blicken in Kämpferpose zieren 
diese Poster. Die Veranstaltungsreihe von Promoter 
Göktepe boomt: Elf Mix Fight Galas gab es bereits. 
Dann ist die Böllenfalltorhalle mit rund 3.000 Zu-
schauern ausverkauft und VIP-Karten werden für 
160 Euro abgesetzt. Zuschauer bekommen bis zu 15 
Kämpfe pro Abend geboten, manchmal ist ein Welt-
meisterschaftskampf dabei. Lokalmatadoren des 
„Tempels“ kämpfen gegen hochklassige K1-Fighter. 
Eurosport und der türkische TV-Sender Fox News fil-
men, während die „Hells Angels“ in der ersten Reihe 
sitzen. Die Tempel Fightschool ist durch die Galas 
„zu einer Marke in Deutschland geworden“, sagt der 
aktive Kickbox-Kämpfer Muhammed Gür mit Stolz. 
Gemeinsam mit Göktepe leitet der 25-Jährige den 
„Tempel“. In seinem Gesicht prangt eine breitgeschla-
gene Boxernase. Sein Knie ist von den vielen Kämpfen 
lädiert. Doch erst nach dem nächsten Kampf soll das 
Knie operiert werden, damit der Fight nicht abgesagt 
werden muss. Hart verdientes Brot. Vor allem ange-
sichts der Tatsache, dass man in Deutschland von 
Kickboxen oder Thai-Boxen (noch) nicht leben kann. 
Neben seinen Kämpfen trainiert Gür Jugendliche.

Gestaltung: Daniel Wiesen

www.ritter-pen.de

RITTER-PEN verarbeitet ein 
vollkommen neues Material 
auf Cellulose-Basis. Dieses 
neue Spritzgranulat wird aus 
nachwachsenden heimischen 
Hölzern gewonnen und hat die 
Eigenschaft, dass es verrottbar 
ist. Darüber hinaus belastet es 
bei seiner Herstellung keine 
Ölreserven.

Die besonderen Eigenschaften, 
dieser in Deutschland 
produzierten Bio-Pens, sind die 
hervorragende Bedruckbarkeit, 
als auch die Formstabilität 
des Schreibgerätes unter 
Hitzeeinfl uss. BIO-Produkte 
von RITTER-PEN sind somit eine 
wirkliche, sinnvolle Alternative.

Think global, buy local
Grüne Kugelschreiber für eine grüne Stadt

Design & Produktion made in Odenwald

 Der Promoter und sein Kämpfer:
 Sefer Göktepe (links) und Muhammed Gür 

 Training in der Tempel Fightschool 
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besonders ... italienisch
 Der Baukultur auf der Spur: die Grafenstraße, Darmstadts Fanmeile 

Es ist noch früh, Autos drängen sich durch die enge 

Straße, ein paar Cabrios sind darunter. Lieferwagen 

blockieren den Seitenstreifen, hier und da wird ge-

hupt. Die Cafés haben bereits geöffnet, Schlipsträger 

nehmen ein kurzes Frühstück ein. Der Blumenladen 

stellt seine Ware vor dem Schaufenster aus, der an-

sässige Friseur empfängt seine ersten Kunden. „Ciao, 

maestro“ prostet ein braungebrannter Mittfünfziger 

einem Kollegen mit seinem Latte Macchiato „to go“ 

beim Überqueren der Straße zu.

Wir befinden uns nicht etwa am „Campo de Fiori“ in 
Rom, sondern tatsächlich in der Fußgängerzone zu 
Darmstadt. Die wird im Westen von der Grafenstraße 
eingegrenzt, welche in ihrem Wesen – zumindest zwi-
schen Elisabethen- und Rheinstraße – der eigentliche 
„Cityring“ unserer Stadt ist: Hier kreuzen sich die Wege 
fast aller „City“-Besucher, hier herrscht Großstadtflair. 
Fußgänger auf dem Weg zum Auto, Autofahrer auf dem 
Weg in ein nahe gelegenes Parkhaus, Radfahrer auf 
dem Weg in die Stadt oder an die Uni, Leute, die etwas 
zu erledigen haben. Fast alle Arten von Besorgungen 
sind bereits in der Grafenstraße machbar. Die Fülle und 
Vielfalt an Geschäften und Läden auf engstem Raum 
ist eine Wohltat – verglichen mit den großen Einkaufs-
zentren, Passagen, immer gleichen Kosmetikfilialen, 

Darmstädter „Strafzettelstrichs“: Die Strafzettelwahr-
scheinlichkeit ist in der Grafenstraße sehr hoch, da be-
fugtes Parken in dieser Straße quasi unmöglich ist.

Vor allem samstags und an sommerlichen Tagen sieht 
man in der Grafenstraße aus Autofenstern gelehnte 
Ellenbogen vorbeiziehen, wenn man Spaß daran findet, 
im Eckcafé sitzend und umgeben von ein bisschen 
Straßenlärm ein Getränk zu sich zu nehmen. Auch 
historische Details birgt dieser lebendige Teil Darm-
stadts: Im Hinterhof der Hausnummer 39 steht die 
über 200 Jahre alte Büchner-Mauer, ein Überrest des 
Grundstücks, auf dem sich das Eltern haus von Georg 
Büchner befand. Nahezu historisch mutet auch die 
Funktion der Grafenstraße als Italien-Fanmeile an: Bei 
Europa- und Weltmeisterschaften drängen sich die 
italienischen Autokorsos durch die enge Straße, um zu 
jubilieren. Italiens aus Sicht der deutschen Fans bit-
teres 2:0 im Halbfinale der Fußball-Weltmeisterschaft 
2006 prangte sogar eine Zeit lang in weißer Farbe 
auf dem Asphalt. Wem das alles nicht italienisch und 
städtisch genug ist: In der Grafenstraße gibt es auch 
ein Reisebüro. Dort kann man sicherlich günstige Flüge 
nach Rom buchen.

Text: Meike + Alexander Heinigk, Fotos: Jan Nouki Ehlers

Selbstbedienungsbäckereien und Schlüsseldienst-
Schustern mit angeschlossener Reinigung, die sich ein 
paar Meter weiter rund um den „Lui“ tummeln.

In den achtziger Jahren kannte man die Grafenstraße 
allenfalls aus dem Kino: Ein unsäglich schlechtes 
Werbedia lud nach dem Film „Zum Landgrafen“ ein, das 
Foto versprach ein rustikales Kneipenerlebnis. Wer et-
was auf sich hält, ging und geht stattdessen lieber in 
das schräg gegenüberliegende „San Remo“, ein mäßig 
herzlicher Kult-Italiener, dessen Höchstgeschwindig-
keitskellner aber alles wettmachen.

Mittlerweile beherbergt die Straße einen Bio-Super-
markt, ein Küchenstudio, vier Frisöre (drei davon italie-
nisch), ein Parkhaus, ein Hotel, einen Ticketshop, einen 
Kiosk und Tabakladen, einen Schuster, einen Bäcker, 
zwei Reinigungen (eine davon top günstig) und einige 
Imbisse. Die Kinos, Sexshops, italienische Feinkost, 
Sushi Bar, eine Galerie, der Laufshop des mehrfachen 
Ironman-Siegers Lothar Leder und vieles mehr befin-
den sich in unmittelbarer Nähe. Nicht zu vergessen 
das Stadthaus: In der Grafenstraße 30 sind zahlreiche 
Ämter untergebracht, die viele Darmstädter bereits 
frühmorgens zur Erledigung diverser Behördengänge 
benötigen. Hier ist auch die Kommandozentrale des 

 Morgens, mittags, abends: In der Grafenstraße ist immer was los. 
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Er ist das Wahrzeichen Darmstadts und war ein Ge-
schenk der Darmstädter Bürger anlässlich der Hoch-
zeit des Erzherzogs Ernst Ludwig im Jahre 1908. Einer 
Legende zufolge soll der Turm die erhobene Hand des 
Erzherzogs symbolisieren. Er ist außerdem die Top-
Hochzeitslocation in unserer Stadt. Wir dachten uns 
also, quasi als Wink mit dem Zaunpfahl: Warum nicht 
mal den Heiratsantrag häkeln? Deutlicher geht’s doch 
nicht. Und wenn es dann auf dem Hochzeitszimmer 
im fünften Stock heißt: „Ja, ich woll!“ – dann ist das 
Hochzeitsritual perfekt!

Material:

• Wolle (ein Knäuel dunkelbraun, ein Knäuel hellblau, 
ein Knäuel grau, ein Knäuel wollweiß)

• Häkelnadel (wählt die Stärke entsprechend 
der Wolle, die Ihr verwendet)

• Nähgarn (grau, hellblau, braun, weiß)
• Nähnadel
• Schere
• Füllwatte

Hinweise:

Wollstärke: Die verschiedenen Wollfarben sollten alle 
in etwa die gleiche Dicke haben, damit die Größenrela-
tionen erhalten bleiben. Ihr könnt das auf der Woll-
manschette dort ersehen, wo die empfohlene Stärke 
der Häkelnadel angegeben ist – oder einfach nach Au-
genmaß wählen.

Die Wendemasche: Beendet jede Häkelreihe mit einer 
sogenannten Wendemasche, denn sonst werden die 
Rechtecke nach oben hin zunehmend schmaler, und 
Ihr haltet am Ende eine Pyramide in Händen. Wie geht 
so eine Wendemasche? Ihr häkelt die letzte Masche 
der Reihe ganz normal mit einer festen Masche und 
fügt danach eine Luftmasche ein, bevor ihr das Werk-
stück umdreht und mit der neuen Reihe beginnt.

Abketten: Das bedeutet, dass Ihr den Faden 
zum Beenden des jeweiligen Werk-
stücks abschneidet und durch die 
Schlaufe der letzten Ma-
sche zieht. So kann es 
sich nicht mehr 
auftrennen.

Zusammennähen: 
Verwendet beim Zu-
sammennähen der einzel-
nen Teile nach Möglich-
keit Garn einer 
ähnlichen Farbe, 
damit die Nähte 
später nicht 
auffallen.

„Zwei rechts, zwei links, widiwidiwer will’s von uns lernen? Wir machen uns die Stadt widiwidiwie sie uns 

gefällt!“, sangen wir – und eine Idee war geboren: Wir machen Darmstadt selbst. Darmstadt zum Anziehen, 

zum Kuscheln, zum Benutzen, Darmstadt zum Schmücken, zum Verschenken – oder auch Darmstadt zum 

Wegwerfen. Folge 5, passend zum „Wollemonat“ Mai: „Der Hochzeitsturm“.

 Das P macht sich Darmstadt, wie es ihm gefällt – Folge 5: „der Hochzeitsturm“ 

Näh-P-erfomance „Picknickdecke“ und 
Illuminationsfest Mathildenhöhe

Am Samstag, dem 21. Mai, lädt das P von 15 bis 

22 Uhr in den Kulturraum „Zucker“ in die Liebfrau-
enstraße 66. Für Folge 7 der Rubrik „DA it yourself“ 
näht das P bei Musik und Bier gemeinsam mit sei-
nen Lesern an Darmstadts größter Picknickdecke 
für den Herrngarten – Guiness-Buch-der-Rekorde-
Eintrag nicht ausgeschlossen. Bringt einfach ein 
Stück Stoff mit (altes Shirt, Bettlaken, Handtuch 
oder Jeans) … alles andere ergibt sich vor Ort. Das 
passende Picknick mit allen Beteiligten gibt es dann 
im Juli oder August im Herrngarten.

Nach der Näh-P-erformance im „Zucker“ geht es 
zum Illuminationsfest auf die Mathildenhöhe: 1.000 
Windlichter und 200 Lampions leuchten für uns und 
versetzen den Museenhügel in ein atmosphärisches 
Blau. Genau die richtige Gelegenheit für den gehä-
kelten Heiratsantrag ...

Der Eintritt ist frei.
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Dach (hellblau):

 13 LM anschlagen  110 Reihen FM häkeln (WM nicht verges-
sen!)  mit festen Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln 

 abketten

Kleine Finger (wollweiß) – 4 Stück

 4 LM anschlagen  7 Reihen FM häkeln (lasst am Ende der 7. 
Reihe ausnahmsweise die Wendemasche weg)  Die 8. Reihe hä-
keln (überspringt die vorletzte Masche der 8. Reihe und häkelt die 
letzte Masche wieder normal. So wird Euer Finger nach oben hin 
etwas schmaler)  mit festen Maschen entlang der Außenkanten 
umhäkeln  abketten

Ringfinger (wollweiß) – 4 Stück

 4 LM anschlagen  10 Reihen FM häkeln (lasst am Ende der 
10. Reihe die Wendemasche weg)  11. Reihe häkeln (überspringt 
die vorletzte Masche der 11. Reihe und häkelt die letzte Masche 
wieder normal)  mit festen Maschen entlang der Außenkanten 
umhäkeln (5) abketten

Mittelfinger (wollweiß) – 2 Stück

 4 LM anschlagen;  13 Reihen FM häkeln (am Ende der 13. Rei-
he die Wendemasche weglassen)  14. Reihe häkeln (überspringt 
die vorletzte Masche der 14. Reihe und häkelt die letzte Masche 
wieder normal)  mit festen Maschen entlang der Außenkanten 
umhäkeln  abketten

Vorder- und Rückseite des Turms (braun) – 2 Stück

 23 LM anschlagen  30 Reihen FM häkeln  mit festen 
Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln  abketten

Seitenteile des Turms (braun) – 2 Stück

 13 FM anschlagen  30 Reihen FM häkeln  mit festen 
Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln  abketten.

Vorder- und Rückseite des Sockels (grau) – 2 Stück

 23 LM anschlagen  10 Reihen FM häkeln  mit festen 
Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln  abketten.

Seitenteile des Sockels (grau) – 2 Stück

 13 LM anschlagen  10 Reihen FM häkeln  mit festen 
Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln  abketten.

an der orange-
farbenen Kontur 
mit blauem Garn 
zusammennähen 

13 LM

1
1

0
 R

eihen FM

Kleine Finger 
4x

Alle Teile mit FM umranden

Ringfinger 
4x

Mittelfinger 
2x

4 LM

8
 R

eihen FM
4 LM

1
1

 R
eihen FM

4 LM

1
4

 R
eihen FM

Häkelanleitung

Vorder- und
Rückseite 2x

Alle Teile mit 

FM unmranden

Sockel 2x (für
VS und RS)

zusammen-
nähen

zusammen-
nähen

zusammen-
nähen

zusammen-
nähen

Seitenteile 2x

Sockel 2x
(für Seitenteile)

Sockel 1x
(für Unterseite)

23 LM

23 LM

19 LM

13 LM

13 LM

3
0

 R
eihen FM

1
0

 R
 FM

1
0

 R
 FM

2
3

 R
 FM

3
0

 R
eihen FM

Unterseite des Sockels (grau)

 13 LM anschlagen  23 Reihen FM häkeln  mit festen 
Maschen entlang der Außenkanten umhäkeln  abketten. 

Fertigstellung:

Das Dach:

 Faltet den Streifen so, dass er von der Seite besehen die 
typische Fünffingerturm-Form bekommt.  Näht ihn an den Kan-
ten der Vorder- und Rückseite mit hellblauem Garn zusammen 
(zum besseren Verständnis könnt Ihr Euch die orangefarbene Mar-
kierung in der Grafik ansehen).  Näht mit weißem Garn die Finger 
entsprechend ihrer Größe auf der Vorder- und Rückseite des Dachs 
an.  Füllt das Dach mit Füllwatte.

Turm und Sockel:

 Näht die braune Vorder- und Rückseite des Turms an die graue 
Vorder- und Rückseite des Sockels.  Näht die braunen Seiten-
teile des Turms an die grauen Seitenteile des Sockels.  Vernäht 
die Vorder- und Rückseite des Turms mit seinen Seitenteilen.  
Näht die graue Unterseite des Sockels an.  Füllt den Turm mit 
Watte.

Finale:

 Verbindet das Dach und den Korpus des Turms (weißes Garn). 
 Stickt die Fenster in Hellblau und die Umrahmung der Fenster in 

Grau auf.

FERTIG!

   Abkürzungen:

   FM = feste Masche
   LM = Luftmasche
   WM = Wendemasche

Text + Umsetzung: Nicole Neurohr, Antje Herden, Anna Lähdesmäki, 
Meike Heinigk, Fotos: Peter Kiefer, Gestaltung: Burcu Baytak



„Mach lauter, ich bin fast taub“
 Hörspiel mit Nouki 

Es gibt manchmal Typen in einer 

Stadt, die auf allen Hochzeiten 

tanzen. Egal, wo man hinkommt, 

der Typ ist schon da, legt Platten 

auf, macht Krach auf der Bühne, 

organisiert die Party, knipst wie 

wild und stellt den Kram auch noch 

aus. Und wenn die Typen dann 

noch dazu verdammt witzig und 

charmant sind, wird es fast schon 

nervig. Aber nur fast. Jan „Nouki“ 

Ehlers ist so einer, ein bunter 

Hund, synonym für Coq Maladd, 

„Frischzelle“, Kackophonia, „Un-

wort“-Ausstellung, Must have a 

Pony und Dutzende mehr. Normaler-

weise vermeiden wir die Lobprei-

sung einzelner Mitarbeiter. 

Und eigentlich ging es auch darum, 

unseren P-Fotografen mal so rich-

tig bloßzustellen, ihm seine Gren-

zen aufzuzeigen, ihm zu beweisen, 

dass er von Tuten und Blasen kei-

ne Ahnung hat – und von Musik 

schon gar nicht. Leider gelang das 

nur ansatzweise, da der Bursche 

sich als verdammt hartnäckig 

erwies.

 Hanson Brothers „Sabrina“ 

NoMeansNo-Sideprojekt aus 

Kanada im Ramones-Style und 

Eishockey-Outfit.

[Noch bevor die Nadelspitze 

das Vinyl streichelt ...]

Nouki: Kenn’ ich, kenn’ ich. Kenne 
alles. Das klingt nach Ivan Rebroff 
mit Nena im Schwitzkasten. Mein 
Freund Kemal kennt das auch. 
Der kennt noch mehr als alles.
P-Magazin: Schwätzer.

Könnte auch was von meinem WG-
Genossen sein. Der General Motors 
[aka Olaf Heinrichsen, Anm. d. 

Red.] macht immer so schräge Sa-
chen. ’Nen Jungle-Remix für Ska 
Trek könnte das sein.
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mit Frank Z. am Mikro.

Alles genial. Und mein Kumpel 
Stefan Mahler am Schlagzeug. 
Den hab’ ich neulich in Hamburg 
wieder getroffen.
Ja, ja. Nouki und die Stars.

Pah, purer Neid.

 Napalm Death „You Suffer“ 

Single aus der 80er-Frühphase 

der Grindcore-/Death-Metal-Band 

aus England mit nur knackigen 

3 Sekunden.

P: Achtung, jetzt genau zuhören!

Wann geht’s los?
Schon vorbei, Du Eumel.

Willst Du mich verarschen?
Nochmal. Jetzt konzentrier 

Dich aber!!

Nouki [verzweifelt]: Was soll 
das denn sein? DRI? Oder AOK? … 
[erleuchtet] Ach Scheiße, Napalm 
Death natürlich. Ich Depp! Der 
kürzeste Song aller Zeiten.
Geiler Text übrigens.

Hähä, Brüller. Mal aus dem 
Nähkästchen geplaudert: Kerstin 
Lau von Uffbasse hat früher ’ne 
Tournee für die organisiert.
Und danach Sozialpädagogik 

studiert. Na, passt doch.

 LARD „Mate, Spawn & Die“ 

Krass-grelles Projekt von 

Ministry & Jello Biafra, dem 

Sänger der Dead Kennedys.

[Das P sucht verzweifelt die 

„Open“-Taste des CD-Players.]

Rechts ... links ... nee, links, links ... 
wieder rechts ... o Mann, hast Du 
getrunken?
[P rümpft die Nase und drückt 

„Play“.]

Nouki [Rät ins Blaue:] Akkorde 
von Dead Kennedys? LAPD? 
Keine Ahnung ...
[Das P, irritiert:] Echt nur geraten? 

Ersteres halbrichtig. Bei zweitem 

Ach Quatsch.

Jetzt aber wirklich, klaro. Die Han-
son Brüder. Geile Band. Als NoMe-
ansNo aber noch viel viel geiler. Vor 
allem der Bassist ist ’ne geile Sau.
Klaro. Alles geilo.

Klingt aber irgendwie auch nach 
Jochen Partsch mit dem W.-Hoff-
mann-Orchester, die den Uffbasse-
Blues spielen.

 Phil Fill feat. Andrea Petkovic 

 „Ich will ’ne Band sein“ 

Der funky „Frischzellen“-Philipp 

mit unserem kommenden Top10-

Tennisweltstar am Mikro.

Nouki [sofort]: Jajaja, die Andrea 
will ’ne Band sein. [grinsend] Soll 
ma’ lieber mehr trainieren, damit 
sie nicht wieder im Halbfinale raus-
fliegt.
Hast Du bei dem Stück 

mit gespielt?

Nee, haben die alleine gemacht. 
Haben mich aber nachts spontan 
aus dem Bett geklingelt, um ein 
Video zu den Petko-Moves zu 
drehen, die Pfeifen.
Der verpennte Nouki ist also 

Mitschuld am Petko-Dance.

Genau. Ich will dafür Alimente 
haben ... äh ... Tantiemen, oder wie 
heißt das?

 Slime & Frank Z. „Computerstaat“ 

Hamburgs Urpunker Slime covern 

Abwärts-Klassiker mit Abwärts-

Sänger. Mehr Kult geht nimmer.

Nouki [zappelt schon bei den ers-

ten Takten ganz uffgeregt]: Das ist 
„Polizei“ von Slime! Nee, warte ... 
Abwärts ... warte ...
Mit beidem ganz nah dran.

N [singt mit]: „Dienstag gibt es 
Probealarm, Paranoia in der Stra-
ßenbahn.“ Computerstaat von Ab-
wärts natürlich!
Genau, hier in der Slime-Version 
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nur ein Buchstabe falsch.

Nouki [jetzt auch irritiert:] LAPD, 
hä? Ach so, LARD, okay, okay. Mit 
Jello, meinem Gott. In der Batsch-
kapp stand ich neulich direkt unter 
ihm am Bühnenrand und dann hat 
er sein schweißnasses T-Shirt über 
mir ausgewrungen. Das nenn’ ich 
Legendenverehrung.
Ich nenn‘ das Groupie. Früher hieß 

es übrigens immer, Jörg Dillmann 

sei der Jello Biafra Darmstadts 

[Biafra war 1979 Bürgermeister-

kandidat in San Francisco, Anm. d. 

Red.]. Jetzt heißt es wohl eher, 

Jello war der Jörg von San Frisco. 

 Arschgebuiden „Unsere Presse“ 

Wieder Kult: diesmal die Darm-

städter 80er-Urpunker mit Uffbas-

se-Jörg am Mikro und „Hessisch 

for Runaways“-Kossi am Schlag-

zeug. Mit beiden spielt Nouki 

heute bei Kackophonia.

So, mein Lieber, jetzt möchte ich 

ganz schnell die Interpreten hören!

Fred Hill? Mach lauter, ich bin fast 
taub.
Wenn Du die nicht erkennst, wird’s 

peinlich für Dich. Text hat irgend-

wie auch mit dem P zu tun.

Nouki [wälzt sich Sekunden später 

auf dem Bett:] Aaaaarschgebuiden! 
Wie geil!!! Damals hat der Jörg noch 
richtig schön gegrölt bei dem Lied. 
Und P steht übrigens für permanen-
te Presse-Pimmel. Hahaha.
Nouki grölt weiter den Text, der 

kein gutes Haar an der Presse in 

diesem Lande lässt. Meint der 

auch uns? Das P zeigt sich pein-

lich betroffen und wird ihm eine 

Abmahnung schicken. Schon seine 

dreizehnte. Aber irgendwie will ihn 

keiner entlassen, den Kerl.

Musikauswahl + Text: Tobi Moka
Foto: Kim Epes

Noukis Veranstaltungs-
Wahnsin

Mi, 4. Mai, 21 Uhr: 
„Frischzelle“ mit den Satelliters 
im Knabenschulen-Keller (Nouki 
ist Mitveranstalter), Eintritt frei

Mi, 18. Mai, 21 Uhr: 
„Frischzelle“ mit The Oholics 
im Knabenschulen-Keller (Nouki 
ist Mitveranstalter), Eintritt frei

Sa, 21. Mai, 22 Uhr: 
Mellow Weekend mit den DJs 
Kemal und Nouki (80er, Soul, 
Alternative) in der Centralstation 
(Halle), Abendkasse 7 Euro

Fr, 27. Mai, 23 Uhr: 
„läd naid sürpries“ mit Nouki 
+ Überraschungen, im Staats-
theater (Bar der Kammerfest-
spiele), Eintritt frei

Sa, 28. Mai, 20 Uhr: 
„Rumble in the Jungle“ mit 
Nouki im Hillstreet No. 73 
(Hügelstraße 73), Eintritt frei



Hessisch for runaways
 Hessisch zum Wegrenne, Folge 10 

Tätärätätää! Tusch, Konfetti, Hopp-

sassa! Hiermit begrüße ich Euch 

zur zehnten Ausgabe dieser Rub-

rik! Nun, dieses Jubiläum soll An-

lass geben, mal eine andere Form 

dieser Erklärungsreihe zu wählen, 

und zwar eine Top Ten (… wie pas-

send)! Seid beruhigt, all’ die un-

tenstehenden Umschreibungen 

sind weder frei erfunden noch sind 

sie anderen Sprachen entlehnt. 

Hier also die zehn dämlichsten 

Darmstädter Titulierungen für das 

menschliche Haupt, verbunden mit 

Androhung von Gewalt oder Infrage-

stellen des Intellekts oder anderem.

 Folge 10: Die Top Ten 

1. „Isch hab’ Hammerwerfe in de 

Gedäschdnishall’!“ (Hammerwerfen 
= Schmerzen, Gedächtnishalle = 
Kopf – bedeutet also: einen Kater 
haben nach übermäßigem Alkohol-
konsum)
2. „Du hast was am Schdreisje!“ 

(Schdreisje = Sträußchen, gemeint 
ist ein kleiner Bund Blumen = Kopf 

– bedeutet hier: nicht ganz richtig 
im Kopf sein.)
3. „Du griggst glei ans uffs 

Dubbee!“ („Du bekommst gleich 
eins auf den Kopf!“, Dubbee – von 
französisch: toupet meint hier den 
Scheitel des Haupts.)
4. „Isch haach der glei geje doin 

Wersching!“ (Wirsing = Kopf; man 
beachte die Ähnlichkeit der Form 
beider Gegenstände!)
5. „Du hast was am Knorrn!“ 
(Knorrn = Kopf, hier aber Gehirn; 
bezieht sich – negativ – auf den 
Verstand des Angesprochenen. Her-
kunft des Wortes Knorrn: dunkel)
6. „Isch glaab, Du hast was an 

de Rassel!“ (Rassel = Verstand – 
gemeint ist das Kinderspielzeug, 
das in seinem Klangkörper zwei 
Erbsen beinhaltet, welche das Ge-
räusch dieses Instruments durch 
Schütteln erzeugen. Die Anzahl der 
Erbsen wird hier mit der Anzahl der 
Gehirnzellen verglichen.)
7. „Isch glaab, Du hast Hase!“ 

(Herkunft unklar, vermutet wird 
ein Bezug zu Hasenzüchtern, die 
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intellektuell minderbemittelt sein 
sollen, was bislang nicht belegt 
werden konnte.)
8. „Du griggst glei uff de Deez!“ 
(Deez – abgeleitet vom französi-
schen tête = Kopf)
9. „Du hast was an de Murmel!“ 
(Die Spielkugel wird sowohl mit 
dem Kopf als auch mit dem Hirn 
verglichen, was Form und Größe 
angeht.)
10. „Du hast’n Dubbe!“ (Dubbe, 
nicht zu verwechseln mit Nr. 3, 
bezieht sich hier auf einen leichten 
Klaps – also: Dubbe – auf den Kopf, 
der ausreicht, um den Geschlage-
nen total verblöden zu lassen. Hier 
ist nicht die Aktion von Belang, 
sondern der Effekt.)

Ich hoffe, diese Top Ten hat Euren 
Wortschatz so bereichert, dass Ihr 
jetzt wisst, was gemeint ist, wenn 
der Heiner sagt: „Isch haach der 
mit’m Schdreisje uff de Knorrn, 
dass de en Dubbe griggst!“.

Text: Kossi, Foto: Jan Nouki Ehlers

ANZEIGE
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 Neuigkeiten aus der lokalen Musikszene 

Die lokale Musikszene ist stän-

dig in Bewegung. Wer aber nicht 

gerade persönlich mit einer 

Band befreundet oder auf meh-

reren Ebenen online vernetzt 

ist, bekommt viele kleine, aber 

interessante Neuigkeiten nur am 

Rande, viel zu spät oder gar nicht 

mit. Damit ist jetzt zum Glück 

Schluss! Denn an dieser Stelle 

gibt es immer alle Info-Häppchen, 

die die P-Redaktion in den letzten 

vier Wochen aus der Darmstädter 

Musikszene aufgeschnappt hat.

Beim Münchner TV-Sender „Sport1“ 

laufen derzeit die Formate „Turbo“ 
und „Bike“ für PS-begeisterte Vier- 
und Zweirad-Enthustiasten. Im 
Soundtrack so mancher Reportage 
wird es demnächst auch Klänge aus 
dem heimischen Musiklager zu hören 
geben: Der zuständige Redakteur 
findet nämlich Musik von den Bionic 

Ghost Kids oder den mitterweile auf-
gelösten Casketnail sehr passend.

Times Change ist der Name ei-
ner neuen Formation im lokalen 
Musik-Kosmos. Gefunden wurde ein 
Proberaum, gesucht wird noch ein 
Bassist! Wer Lust auf melodischen 
Hardcore hat, der schreibt ’ne Mail 
an: benni.richter@gmx.net.

Aus und vorbei: Krauss, Jones 

& Koch (Ex-Anny) beenden die 
Zusammenarbeit mit ihrem Produ-
zenten Nosie Katzmann. Ob und wie 
das Bandprojekt fortgeführt wird, 
ist noch offen. Fest steht aber, 
dass der Gig am Schlossgrabenfest 
noch mitgenommen wird. 
www.kraussjonesundkoch.de

Unleash The Sky haben ihr erstes 
Video online gestellt. Gefilmt und 
produziert von Wunderkind Carlo 

Oppermann, zeigt es einen Tages-
mitschnitt der ersten Show Ende 
Februar in Weinheim. Einfach bei 
Youtube nach „Unleash The Sky – 
First Show Impressions“ suchen. 
www.facebook.com/

unleashthesky

Daniel Wiesen, Booker des 603qm, 
wollte uns eigentlich mit brandhei-
ßen News versorgen. Leider tat er 
das nicht, so dass wir eigenständig 
recherchieren mussten. Ergebnis: 
Der werte Herr ist neuer Bassist 
bei Robotnik. 
www.myspace.com/robotnikrock

Eine Darmstadt-Würzburg-Bezie-
hung der härteren Art sind All Will 

Know. Der Sechser, unter anderem 
mit Ex-Mitgliedern von Vision Scope 
und Opalessence, liefert modernen 
Metal in Perfektion.
 www.myspace.com/allwillknow

Die Centralstation wird nun musi-
kalisch selbst aktiv und präsentiert 
eine hauseigene All-Star-Band: 
Sechs stadtbekannte Rocker, unter 
anderem Deniz Alatas oder Philipp 
Rittmannsperger, covern (Szene-) 
Hits der 80er und 90er sowie ak-
tuelle Songperlen. Live-Premiere 
am Heinerfest-Donnerstag, auf der 
Bühne im Carree vor der Central-
station.

Erst hielten wir es für einen April-
scherz, doch es scheint wahr zu 

sein: The one and only Willi Herren 
wird beim diesjährigen Schloss-
grabenfest (vom 26. bis 29. Mai) 
auftreten. Ob als „Sänger“, Promi-
Boxer oder Bewerber fürs nächste 
Dschungelcamp ist noch unklar. 
Wie – Du weißt nicht, wer Willi 
Herren ist?! www.willi-herren.de

Reminder: Das diesjährige Open Air 

am Steinbrücker Teich findet am 
Samstag, dem 13. August, statt. 
Bandbewerbungen mit Infos, Fotos 
und Songs können noch bis 31. Mai 
2011 – und nur per Post – einge-
reicht werden bei: Projektgruppe 
Open Air am Steinbrücker Teich, 
Rene Hofmann, Schuknechtstraße 
47, 64289 Darmstadt. 
www.openair-darmstadt.de

Text: Patrick Demuth
Fotos: Veranstalterterterter

Dem Redaktör ist nichts zu 
schwör – doch ein bisschen Hilfe 
ist durchaus erwünscht: Schickt 
uns Eure Bandnews (zum Beispiel 
neue Songs, Videos, neues Label, 
Besetzungswechsel et cetera) 
an aufgeschnappt@p-verlag.de. 
Konzertankündigungen bitte weiter-
hin an redaktion@p-verlag.de.
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 Das literarische Darmstadt im Mai 

Werden beim Lesen die Augen beansprucht, so 

sind es beim Zuhören die Ohren. Und beim Vorlesen 

sollen einem ja schon einmal die Wörter auf der 

Zunge zergehen. Doch alle sieben Sinne beisammen 

hat erst, wer in diesem Monat eine (oder besser 

mehrere) der vielen Lesungen besucht.

01. Mai
Ein Vortrag ist ja auch immer eine Demonstration: 
Gereimte Parolen und andere Texte geben Tilman 
Döring, Egon Alter und ihre Gäste am Sonntag, dem 
1. Mai, ab 20 Uhr beim Vorsprechtermin im Hoffart-

Theater kund.

03. Mai
Friedlich wird es auch zugehen, wenn 
am Dienstag, dem 3. Mai, die preis-
garnierte Schriftstellerin Eva Demski 
„Gartengeschichten“ und zum ersten 
Mal auch kulinarische Texte vorstellt. 
Ob ab 20 Uhr im Literaturhaus in der 
Kasinostraße 3 auch für das leibliche 
Wohl gesorgt sein wird?

04. Mai
Nur einmal schlafen, aber besser zuhause, braucht, 
wer am Mittwoch, dem 4. Mai, am selben Ort neue 
Autoren in der von Kurt Drawert moderierten Text-

werkstatt kennenlernen möchte. Ab 20 Uhr stellen 
Özlem Dündar aus Wuppertal sprachskeptische Verse 
und Jannis Plastargias aus Frankfurt prosaische 
Authentizitätssuche zur Diskussion.

05. Mai
Tags darauf, am Donnerstag, dem 5. Mai, liest ab 20 
Uhr Astrid Rosenfeld auf Einladung der Literaturiniti-
ative im Künstlerkeller im Schloss aus ihrem Roman 
„Adams Erbe“. Geerbt hat eine jüdische Familie vor 
allem die Geschichten über den Großonkel von Edward, 
der aber noch auf ein weiteres unbekanntes Erbe des 
während des Zweiten Weltkriegs verschollenen Ver-
wandten stoßen wird.

06. Mai
Das Erbe verstorbener Dichter vertreten am Freitag, 
dem 6. Mai, ab 22.30 Uhr Darmstädter Schauspieler im 
Staatstheater, wenn sie beim „Dead or Alive-Poetry 

Slam“ im Kleinen Haus gegen angereiste und einheimi-
sche Slammer antreten.

07. Mai
„Zwischen Gestern und Morgen“ bewegen sich auch 
die Texte, die am Samstag, dem 7. Mai, im Hoffart-

Theater vorgetragen werden. Mit Glossen, Grotesken 
und Gedichten von Kurt Tucholsky wendet sich ab 20 
Uhr Achim Barrenstein dem Publikum zu.

08. Mai
Hohn und Spott von Heute gibt es 
am Sonntag, dem 8. Mai um 21 
Uhr. Mit Martin Sonneborn hat das 
603 qm den wohl umtriebigsten 
und grenzenlosesten deutschen 
Satiriker eingeladen. Mit im Ge-
päck seine „Heimatkunde“ und 
das neueste Werk des PARTEI-
Gründers: „Die wahre Geschichte 
der Bundesrepublik“.

09. Mai
Ein neues Angebot für alle Selbst- und Auch-Schreiber 
hat das Zucker in der Liebfrauenstraße 66 im Angebot. 
Am Montag, dem 9. Mai, könnt Ihr Eure Schubladen 
lüften und gegenseitig Eure Texte vorlesen oder auch 
zusammen neue schreiben. Die „Texthibition“ beginnt 
um 18 Uhr, wer mehr wissen will, ist bei andromedar.
nebel@netzonaut.de an der richtigen Adresse

10. Mai
Makaber, aber umso interessanter: 
In Form ihrer angeblichen „Henkers-
mahlzeiten“ porträtierte Herbert Ro-

sendorfer verstorbene und lebende 
Prominente. Am Dienstag, dem 10. 
Mai, gibt der Jurist und Schriftsteller 
Auszüge aus seinem etwas anderem 
Kochbuch im Literaturhaus zum 
Besten.

12. Mai
Über „Die Lebern der Anderen“ macht sich der Bonner 
Lesebühnen-Autor Anselm Neft in seinen tragiko-
mischen Kurzgeschichten her. Auch die eigene kann 
am Donnerstag, dem 12. Mai, ab 20 Uhr in den West-

stadtlofts im Neuwiesenweg 2 in seiner Anwesenheit 
trainiert werden.

14. Mai
Im Zucker wird mit „Vom Leid der Stöckerlschuhträ-
gerinnen“ am Samstag, dem 14. Mai, um 18 Uhr ein 
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Beardyman
19. Mai 2011

Mathias Eick
Susana Baca
Dominic Miller
The Disco Boys
Bonobo [Ninja Tune]
Andy McKee (Staatstheater Darmstadt)
Jarabe de Palo
RockLounge: The Gasoline Disaster
hr-Bigband meets The Bad Plus
56. Eurovision Song Contest 2011 live
Vincent Klink, Wiglaf Droste & Patrick Bebelaar
Bedroomdisco Session #2: 
My Sister Grenadine, Support: Leiseylento
Larry Carlton Trio
23. Jazzkonzert Darmstädter Schülerbands
Tino Hanekamp
Martin Grubinger & Friends (darmstadtium)
Huch, ein Buch! 
1. Jugendliteraturfest Darmstadt
[’pro:c-dur]
Steffen Möller
Axel Hacke & Giovanni di Lorenzo 
(Staatstheater Darmstadt)
Schloßgrabenfest-Aftershows (+28.05.)

03.05.
04.05.
06.05.
06.05.
08.05.
08.05.
10.05.
11.05.
13.05.
14.05.
15.05.
15.05.

16.05.
17.05.
17.05.
20.05.
20.05. 

21.05. 
24.05.
26.05.

27.05.

CENTRALSTATION/IM CARREE/DARMSTADT
TICKETS ZUM AUSDRUCKEN:

WWW.CENTRALSTATION-DARMSTADT.DE
HOTLINE: (0 61 51) 3 66 88 99

RMV-KOMBITICKET: WWW.ZTIX.DE/RMV
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Jeden Samstag: Mellow Weekend
Für jeden Geschmack die richtige Party! 

weiterer Text aus dem Buch „Darmstadt im Zwielicht 

seiner Randkulturen“ am passenden Ort präsentiert.

15. Mai
Viele Köche verderben ja angeblich den Brei, aber diese 
Autoren sollten am Sonntag, dem 15. Mai, für einen 
genussreichen Abend sorgen: Vincent Klink, Patrick 

Bebelaar und Wiglaf Droste werden ab 20 Uhr in der 
Centralstation nur die besten Zutaten aus „Häuptling 
Eigener Herd“, der Fachzeitschrift für gepflegte 
Gaumen, verwenden.

17. Mai
„So was von da“ ist Tino Hanekamp 
am Dienstag, dem 17. Mai, mit 
seinem Roman-Debüt um 20 Uhr 
in der Centralstation. Auf Seite 74 
stellt sich der Autor in der Black 
Box höchstselbst vor.

20. Mai
Gerade weil Rudolf G. Binding nach dem Ersten Welt-
krieg für die Verherrlichung soldatischer Tugenden 
so beliebt war, ist er nicht ein „streitbarer Autor“, 
sondern eher zurecht „fast vergessen“. Weil Verse des 
Großherzogenfreundes aber auch den Hochzeitsturm 
schmücken, ruft ihn das Schlossmuseum am Freitag, 
dem 20. Mai, ab 19.30 Uhr in einer Lesung von Wolf-
gang Völzke wieder in Erinnerung.

29. Mai
Am Sonntag, dem 29. Mai, stellt das Literaturhaus sei-
ne Arbeit und die der in ihm aktiven Vereine an einem 
„Tag der offenen Tür“ vor. Das genaue Programm mit 
Lesungen, Vorträgen und Büchertischen könnt Ihr ab 
Anfang Mai auf www.literaturhaus-darmstadt.de ent-
decken. Ein Höhepunkt an diesem „Tag für die hessi-
sche Literatur“ ist schon für 19 Uhr angekündigt: Dann 
wird Karlheinz Müller von der Elisabeth-Langgässer-
Gesellschaft im Vortragssaal die Darmstädter Litera-
turszene der 1920er Jahre vorstellen, Horst Schäfer 
liest anschließend Texte aus dieser Zeit.

Text: Steffen Falk
Buchcover: Verlage

Sinnliches von Gestern      und Heute



Zirkus-Überlegungen 
 Kunstausstellungen im Mai 

Auch diesen Monat haben fast alle Veranstalter 

wieder ein ansehnliches Programm auf die Beine 

gestellt. Belohnt dieses Engagement mit Eurem 

Besuch und verschafft Euch einen Eindruck von 

der Vielseitigkeit der Darmstädter Kunstszene!

Im Atelierhaus in der Riedeselstraße 15 sind 
unter dem Titel „Afrikanische Kunst“ Skulpturen, 
Masken und historische Fetischobjekte aus 
Westafrika zu sehen. Parallel dazu stellt der von 
zahlreichen Afrika-Reisen inspirierte Künstler 
Bernhard & Meyer Masken, Skulpturen, Schmuck, 
Objekte und Möbel seiner „afrikanischen Werk-
phase“ aus. Vernissage ist am Samstag, dem 
7. Mai, um 18 Uhr. Die Ausstellung ist bis zum 
22. Mai samstags und sonntags von 16 bis 18 Uhr 
und nach telefonischer Absprache unter (0178) 
1744159 oder (0171) 4223651 geöffnet.

Die Kunsthalle am Steubenplatz präsentiert zum 
90. Geburtstag Eberhard Schlotters die Ausstel-
lung „Unterm Strich“, eine große Retrospektive 
mit Gemälden und Druckgrafiken. Schlotter gilt 
als der international anerkannteste gegenständ-
liche Grafiker Deutschlands. In der Kunsthalle 
sind unter anderem reduzierte Architekturen, bei-
ßende Gesellschaftssatiren und Darstellungen zu 
Motiven aus Erzählungen Arno Schmidts zu sehen. 
Vernissage ist am Sonntag, dem 8. Mai, Öffnungs-
zeiten: dienstags bis freitags 11 bis 18 Uhr, sams-
tags und sonntags 11 bis 17 Uhr. Das komplette 
Programm (stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest) und weitere Informationen unter 
www.kunsthalledarmstadt.de.

Die Kunstfabrik im Bahnhof Wixhausen zeigt 
unter dem Titel „con-torso“ Videoarbeiten und 
Fotografien des Mannheimer Künstlers Fritz Stier. 
Vernissage ist am Samstag, dem 14. Mai, um 
19.30 Uhr. Geöffnet ist die Ausstellung Donners-
tag, Samstag und Sonntag von 14 bis 16 Uhr. 
www.kunstfabrik-darmstadt.de

Am Samstag, dem 14. Mai, ist gleich die nächste 
Vernissage eines Videokünstlers und Fotografen: 
Ralf Kopp stellt in der Galerie Ulrich Haasch aus: 
„Betrachtungen – Überlegungen“ mit Videoinstal-
lationen und Fotografien wird um 19 Uhr mit einer 
Einführungsrede von Roland Held eröffnet und ist 
bis zum 8. Juli mittwochs von 17 bis 20 Uhr und 
samstags von 14 bis 18 Uhr zu sehen. Wie immer 
gibt es hier thematisch zur Ausstellung passende 
Lesungen, und zwar im Mai am 21. und 28., jeweils 
ein Samstag, um 19 Uhr. Weitere Einzelheiten 
unter www.galerie-ulrich-haasch.de.

Das KunstArchiv im Kennedyhaus zeigt Farbholz-
schnitte und Malerei von Esteban Fekete. Unter 
dem Titel „Zirkus Fekete“ sind Werke des interna-
tional bekannten Künstlers zu sehen, der von 1964 
bis zu seinem Tod 2009 bei Darmstadt lebte und 
von Motivwahl und Farbintensität seiner Arbeiten 
an Gauguin und Chagall erinnert. Geöffnet ist die 
Ausstellung noch bis zum 10. September diens-
tags bis freitags von 10 bis 13 Uhr. 
www.kunstarchivdarmstadt.de

Die TU Darmstadt repräsentiert mehr als 130 
Jahre Wissenschafts- und Technikgeschichte. 
In einer Dauerausstellung im Karo 5 am Karo-
linenplatz werden technische Errungenschaften 
und herausragende Persönlichkeiten aus der 
Geschichte der TU vorgestellt. Zu sehen montags 
bis freitags von 6 bis 22 Uhr, mehr unter 
www.tu-darmstadt.de/karo_5.

Die Galerie der Schader-Stiftung zeigt in der 
mit dem Hessischen Landesmuseum erarbeiteten 
Reihe „Bilder gesellschaftlichen Wandels“ Aus-
stellung Nummer Neun unter dem Titel „Arbeits-

welten“. Die Ausstellung umfasst 80 Werke – 
Papierarbeiten, Gemälde und Skulpturen – aus 
den Beständen des Hessischen Landesmuseums. 
Darstellungen der Arbeitswelt des späten 19. 
Jahrhunderts sowie der 1920er Jahre zeigen in-
dustrielle und handwerkliche Arbeitsverhältnisse 
sowie deren Folgen, darunter auch die Zeich-
nungen von Alfred Nungesser, die den erschöpften 
Arbeitern ein Gesicht geben. Die neu entdeckten 
Fotografien von Hans Kanne geben Einblick in die 

P 36_ ANSEHNLICH ANSEHNLICH_ P 37

ANZEIGE

 Ralf Kopp, „Konservate – Lady Di“ in der Galerie Haasch 

Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg. Die Galerie in 
der Goethestraße 1 in Bessungen hat dienstags bis 
samstags von 10 bis 17 Uhr, mittwochs bis 20 Uhr 
und sonntags von 11 bis 17 Uhr geöffnet. 
Vorschau und Veranstaltungstermine unter 
www.galerie.schader-stiftung.de.

Im Ausstellungsgebäude des Instituts Mathilden-

höhe ist noch bis zum 24. Juli „Serious games. 

Krieg – Medien – Kunst“ zu sehen (siehe unsere 
ausführliche Besprechung in der April-Ausgabe). 
Im Rahmenprogramm gibt es im Mai unter anderem 
ein Künstlergespräch mit Harun Farocki sowie 
einige interessante, thematisch verwandte Filma-
bende mit Werken von Godard, Farocki und ande-
ren. Öffnungszeiten der Ausstellung: Dienstag bis 
Sonntag 10 bis 18 Uhr, donnerstags bis 21 Uhr. 
Das komplette Rahmenprogramm unter 
www.mathildenhoehe.info.

Wir wünschen Euch inspirierende Impressionen!

Text: Tilmann Schneider
Fotos: Galerie Haasch

Bistro Carpe Diem
Schuknechtstr. 1, 64289 Darmstadt, Tel: 06151 / 79181

Öffnungszeiten: 09:00 bis 01:00 Uhr

Leckeres 

Frühstück

und frische 

Tellergerichte
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Die Bar der Tatort-Kommissare
 Auf Darmstädter Bühnen im Mai 

Bei der Opernpremiere des „Prinz von Jemen“ waren 

die kommunalen Machtverhältnisse einen Tag vor der 

OB-Stichwahl noch einmal beim Alten: Walter Hoffmann 

saß nebst Gattin erste Reihe Mitte, Jochen Partsch mit 

Begleitung in Reihe 13 links. Überhaupt haben wir selten 

so viele Lokalpolitiker im Foyer gesehen. Man fühlte sich 

ein wenig an ein Western-Dorf kurz vor dem Showdown 

erinnert. Spannender war es an diesem Abend allerdings 

zwei Etagen tiefer: In der Bar der Kammerspiele erlebte 

Kurt Appaz’ Stück „Der Mann, der mit Jimi Hendrix tanz-

te oder Sogar für die Revolution braucht man Profis“ 

seine Uraufführung. Dem amüsanten Aufeinandertreffen 

von Theorie und Praxis der 68er-Generation wird mittels 

des abgerockten Konzertveranstalters Sikora und des 

als Autor im Stadium des ewigen Talents hängengeblie-

benen Przychodniak Gestalt verliehen. In der Titelrolle 

erweist sich Andreas Manz erneut als Glücksfall für das 

Darmstädter Schauspielensemble. Er kann nicht nur 

Gitarre und Mundharmonika spielen und singen, er kann 

auch so tun, als könne er es nicht. 

Obwohl er viel zu jung ist, um Hendrix, Joplin und Mor-

rison kennengelernt zu haben, spielt er den alten Sack 

mit verblüffender Präsenz und einer Komik, die nicht 

ins Lächerliche rutscht. Sein Gegenüber Matthias Klei-

nert spielt die Bälle im dialogischen Ping-Pong mit prä-

ziser Leichtigkeit und Eleganz zurück. Wir wünschen 

uns die Beiden noch lange am Staatstheater, aber 

verdient hätten sie zusammen mindestens ein Tatort-

Kommissariat! Den von Romy Schmidt mit viel Gefühl 

für Timing, Fantasie und Gespür für den Ort inszenier-

ten Abend solltet Ihr Euch nicht entgehen lassen. Im 

Mai noch am Donnerstag, dem 12., und am Freitag, dem 

20., jeweils um 20 Uhr in der Bar der Kammerspiele. 

Und folgendes gibt es im Mai auch noch zu sehen:

Im  Theater Mollerhaus  präsentiert Manfred Werner 
sein Programm „Kriminelle Exkremente müssen exhu-

miert werden!“. Ein Extrakt witziger, absurder, trotziger 
und situationskomischer Momente aus dem Werk des 
dramatischen Großmeisters William Shakespeare, am 
Dienstag, dem 3. Mai, um 19 Uhr. Näheres unter
www.theatermollerhaus.de.

Am Freitag, dem 6. Mai, kann man sich in den 
 Kammerspielen des Staatstheaters  unter dem 
Motto „Liebe Triebe“ einen kleinen Einblick in die 
Vielfalt der freien Darmstädter Theaterszene ver-
schaffen. Um 18 Uhr gibt es ein Double-Feature mit 
dem Theaterlabor und dem Hopjes Jugendtheater. 
Das  Theaterlabor  zeigt mit Darstellern von DieBurgis 
der Lebenshilfe Dieburg, dem Jungen Theaterlabor und 
dem Theaterlabor 55plus die berühmte Handwerker-
szene aus dem „Sommernachtstraum“, eine parodisti-
sche Version der Sage von Pyramus und Thisbe. 
Das etwa 20-minütige Dramolett ist unter dem Titel 
„Verbotene Triebe-Handwerker (mit Feinschliff) on 

stage!“ ein Teil des Projekts „Sommernachtstraum-

Ein Stück Theater von Allen für Alle“, das im Mai und 
Juni noch am Fechenbacher Schloss, auf dem Lud-
wigsplatz und im Prinz-Georg-Garten gespielt wird. 
Alle Termine unter www.theaterlabor-darmstadt.de

Direkt im Anschluss zeigt Hopjes seine Version von 
„Baal tanzt und trinkt und ...“ nach Bertolt Brecht. In 
Begleitung einer Live-Band begibt sich das Ensemble 
in den Rausch der Nächte, auf der Suche nach Identität 
als Künstler und Menschen. Einzelheiten unter 
www.hopjes.de. 

Ab 20.30 Uhr gestalten den zweiten Teil des Abends 
die Theaterquarantäne mit Einblicken in ihre neue 
Arbeit „en cours“ und Theater Transit mit „Zwei alte 

Frauchen“, ein Clownsstück über das lustvolle Spiel 
mit der Vergäng lichkeit. 
Infos auf www.theaterquarantaene.de und 
www.theatertransit.de. 

 Jimi Hendrix tanzt in den Kammerspielen 
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Den dritten Teil bildet ab 22 Uhr der Dead-or-Alive-

Poetry-Slam, bei dem drei lebendige Dichter gegen drei 
tote antreten, denen von Schauspielern eine Stimme 
geliehen wird. Im Anschluss: Party mit DJ in der Bar, 
bis spät. Alle drei Blöcke des kleinen Frühlingsfesti-
vals können einzeln gesehen werden; Karten unter
www.staatstheater-darmstadt.de.

Am Samstag, dem 7. Mai, zeigen um 20.30 Uhr Studie-
rende aus drei Universitäten zeitgenössische Tanzpro-
duktionen unter dem Titel „being in motion_perfor-

ming dance“. Im Rahmen der Tagung „TanzWelten“ der 
Gesellschaft für Tanzforschung (GTF) bewegen sich 
Studierende der Hochschule für Musik und Darstellen-
de Kunst in Frankfurt sowie der Universitäten Kassel 
und Marburg in fünf verschiedenen Produktionen auf 
der  Mollerhaus-Bühne . Einzelheiten unter 
www.gtf-tanzforschung.de.

„De profundis“ ist die neue Tanzperformance der 
Gemelli De Filippis. Benannt nach dem berühmten 
Gefängnisbrief Oscar Wildes an seinen Liebhaber Lord 
Alfred Douglas, thematisiert das Tanzstück Fremdbe-
stimmtheit, Selbstfindung und Scheitern unter dem 
Druck gesellschaftlicher Konventionen im Viktoriani-
schen England. Neben Giuseppe und Michele De Filippis 
tanzen I-Fen Lin und Victor Alfonso Zapata. Premiere 
im  Theater Mollerhaus  am Freitag, dem 20. Mai, um 
20.30 Uhr. Weitere Vorstellungen und Informationen 
zum Projekt unter www.twindance.de.

Im  Staatstheater  steht nach „Hotel Paraiso“ und 
„Gretchen 89 ff.“ ein weiteres Stück von Lutz Hübner 
auf dem Spielplan: „Nachtgeschichte“ erzählt vom 
jährlichen Familientreffen der Kottes, fünf Frauen 
aus drei Generationen. Im Ferienhaus an der Ostsee 
können das jüngste und das älteste Familienmitglied 
endlich zu einer gemeinsamen Sprache finden, die aus 
dem tolerierenden Nebeneinander der Fünf ein emoti-

onales Miteinander werden lässt. Das komödiantische 
Generationen-Drama umfasst die Zeitspanne von 
Weltkrieg II bis Web 2.0. Premiere der Inszenierung von 
Martin Ratzinger am Samstag, dem 21. Mai, um 20 Uhr 
in den  Kammerspielen .

Eine Woche darauf hat im  Kleinen Haus  „Effi Briest“ 
Premiere. Peter Hailer und Bernd Schmidt haben Theo-
dor Fontanes Klassiker des poetischen Realismus für 
die Bühne bearbeitet. Die Beschreibung des tragischen 
Scheiterns eines jungen Lebens spielt nicht nur exakt 
zur selben Zeit, in der Oscar Wildes „De profundis“ 
entstand, sondern schildert auch die gleichen Me-
chanismen der erbarmungslosen gesellschaftlichen 
Konventionen, die damals in England wie im Deutschen 
Kaiserreich galten. Insofern ist die fiktive Figur Effi 
Briest ebenso ein dramatisches Echo ihres realen 
Zeitgenossen Wilde, wie diese Schauspielpremiere als 
das thematische Echo der eine Woche vorher stattfin-
denden Tanzpremiere der Gemelli De Filippis gesehen 
werden kann. Am Samstag, dem 28. Mai, um 19.30 Uhr 
im  Kleinen Haus .

Die  Neue Bühne  in Arheilgen spielt das Lustspiel „Der 

zerbrochne Krug“ von Heinrich von Kleist. Auch Kleist 
steht in der Tradition der hoch begabten und heute 
hoch geschätzten, zu Lebzeiten aber an den Rand der 
Gesellschaft verbannten Individualisten. Krank und 
mittellos nahm er sich 1811 im Alter von 35 Jahren 
gemeinsam mit seiner Freundin Henriette Vogel das 
Leben. „Der zerbrochne Krug“ enttarnt die Heuchelei 
der Obrigkeit und zeigt den Kampf des Individuums 
gegen herrschaftliche Willkür mit ausnahmsweise 
gerechtem Ausgang. Die Neue Bühne bietet wie immer 
thematisch zum Stück passende Bewirtung an. Alle 
Termine unter www.neue-buehne.de.

Die  Komödie Tap  in Bessungen zeigt noch bis Ende 
Mai den Boulevardklassiker „Die beiden Draufgänger“ 
von Neil Simon, einem der erfolgreichsten amerikani-
schen Bühnen- und Drehbuchautoren der 1960er 
Jahre („Ein seltsames Paar“, „Sunny Boys“, „Barfuß 
im Park“). Vorstellungen mittwochs bis samstags 
um 20.15 Uhr, sonntags um 18 Uhr. 
www.die-komoedie-tap.de

Wir wünschen unseren Lesern viel Spaß und den 
Ensembles toitoitoi.

Text: Tillman Schneider, Fotos: Veranstalter

 Die Gemelli de Filippis im Mollerhaus 
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Sonntag, 01.05.2011
Live zum 1. Mai: Ease Up Ltd. (Reggae) 18:00 h Roßdörfer Biergarten

Saisoneröffnung - Live: Ärztemangel 14:00 h Club Biga, Dieburg

Open-Air Frühschoppen mit Pezi & Gabi (live) 12:00 h Grohe Brauereiausschank

Grill & Chill (Wohnkeller) 17:00 h Schlosshof

Biergarteneröffnung 18:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Jugend: Tanz ist das X in der Gleichung zum Fliegen 20:30 h Theater Moller Haus

Lesung: Vorsprechtermin 20:00 h Hoffart Theater

Show: Aurora DeMeehl: Bagaasch! 19:00 h Comedy Hall

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen Darmstadt Shop, Luisenplatz

Info: Öffentlicher Rundgang Museum Künstlerkolonie Mathildenhöhe

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 18:00 h Die Komödie Tap

Alles Theater !!! 11:00 h Karolinenplatz

Info: Darmstädter Kultur & Kulinarik 11:00 h Mathildenhöhe

Info: Unterwegs auf Frauenspuren 14:00 h Darmstadtium

Kunstinstallation: Die Burg 19:00 h Zucker

Montag, 02.05.2011
Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Film: Reisefilme von Heinz Assmann 15:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Dienstag, 03.05.2011
Konzert: Mathias Eick 20:00 h Centralstation (Saal)

Kneipenabend - Vinyl: Fullgazz DJ-Team (Elektro) 21:00 h 603qm

Konzert: Red Tape Parade (Pop-Punk) + Robotnik 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Pub Quiz 21:00 h An Sibin

Quiznight mit Steffi 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Oper: Lord Byron - Ein Sommer ohne Sommer 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Maria Stuart 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Kriminelle Exkremente müssen exhumiert werden! 19:00 h Theater Moller Haus

Info: Wissenschaftstag: Reise zum Urknall 19:00 h Centralstation

Lesung: Gartengeschichten und kulinarische Texte 20:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Show: Kulturhäppchen: The Early Late Night Show 20:30 h Schlosskeller

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Mittwoch, 04.05.2011
Konzert: Susana Baca 20:00 h Centralstation (Saal)

Bandcontest (2. Runde) 21:00 h 218qm

Frischzelle 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Ladies-Night & Fox Tanzabend 20:00 h Tanzcafé Papillon

Students Night 22:00 h Magenta Club

Theater: Nichts Schöneres 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Glückliche Zeiten 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Vernissage: Er ? Sie ? Es 19:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Show: AbschlußShow der Theaterquarantäne 20:00 h Bessunger Knabenschule

> Seite 34
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Mehr Infos im Kino und unter www.kinos-darmstadt.de

CinemaxX Darmstadt
Goebelstraße 11
Infos & Tickets: 
(06151) 8705868 

Citydome Darmstadt
Wilhelminenstraße 9
Infos & Tickets: 
(06151) 29789 

Hangover 2       Darmstädter Kinos

USA 2011 | Regie: Todd Phillips | Darsteller: Zach Galifianakis, Bradley Cooper, Heather Graham | FSK: unbekannt | Länge: unbekannt | Filmstart: 02. Juni

Gerade ist der fürchterliche Kater ihres Las-Vegas-Trips überwunden, da macht sich das berüchtigte Party-Crasher-Quartett einmal mehr auf 

die Reise. Dieses Mal nach Thailand, doch soll dort alles anders, zivilisierter, unverfänglicher laufen, hat Stu beschlossen, um seine besorgte 

Verlobte zu beruhigen. Doch er hat den Chaos-Geist seiner Kumpels Phil, Alan und Doug fatal unterschätzt …

Pirates of the Caribbean – Fremde Gezeiten    Darmstädter Kinos

USA 2011 | Regie: Rob Marshall | Darsteller: Johnny Depp, Ian McShane, Penélope Cruz | FSK: 12 | Länge: 141 Min. | Filmstart: 19. Mai
Darauf haben die Fans gewartet: Captain Jack Sparrow torkelt zurück auf die Leinwand und bringt Spaß und Abenteuer – dieses Mal sogar in 3D!

Als Captain Jack Sparrow nach langer Zeit wieder auf die attraktive Angelica stößt, ist er sich nicht sicher, ob ihre Zuneigung echt ist – oder 

gespielt. Denn mit Barbossa ist Jack auf der Suche nach dem Quell ewiger Jugend – und Angelica könnte ihn womöglich nur benutzen, um ihm 

zuvorkommen zu können …

Scream 4    CinemaxX Darmstadt

USA 2011 | Regie: Wes Craven | Darsteller: Lucy Hale, Shenae Grimes, Dane Farwell | FSK: 16 | Länge: 104 Min. | Filmstart: 05. Mai

Zehn Jahre sind vergangen, seitdem sich Sidney zum letzten Mal mit dem verrückten Maskenmann duellieren musste. Doch unmittelbar nach ihrer 

Ankunft klingelt wieder das Telefon: Der Killer meldet sich zurück. Und lässt Taten folgen: Sidney, ihre Freunde und die Teenager der Stadt können sich 

nach ersten Morden nicht mehr sicher fühlen. Zehn Jahre nach Abschluss der „Scream“-Trilogie exhumieren Regisseur Wes Craven und Drehbuch-

autor Kevin Williamson den mittlerweile legendären Maskenmann.

in 3D

Double Feature (Teil 1+ 4) am 04.05.2011 um 20:15 Uhr

Lesung: Lesebühne: Özlem Özgül Dündar + Jannis Plastargias 20:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Donnerstag, 05.05.2011
Basement Grooves: v. Greymor + Chill (Indie) 22:00 h Schlosskeller

Club-Therapie mit DJ Daniel + DJ Dr. Beat 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Jam-A-Coustic: Claudia Tiefes (live) 20:00 h Roßdörfer Biergarten

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Easygoing - Laid Back Music For The Sunset 20:00 h Weststadtcafé

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Theater: Die Kunst des Fallens 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Wunderbare Welt Dissozia 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Musical: Anatevka 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Lesung: Astrid Rosenfeld liest aus 'Adams Erbe' 20:00 h Künstlerkeller im Schloss

Film: The Social Network 20:00 h Audimax, TU

Konzert: Benefiz zu Gunsten der Erdbebenopfer in Japan 19:30 h Akademie für Tonkunst

Yoga für den Rücken 09:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Freitag, 06.05.2011
Into The Lion's Den #48 (Reggae/Dancehall Event) 22:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: Dominic Miller 20:30 h Centralstation (Saal)

The Disco Boys + Support: DJ Sonix 22:00 h Centralstation (Halle)

Step.Edit.Klub Birthday Special mit DJ Deekline 22:00 h Schlosskeller

Klangkantine tanzt: Weise & Tronnier 22:30 h Weststadtcafé

Sporti meets Couchpotatoe mit DJ Michi Lounge 22:00 h EFH, Zweifalltorweg 12

Rundlauf mit Jan Freytag + FLS & Ottolo + ... 22:00 h Level 6

Unplugged-Konzert: Bischler mit Milch 21:00 h Klangkantine, Mainzer Str. 74

Saisoneröffnung 18:00 h Schlossgarten

Konzert: Thomas Bachmann Group 20:00 h Jazzinstitut (Keller)

Konzert: Paul Glanville 21:30 h An Sibin

Jazz-Konzert: Open Up Wide 20:00 h Bessunger Knabenschule (Halle)

Konzert: The Smokin' Mojo Filters (Cover) 23:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Beat Fresh Studentenparty 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Happy Hippies mit DJ JayJay 22:00 h Musikclub Rabe

Time Warp mit der Two-Men-Show 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Ü30 Party mit DJ Peter Gräber 22:00 h Huckebein

Emanon-Gothic-Party 21:00 h Roßdörfer Biergarten

Pan Pot + Julian Best + Uff Légère 23:00 h Magenta Club

Slipknot vs. Marilyn Manson - Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Electronic Empire (Maschinenpakt) 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Theater: Glückliche Zeiten 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Carmen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Sitzenbleiben. Eine pädagogische Erfolgsgeschichte 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Hotel zu den zwei Welten 20:30 h Theater Moller Haus

Vortrag: Prof. Elisabetta Selmi (auf Italienisch) 19:30 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Liebe Triebe (Freies Theater) & Poetry Slam & DJ 18:00 h Staatstheater (Kammerspiele)
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// Samstag, 01. Mai | MAIFEIERTAG
     Biergarten ab 11.00 Uhr geöffnet
     Live mit EASE UP LTD. | Modern Roots
     Beginn 18.00 Uhr | Eintritt frei // Donnerstag, 05. Mai |  jam-a-coustic    Claudia Tiefes | LIVE    Beginn 20.00 Uhr | Eintritt frei

// Donnerstag, 02. Juni | jam-a-coustic ROCKT
Ras Leon & the Sunshine Band | LIVE     Beginn 20.00 Uhr | Eintritt freiwww.rossdoerfer-biergarten.de

industriestrasse 18 | 64380 rossdorf 
telefon 06154 - 83295 

Sommeröffnungszeiten // März bis Oktober

Montag bis Samstag jeweils 17.00 - 25.00 Uhr // Sonn- und Feiertags von 15.00 - 25.00 Uhr

// Freitag, 06. Mai | EMANON-GOTHIC-PARTY
    DJ fire & DJ Disdain | DJ    Beginn 21.00 Uhr | Eintritt 3,- €

// Freitag, 03. Juni | EMANON-GOTHIC-PARTY
    DJ fire & DJ Disdain | DJ    Beginn 21.00 Uhr | Eintritt 3,- €
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Samstag, 07.05.2011
Konzert: Les Haricots Rouges 20:30 h Jagdhofkeller

90's Dance Experience Black Light Party 22:00 h Goldene Krone (Saal)

Mellow Weekend mit der Two-Men-Show 22:00 h Centralstation (Halle)

1 Jahr Kellergymnastik mit Psycho Jones (Mainz) 22:00 h Schlosskeller

Konzert: Ivan Santos (World-Pop) 21:00 h Green Sheep Pub

Barem (M_nus) 22:00 h Level 6

Rock gegen Rechts Festival (mit 3 Bands) 21:00 h 231qm

Saturday Night Karaoke 21:30 h An Sibin

Konzert: Shelby (Rock) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Hell's Kitchen - NuMetal & Metalcore mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Rock & Dance mit DJ Klaus 22:00 h Musikclub Rabe

Underground Evolution (Gothic, Industrial, Metal) 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Saturday's Finest mit DJ Alex Beer 22:00 h Huckebein

Tanzsalon Ü30 mit DJ Capo 21:30 h Linie Neun, Griesheim

Terrasseneröffnungsparty 14:00 h Sausalitos

DJ T. (Release Worldtour) + Supports 23:00 h Magenta Club

Fußball-Meister-Quiz-Show 18:30 h Zucker

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Tanz: Die Brautschminkerin 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Supernova 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Oper: Nabucco 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Chako Habekost: De Allerärgschd 20:30 h HalbNeun Theater

Konzert: Mendelssohn, Débussy, Britten, Händel 16:30 h Centralstation

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Info: August-Euler-Flugplatz 15:00 h August-Euler-Flugplatz, Griesh

Info: Vom Jugendstil zum Heimatstil 15:00 h Mathildenhöhe

Info: Waldspirale Darmstadt - Rundgang um ein Kunstwerk 15:00 h Waldspirale

Info: Rundgang Paulusviertel 15:00 h Pauluskirche

Konzert: Jubiläumskonzert Chor & Orchester der TU Darmstadt 20:00 h Pauluskirche

Konzert: Orgelmatinée - 50 Jahre Stadtkirchenorgel 11:00 h Stadtkirche

Lesung: Zwischen Gestern und Morgen 20:00 h Hoffart Theater

Lesung: Meditationen auf dem F-E-P 18:00 h Friedrich-Ebert-Platz

Sonntag, 08.05.2011
Konzert: Andy McKee 20:30 h Staatstheater

Konzert: Bonobo (Ninja Tune) 20:30 h Centralstation (Halle)

Offizielles Einweihungsfest 12:00 h Johannesplatz

Live: Macabre + Rompeprop + Birdflesh + Support 19:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Theater: Jud Süss 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Sandmann 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen 11:00 h Darmstadt Shop, Luisenplatz

Konzert: 8. Sinfoniekonzert 11:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Hotel zu den zwei Welten 18:00 h Theater Moller Haus

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 18:00 h Die Komödie Tap

Lesung: Martin Sonneborn - Krawall & Satire 21:00 h 603qm

Konzert: Jubiläumskonzert Chor & Orchester der TU Darmstadt 18:00 h Dreieich-Sprendl., St. Stephan

Film: Amy und die Wildgänse 19:30 h Cowo21, Holzhofallee 21

Gambare Nippon - Benefit Japan 14:00 h Zucker

Montag, 09.05.2011
Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Konzert: 8. Sinfoniekonzert 20:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Info: Leiharbeit im sozialen Bereich (Vortrag) 20:00 h Oetinger Villa

Lesung: Texthibition 18:00 h Zucker

Dienstag, 10.05.2011
Konzert: Jarabe de Palo 20:30 h Centralstation (Saal)

Kneipenabend - Vinyl: Procacci 21:00 h 603qm

Konzert: Centhron (Electro, EBM, Industrial) 21:00 h Club Biga, Dieburg

Pub Quiz 21:00 h An Sibin

Quiznight mit Steffi 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Nachtgeschichte (Offene Probe) 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Jugend: Theaterlabor: Der Kick 11:00 h Theater Moller Haus

Info: Rechtsberatung 19:00 h Fanprojekt, Erbacher Str. 1

Lesung: Herbert Rosendorfer: Henkersmahlzeiten 20:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3
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Darmstädter 
Frühjahrsmeß 
13.– 23. Mai
auf dem Meßplatz

Dienstag, 17.5.
Familientag
Montag, 23.5. 
Abschlussfeuerwerk
www.fruehjahrsmess.dewww.fruehjahrsmess.de

Dienstag, 17.5.
Familientag
Montag, 23.5. 
Abschlussfeuerwerk

Lesung: Kulturhäppchen: Lesbar & Hörbar 20:30 h Schlosskeller

Film: An Education 20:00 h Audimax, TU

Show: Future-Night: Kartenlegen mit Frau Marta 19:00 h Zucker

Info: Konaktiva - Studenten treffen Unternehmen Darmstadtium

Mittwoch, 11.05.2011
RockLounge: The Gasoline Disaster (live) 20:30 h Centralstation (Lounge)

Punto Jazz - Konzert: David Margaryan Trio 18:00 h Vinocentral

Bandcontest (3. Runde) Schlosskeller

Ladies-Night & Fox Tanzabend 20:00 h Tanzcafé Papillon

Students Night 22:00 h Magenta Club

Comedy: Sven Hieronymus 20:00 h Jagdhofkeller

Theater: Faust 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Der Prinz von Jemen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Anna sagt was 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Jugend: Theaterlabor: Der Kick 11:00 h Theater Moller Haus

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Lesung: Heike Böcke liest aus Ihren Werken 19:30 h Cielo, Ludwigsplatz 6 

Info: Konaktiva - Studenten treffen Unternehmen Darmstadtium

Donnerstag, 12.05.2011
Basement Grooves: Simon Dörken (Elektrofunk) 22:00 h Schlosskeller

Fachbereichsparty FB 13 (Bauingenieure) 22:00 h Goldene Krone

Club-Therapie mit DJ Daniel + DJ Dr. Beat 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Lesung: Slam Poetry: Anselm Neft ? Das Lebern der Anderen 20:00 h Weststadtlofts

Tanz: Die Brautschminkerin 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Der Mann der mit Jimi Hendrix tanzte oder ... 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Oper: Nabucco 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Das erste allgemeine Babenhäuser Pfarrerkabarett 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Jugend: Theaterlabor: 20. November 11:00 h Theater Moller Haus

Konzert: Ein Seebär ist ein seltnes Tier 18:30 h Akademie für Tonkunst

Film: Scott Pilgrim gegen den Rest der Welt (OV) 20:00 h Audimax, TU

Yoga für den Rücken 09:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Info: Konaktiva - Studenten treffen Unternehmen Darmstadtium

Freitag, 13.05.2011
Konzert: HR-Bigband meets The Bad Plus 20:00 h Centralstation (Saal)

Konzert: Krauss, Jones & Koch 21:30 h Künstlerkeller im Schloss

Off The Wall (Black-Music-Abend) 21:00 h Weststadtcafé

Konzert: The Juke Joint Pimps + Support 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Freitag der 13. (Elektro, Acid, Dubstep) 23:00 h 603qm

Konzert: Wuthe und Faust 19:00 h Zucker

Elektroschule mit DontCanDJ 22:00 h Schlosskeller

Konzert: Stoned Immaculate (The Doors Tribute) 21:30 h An Sibin

Salsa-Party mit Sincopa (live) + DJ Jorge 20:00 h Bessunger Knabenschule (Halle)
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Konzert: Andi Lauth (Lagerfeuersongs) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Dance Experience mit DJ D-Zero 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Maschinenpakt (Industrial, Electro, Ebm) 22:00 h Goldene Krone (Saal)

24. Hausfrauendisko mit D.JFK 22:00 h Goldene Krone (Rocky Bar)

Rabe Rocks mit DJ Jörg 22:00 h Musikclub Rabe

Live: His Statue Falls + Bionic Ghost Kids + ... 19:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Ü30 Party mit DJ Sputnik 22:00 h Huckebein

Live: Ambivalent (Minus) 23:00 h Magenta Club

Met & Miezenball 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

CombiChrist Electro Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Frühjahrsmess' Messplatz

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Comedy: Fräuleinwunder 20:30 h Theater Moller Haus

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Theater: Glückliche Zeiten 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Musical: Anatevka 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Philipp Weber: Futter 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Jugend: Theaterlabor: 20. November 11:00 h Theater Moller Haus

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Info: 33. Automobil Ausstellung Wilhelminenstraße

Samstag, 14.05.2011
Tanzen mit Morelle & Ladyfest Warm-Up 22:00 h Weststadtcafé

Mellow Weekend mit DJ Defunk + DJ Elmar 22:00 h Centralstation (Halle)

Konzert: Les Saxofous 20:30 h Jazzinstitut (Keller)

3 Jahre Level 6 (12 Stunden-DJ-Marathon) 22:00 h Level 6

Konzert: Bakad Kapelje + Support 21:00 h Oetinger Villa

Konzert: Evening Hymns + Moving City Lights 22:00 h 218qm

Benefiz für Moby Kerruish Bessunger Knabenschule (Halle)

Die Tanzalternative mit DJ Capo 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Radaudisko vs. Knertz Label Night Vol. I 22:00 h Schlosskeller

Konzert: Mallet (Rock) 21:30 h An Sibin

Konzert: About Schmitt (Powerpop) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Strictly British mit DJ Kai 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Konzert: Mandelly + Moonlightjunkie (Rock) 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Rock & Pop Party mit DJ Daniel 22:00 h Musikclub Rabe

Hartchef Night - Audio Werner & Hartchef Discos 23:00 h Weststadtlofts

Dance Til Death mit DJ Spike + DJ Demon 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Saturday's Finest mit DJ Holsh 22:00 h Huckebein

80er Party mit DJ Dominatrix 22:00 h Linie Neun, Griesheim

Eurovision-Song-Contest-Party 17:00 h Sausalitos

Basti Pieper + Chapeau 23:00 h Magenta Club

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Frühjahrsmess' Messplatz

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Tanz: Die Brautschminkerin 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Der Prinz von Jemen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Das traurige Schicksal des Karl Klotz 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

17. Mai 2011
ab 20:30 Uhr 

in der Darmstädter 

Privatbrauerei

facebook.darmstaedter.de
darmstaedter.de

Goebelstraße 7 · 64293 Darmstadt
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JETZT BEWERBEN!

Da sind Sie einfach umweltfreundlich unterwegs. 
In Stadt und Land. Denn Busse mit Rußfiltern 
gegen Feinstaub und Ökostrom-Straßenbahnen 
verbessern nachhaltig die Klimabilanz.

Öfter mal die Umwelt schonen.
                       Öfter mal mit Bus & Bahn.

Konzert: Sinfonisches Blasorchester TSG Wixhausen 19:30 h Bürgermeister-Pohl-Haus, Wixh.

Comedy: Leipziger Pfeffermühle 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Planetenweg 11:00 h Volkssternwarte Ludwigshöhe

Info: Mit Frau Martha über die Mathildenhöhe 15:00 h Musische Gruppe Auerbach

Info: Aktion: Stadt statt Parkplatz Grafenstraße

Eurovision Song Contest 2011 21:00 h Centralstation

Lesung: Tag der Weisheit 2011 (Vorträge + Lesungen) 14:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Vernissage: Con-Torso (Fritz Stier) 19:30 h Bahnhof Wixhausen

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Lesung: Darmstadts Randkulturen 18:00 h Zucker

Info: 33. Automobil Ausstellung Wilhelminenstraße

Sonntag, 15.05.2011
Bedroomdisco - Live: My Sister Grenadine + ... 22:00 h Centralstation (Lounge)

Konzert: Ruins + Ende Oktober 21:00 h Oetinger Villa

Frühjahrsmess' Messplatz

Theater: Der zerbrochne Krug 18:00 h Neue Bühne

Theater: Die Kunst des Fallens 16:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Comedy: Leipziger Pfeffermühle 19:30 h HalbNeun Theater

Show: Häuptling Eigener Herd 20:00 h Centralstation

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen 11:00 h Darmstadt Shop, Luisenplatz

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 18:00 h Die Komödie Tap

Info: Herrngarten und Prinz-Georgsgarten 11:00 h Karolinenplatz

Info: Michael Martin: 30 Jahre Abenteuer 12:00 h Centralstation

Film: Knertz shows a Movie 19:30 h Zucker

Tanz: Tanz mit Livemusik von Frank Krause 14:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Dinner im Dunkeln 18:30 h Cielo, Ludwigsplatz 6

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Info: 33. Automobil Ausstellung Wilhelminenstraße

Montag, 16.05.2011
Konzert: Larry Carlton Trio 20:30 h Centralstation (Halle)

Konzert: Last World Plot 21:00 h An Sibin

Frühjahrsmess' Messplatz

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Konzert: Ferdinand Pastorek (Viola) 19:00 h Akademie für Tonkunst

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Konzert: Konzert im Rahmen der Künstlerischen Reifeprüfung 19:00 h Akademie für Tonkunst

Dienstag, 17.05.2011
23. Jazzkonzert Darmstädter Schülerbands 19:30 h Centralstation (Saal)

Kneipenabend - Vinyl: Timecode 21:00 h 603qm

Vollmond Party 18:00 h Darmstädter Privatbrauerei

Kulturhäppchen: Reizend - ElectroMashupJamSession 20:30 h Schlosskeller

Pub Quiz 21:00 h An Sibin

Frühjahrsmess' Messplatz

Quiznight mit Steffi 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Noch 'n Gedicht - Der große Heinz Erhardt Abend 20:15 h Die Komödie Tap
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Fur Kinder
Fur Kinder

Jetzt Neu!
Jetzt Neu!

Taglich aktuell!
Taglich aktuell!

Lesung: Tino Hanekamp: So was von da 20:00 h Centralstation

Info: Theaterführung 18:00 h Staatstheater

Film: Ein Mann von Welt 20:00 h Audimax, TU

Mittwoch, 18.05.2011
Frischzelle: The Oholics (live) 21:00 h Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: Paddy Schmidt (Irish Folk) 20:30 h Green Sheep Pub

Ladies-Night & Fox Tanzabend 20:00 h Tanzcafé Papillon

Frühjahrsmess' Messplatz

Students Night 22:00 h Magenta Club

Theater: Anna sagt was 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Kabarettit die dreizehnte: Schwein gehabt 20:00 h Jagdhofkeller

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Ökologie in der Stadt 17:30 h Theatervorplatz (Obelisk)

Lesung: Goethes letzte Reisen und die  Marienbader Elegie 19:45 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Konzert: Dowland-Projekt 19:30 h Akademie für Tonkunst

Donnerstag, 19.05.2011
Bertis Blueswaggon - Dylan vs. Cash 20:00 h Weststadtcafé

Live: Beardyman + Support-DJs 22:00 h Centralstation (Halle)

Basement Grooves: Step.Edit.Klub 22:00 h Schlosskeller

Club-Therapie mit DJ Daniel & Friend 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Frühjahrsmess' Messplatz

Show: DinnerKrimi: 'Mord im Paradies' 19:30 h Hotel Jagdschloss Kranichstein

Tanz: Blind Date 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Matthias Egersdörfer: Ich mein's doch nur gut 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Konzert: 9. Kammerkonzert 20:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Ausstellungseröffnung: 3 im Quadrat 20:00 h Haus Waldeck, Griesheim 

Film: 13 Semester 20:00 h Audimax, TU

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Yoga für den Rücken 09:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Freitag, 20.05.2011
Konzert: Martin Grubinger & Friends 20:00 h Darmstadtium

Endlich Tanzen mit DJ Capo 21:00 h Weststadtcafé

Mini-Festival: 1, 2 PieceFest (7 Live-Bands) 19:00 h Oetinger Villa

Konzert: Der Rote Bereich 20:30 h Bessunger Knabenschule (Halle)

Schrill und Laut: Frühlingsgefühle 22:00 h Schlosskeller

Konzert: Sean McGurin & Friends 21:30 h An Sibin

Konzert: Oberrheinische Bluesgesellschaft (Blues) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Bedroomdisco (Indie vs. Elektro) 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Konzert: Ravefruit + Akustikpause (Funk) 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Back In Time mit DJ Tom 22:00 h Musikclub Rabe

Meltdown mit DJ Doom + DJ Möhrchen 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Ü30 Party mit DJ Defunk 22:00 h Huckebein

Chris Wood + Supports 23:00 h Magenta Club

Konzert: Annie Ice 19:00 h Zucker

Böhse Onkelz Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Rammstein-Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Frühjahrsmess' Messplatz

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Theater: Glückliche Zeiten 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Der Mann der mit Jimi Hendrix tanzte oder ... 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Oper: Nabucco 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Info: Öffentlicher Rundgang ESOC 16:30 h ESOC / ESA 

Comedy: Olga Lomenko & Dimitrij Sacharow 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Huch, ein Buch! - 1. Jugendliteraturfest 09:30 h Centralstation

Tanz: Gemelli de Filippis - De Profundis (Premiere) 20:30 h Theater Moller Haus

Info: Symposium: Europa wohnt 17:00 h Kunsthalle
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Konzert: Transforamtionen - Wandlungen 19:30 h Akademie für Tonkunst

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Samstag, 21.05.2011
Konzert: Wawau Adler Gypsy Trio 20:30 h Jagdhofkeller

Live: A Serpent's Tongue (Release-Party) + ... 21:00 h Goldene Krone (Saal)

Mellow Weekend mit DJ Kemal + Nouki 22:00 h Centralstation (Halle)

Ata (Playhouse / Robert Johnson) 22:00 h Level 6

Konzert: An Cat Dubh (Celtic Folk Rock) 20:30 h HalbNeun Theater

Konzert: Modern Pets + Minus Apes + The Maladroits 21:00 h Oetinger Villa

Unisex: Change Your Gender - Party 23:00 h 218qm

Pussy Jungle (Drum 'n' Bass Party) 22:00 h Schlosskeller

Saturday Night Karaoke 21:30 h An Sibin

Konzert: David Huhn + Jacob & The Appleblossom +.. 21:30 h Green Sheep Pub

Konzert: Tox-X (Acoustic Rock) 19:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Come As You Are - Alternative & X-Over mit DJ Kai 23:00 h Goldene Krone (Disco)

Radikal Sunflowers Collectivo DJ-Team 22:00 h Goldene Krone (Rocky Bar)

Konzert: Durden (High-Gain-Jazz) 21:00 h Kulturwerk Griesheim

Ü30 Grooves mit DJ Chappi 22:00 h Musikclub Rabe

Underground Evolution & 30 Jahre Roadrunner-Rec. 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

We Love The 90s: Brian Harvey (live) + DJ Fiddy 22:00 h Huckebein

Illuminationsfest der Darmstädter Jugendstiltage 21:00 h Mathildenhöhe

1 Jahr Crossroads - Live: Dan Meets Portland 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Ladies Love House Music mit DJ Sancho Sun 23:00 h Magenta Club

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Schlag den Bischoff - Round 2 22:00 h Lowbrow

Frühjahrsmess' Messplatz

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Jugend: Mit dem Saxophon um die Welt 16:00 h Akademie für Tonkunst

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Konzert: Beethoven - Musikalisch-Literarisches Portrait 20:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Theater: Maria Stuart 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Carmen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: Trio Con Moto 20:00 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Alles Theater 15:00 h Karolinenplatz

Comedy: Pro:C-Dur: Wir geben alles - gelacht wird nicht! 19:30 h Centralstation

Theater: Nachtgeschichte (Premiere) 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Info: Symposium: Europa wohnt Kunsthalle

Darmstädter Jugendstiltage 11:00 h Mathildenhöhe

Show: Indigo Masala (Kathak-Tanz & Musik) 19:00 h Bessunger Knabenschule

Lesung: Beethoven, ein musikalisch-literarisches Portrait 20:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Konzert: Kulturnacht zur Einweihung d. neuen Gemeindehauses 19:00 h Stadtkirche

Musical: Die Piraten von Penzance 20:00 h Musische Gruppe Auerbach

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Näh-P-erfomance 'Picknickdecke' 15:00 h Zucker

Lesung: Space - Der Raum 18:00 h Sud31, Landwehrstr. 31

Sonntag, 22.05.2011
Bedroomdisco-Sessions mit Konzert: Dikta (Island) 20:00 h Oetinger Villa

Sommerfest Kinderschutzbund Bayerischer Biergarten

Frühjahrsmess' Messplatz

Comedy: Fräuleinwunder 18:00 h Theater Moller Haus

Tanz: Die Brautschminkerin 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Oper: Der Prinz von Jemen 18:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen 11:00 h Darmstadt Shop, Luisenplatz

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 18:00 h Die Komödie Tap

Darmstädter Jugendstiltage 11:00 h Mathildenhöhe

Vernissage: Wörter - Tiere - Bilder 11:00 h Praxis f. Physiother., Eberst.

Einweihung des Gemeindehauses und Gemeindefest 11:30 h Stadtkirche

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 14:00 h Hoffart Theater

Theater: ESOC Theatre Group: Revenge (Die Rache) 18:00 h Hoffart Theater

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Montag, 23.05.2011
Manic Monday - Erasmus Party mit DJ Ronaldo 22:00 h Schlosskeller

Konzert: All Will Know (Metal) 21:00 h An Sibin
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Deutsche Hochschulmeisterschaft
Leichtathletik 2011
28./29. Mai 2011, Bürgerpark Darmstadt
11 bis 17 Uhr, Eintritt frei!

powered by

 
Jam Session 21:00 h Green Sheep Pub

Frühjahrsmess' Messplatz

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Ausstellungseröffnung: Weites Land (Thomas Ott) 18:00 h Karo5, Karolinenplatz

Konzert: Konzert im Rahmen der Künstlerischen Reifeprüfung 19:00 h Akademie für Tonkunst

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Dienstag, 24.05.2011
Kneipenabend - Vinyl: Luzie Without Oswald (Indie) 21:00 h 603qm

Pub Quiz 21:00 h An Sibin

Quiznight mit Steffi 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Die Leiden des jungen Werther 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Comedy: Steffen Möller: Expedition zu den Polen 20:00 h Centralstation

Lesung: Kulturhäppchen: Das kosmische Bla 20:30 h Schlosskeller

Film: Pink Floyd The Wall (OmU) 20:00 h Audimax, TU

Mittwoch, 25.05.2011
Konzert: Broken Spirits Bessunger Knabenschule (Keller)

Konzert: Toner Low + Support 21:00 h Oetinger Villa

Café Freiraum: Konrad Kuechenmeister (live) 21:00 h 218qm

Punto Jazz - Konzert: Matthias Vogt Trio 18:00 h Vinocentral

Ladies-Night & Fox Tanzabend 20:00 h Tanzcafé Papillon

Students Night 22:00 h Magenta Club

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Info: Theaterführung 15:30 h Staatstheater

Show: Zaubertheater Perrückt! 20:30 h Theater Moller Haus

Tanz: Tanz mit Gesang und Livemusik von Tom Nieber 14:00 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Info: Konsum mit Nebenwirkungen 17:30 h Luisenplatz

Konzert: Konzert im Rahmen der Künstlerischen Reifeprüfung 19:00 h Akademie für Tonkunst

Theater: Das kunstseidene Mädchen 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele-Bar)

Donnerstag, 26.05.2011
SGF After-Party: Einzelkind + Support 22:00 h Level 6

Beyond The Valley Of Dolls (Soul-Funk Party) 23:00 h 231qm

Basement Grooves: Tapejam (Indietronic Freakout) 22:00 h Schlosskeller

Club-Therapie mit DJ Daniel & Friend 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Schlossgrabenfest Special: Stage & Club 19:00 h Magenta Club

Temple Of Fusion 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Urban Chaos 9 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Karaoke Night 21:00 h An Sibin

13. Schlossgrabenfest City-Ring / Schlossgraben

Indieclub 22:00 h Goldene Krone (Disco)

Tanz: Blind Date 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Lesung: Axel Hacke & Giovanni di Lorenzo: Wofür stehst Du? Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Show: Zaubertheater Perrückt! 20:30 h Theater Moller Haus

Film: The Green Hornet 20:00 h Audimax, TU

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Yoga für den Rücken 09:30 h Schloesschen im Prinz-Emil-Garten

Freitag, 27.05.2011
Latin Dance Night 21:00 h Linie Neun, Griesheim

Reggae Allstar Yard 22:00 h Weststadtcafé

Schlossgrabenfest-Aftershow: Milchclub-Boys 23:00 h Centralstation (Halle)

Konzert: Molotow Soda + Support 21:00 h Oetinger Villa

Phishmaol presents: Audiophilez 11 (Drum 'n' Bass) 23:00 h 231qm

SGF After-Party: Kollektiv Turmstrasse + Support 22:00 h Level 6

Bessunger Jam Session mit Reimers/Honecker/Kraft 20:30 h Jazzinstitut (Keller)

Drift 'n' Drive - Techno meets Electronica 22:00 h Schlosskeller

After Schlossgrabenfest Karaoke Party 21:30 h An Sibin

Karaoke mit Stritti 20:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Dance Experience mit DJ D-Zero 23:00 h Goldene Krone (Disco)

25. Hausfrauendisko mit D.JFK 23:00 h Goldene Krone (Saal)

Ü30 Grooves mit DJ Chappi 22:00 h Musikclub Rabe

All You Need Is Party mit DJ Gun 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Ü30 Party mit DJ Stargate 22:00 h Huckebein

Eröffnung

Samstag, 21. Mai 2011 ab 12 Uhr

ich lerne!

Bessunger Str. 70
64285 Darmstadt
fon:  0 61 51 - 2 73 25 25
fax: 0 61 51 - 2 73 25 56
mobil: 0 175 - 5 78 35 64
mail: info@y-campus.de
web: www.y-campus.de

KRÄFTIGE DÜNNE SCHWANGERE
FLEXIBLE MENSCHENGEBRECHLICHE GESTRESSTE

GROßE KLEINE JUNGE ALTE ERSCHÖPFTE
Wir bieten ein ganzheitliches Programm für

einfach alle, die bereit sind etwas für SICH zu tun!
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click echo-live.de
Feel the beat. Feel echo-live.
Facts. Friends. Festivals. In deiner Nähe!

  > >  facebook.com/echolive

  > >  twitter.com/echolive

     > >  Musik & Parties

     > >  Mode & Style

     > >  Fun-Sport

     > >  Literatur & Reise

     > >  Veranstaltungskalender

     > >  Fotogalerien & Videos
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Schlossgrabenfest Special: Stage & Club 19:00 h Magenta Club

Front 242 & Nitzer Ebb Party 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

ASP - Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Bands Without Instruments: Bösedeath 22:00 h Lowbrow

13. Schlossgrabenfest City-Ring / Schlossgraben

Friday Night Fever - Best of Dance & House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Theater: Maria Stuart 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Theater: Die Leiden des jungen Werther 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Oper: Carmen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Show: Bosart Trio: Ein Schluck aus dem Opernglas 20:30 h HalbNeun Theater

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Show: Läd Naid Sürpries 23:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Tanz: Gemelli de Filippis - De Profundis 20:30 h Theater Moller Haus

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Lesung: Phantastik-Lesung 12:00 h Zucker

Samstag, 28.05.2011
Saturday Night Riot 21:00 h Pillhuhn

Feierei+ (Minimal & Techhouse) 22:30 h Weststadtcafé

Akustik-Konzert: Peter Finger 20:30 h HalbNeun Theater

Schlossgrabenfest-Aftershow: Mellow Weekend 23:00 h Centralstation (Halle)

SGF After-Party: Rodriguez Jr. (Mobilee) 22:00 h Level 6

JazzPunkt - Live: Jan Jansohn Quartett 13:00 h Centralstation (Treppe)

Live: Grand Griffon + Caleya + Cannon For Cordoba 21:00 h Oetinger Villa

DJ Cessenaro 23:00 h 231qm

70er80er Party 22:00 h Schlosskeller

After Schlossgrabenfest Karaoke Party 21:30 h An Sibin

Konzert: Blueshotel (Blues) 22:00 h Goldene Krone (Kneipe)

Tanzstunde mit DJ Kai 23:00 h Goldene Krone (Disco)

D-Tunes mit DJ D-Zero 23:00 h Goldene Krone (Saal)

Diskothekerkollektiv Rote Nadel (Indie) 23:00 h Goldene Krone (Rocky Bar)

Happy Hippies mit DJ JayJay 22:00 h Musikclub Rabe

Underground Evolution (Gothic, Industrial, Metal) 21:00 h Steinbruch-Theater, Mühltal

Saturday's Finest mit DJ Sputnik 22:00 h Huckebein

Deutsche Hochschulmeisterschaften Leichtathletik 12:30 h Stadion im Bürgerpark

Schlossgrabenfest Special: Stage & Club 16:00 h Magenta Club

Rumble In The Jungle mit DJ Nouki 22:00 h Hillstreet Club

Die Alternative Party Attacke 21:00 h Club Biga (Floor 2), Dieburg

Ü 30 Party 21:00 h Club Biga (Floor 1), Dieburg

Buck Rogers Made Us Do It...  Host: Boing Boing 22:00 h Lowbrow

13. Schlossgrabenfest City-Ring / Schlossgraben

Saturday Clubnight - Strictly House 23:00 h Nachtcafé

Theater: Der zerbrochne Krug 20:00 h Neue Bühne

Theater: Ein toller Dreh 20:00 h Wagenhalle, Griesheim

Oper: Der Prinz von Jemen 19:30 h Staatstheater (Großes Haus)

Konzert: Les Couleurs Des Cordes: Two 4 You + Celcha 19:30 h Schloss Heiligenberg, Seeh.-Jugenh.

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 20:15 h Die Komödie Tap

Theater: Nachtgeschichte 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Effi Briest (Premiere) 19:30 h Staatstheater (Kleines Haus)

Tanz: Gemelli de Filippis - De Profundis 20:30 h Theater Moller Haus

Info: Tag der offenen Tür 11:00 h Ganzheitliches Zentrum

Konzert: Matinée Dowland-Projekt 11:30 h Stadtkirche

Indoor Krempel-Flohmarkt 10:00 h Zucker
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Dieser Veranstaltungskalender entsteht in enger Zusammenarbeit mit

Alle Events, die bis zum 17. des Vormonats auf www.partyamt.de oder www.theateramt.de eingetragen werden, 

erscheinen automatisch und kostenfrei hier im Stadtkulturmagazin P.

 

MAI
07.05. LES HARICOTS ROUGES
 AUS PARIS   
 Ein phantastisches Gesamt-
 kunstwerk aus klassischem Jazz
 und Kabarett

11.05.  SVEN HIERONYMUS 
 SOLOPROGRAMM
 „Nicht gucken – nur anfassen!“

18.05. KABARETTIT 
 DIE DREIZEHNTE
 Das Bergsträßer Ensemble
 zu Gast im Jagdhofkeller

21.05.  WAWAU ADLER GYPSY TRIO
 Jazz Manouche, Gypsy Swing,
 European Jazz im Zeichen
 Django Reinhardts

Bessunger 
Jagdhofkeller
Bessunger Straße 84
64285 Darmstadt
Tel. 06151 66 40 91
www.jagdhofkeller.com

Tickets über www.jagdhofkeller.com
oder im Ticketshop Luisencenter

Tel. 06151 13 45 35
oder allen bekannten Vorverkaufsstellen

 

Dipl. Ing. Sinan Tevetoglu (BDÜ) •  Ludwigstraße 8 • 64283 Darmstadt
Tel.: (06151) 22999 • Fax: (06151) 25979 • Mobil: (0172) 6982166

E-Mail: info@tevetoglu.de • Internet: www.tevetoglu.de

Werden Sie international! 
Wir übersetzen Ihre Verträge, Website, Broschüren, 

Urkunden, Bedienungsanleitungen ...

• Mit Beglaubigung! • Seit mehr als 40 Jahren!

• Neu: Layout, Druck und Übersetzung aus einer Hand!

Theater: Dürrenmatt's 'The Physicists' (ESOC Theatre Group) 19:30 h Hoffart Theater

Sonntag, 29.05.2011
SGF After-Party: Plattenpeter + Alexander Aurel 22:00 h Level 6

Konzert: Seth Faergolzia (Ex-Dufus, NY) 21:00 h Oetinger Villa

Schlosskellerfest 1966-2011 17:00 h Schlosshof

After Schlossgrabenfest Karaoke Party 21:30 h An Sibin

Schlossgrabenfest Special: Stage & Club 12:00 h Magenta Club

13. Schlossgrabenfest City-Ring / Schlossgraben

Tanz: Die Brautschminkerin 18:00 h Staatstheater (Kleines Haus)

Tanz: Labyrinth 18:00 h Staatstheater (Großes Haus)

Info: Stadtrundgang Darmstadt zum Kennen lernen 11:00 h Darmstadt Shop, Luisenplatz

Theater: Die beiden Draufgänger (Come Blow Your Horn) 18:00 h Die Komödie Tap

Info: Nasse Füße mit Aussicht 11:00 h Mathildenhöhe

Info: Alter Friedhof 11:00 h Alter Friedhof, Herdweg

Konzert: Soli Fan Tutti (Finale) 11:00 h Staatstheater (Foyer)

Ausstellungseröffnung: Darm / Stadt / Raum 11:00 h Intef, Friedensplatz 10

Info: Tag der offenen Tür 11:00 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Lesung: Die Literaturszene Darmstadt der Zwanziger Jahre 19:30 h Literatur-Haus, Kasinostr. 3

Theater: ESOC Theatre Group: Revenge (Die Rache) 14:00 h Hoffart Theater

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Montag, 30.05.2011
Konzert: Avarus + Jarse + Mik Quantius (Embryo) 21:00 h Oetinger Villa

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Info: Theaterführung 18:00 h Staatstheater

Theater: Turista 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Dienstag, 31.05.2011
Pub Quiz 21:00 h An Sibin

Quiznight mit Steffi 20:30 h Crossroads, Kopernikusplatz 1

Pub Quiz 20:30 h Green Sheep Pub

Theater: Sandmann 20:00 h Staatstheater (Kammerspiele)

Theater: Achtung Oma! 20:30 h Comedy Hall

Konzert: Hay Que Caminar  - Begegnungen mit Luigi Nono 19:00 h Akademie für Tonkunst

Info: Kulturhäppchen: Podiumsdiskussion Hochschulwahlen 20:30 h Schlosskeller

Film: Monsters (OV) 20:00 h Audimax, TU

Film: VideoPunk 20:00 h Zucker

> Seite 09
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K u l t u r w e r k

Kulturwerk
Schöneweibergasse 96

Griesheim
www.kulturwerk-griesheim.de

Sa, 21. Mai 2011
20.30 Uhr

  Veranstaltungen  
  auf 603qm

46
 m

m
 ·

 2
10

 m
m

05

> weitere Informationen auf: www*603qm*de
603qm, Alexanderstrasse 02, 64283 Darmstadt

04*05*/MI BANDCONTEST
  603qm vs. Schlosskeller

3. Runde auf 603qm

07*05*/SA ROCK GEGEN RECHTS

  Live: Skaya, Okta Louge, 
The Great Bertholinis

08*05*/SO LESUNG

  Martin Sonneborn 
*Krawall & Satire*

13*05*/FR FREITAG DER 13.

  Vinyl: Creep Blastah Boo, 
Bedroom Chainsaw Massacre, 
Angry Hugo, Flexorzist, 
The Enemy, Deathlef, Killhelm, 
Hatemut & Skullheinz & 
12 Volt Elektroshokk

14*05*/SA SINGER-SONGWRITER

  Live: Evening Hymns (Can), 
Moving City Lights (D)

21*05*/SA UNISEX

  CHANGE YOUR GENDER
Vinyl: Katronica & TRSHRKT

25*05*/MI CAFE FREIRAUM

 Live: Konrad Kuechenmeister

26*05*/DO BEYOND THE VALLEY 

 OF THE DOLLS 

 

27*05*/FR AUDIOPHILEZ

 Vinyl: Malice, Spawn & Budoka

28*05*/SA DISKOTHEK auf 231qm

 Vinyl: Cessenaro



 

Das P schaut für Euch über die 

Stadtmauern. Hier werden erwäh-

nenswerte und monatsaktuelle 

Veranstaltungen im Rhein-Main-

Neckar-Gebiet – in erster Linie 

Konzerte, aber auch Theaterauf-

führungen, Ausstellungen, Lesun-

gen und so weiter – kurz und kna-

ckisch vorgestellt. Im Mai sind es:

 Friska Viljor (SWE) 

Das Duo auf „The Beginning Of The 
Beginning Of The End“-Tour. (gs) 
Batschkapp, Frankfurt

Mo, 2. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 17 Euro

 Erland And The Carnival (UK) 

Poppig-düsterer Indie-Folk mit 
60s-Psychedelic-Anleihen. (gs)
Das Bett, Frankfurt

Mo, 2. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 The Irrepressibles (UK) 

Das zehnköpfige Kollektiv aus 
London verbindet hypnotischen 
Pop mit Kammermusik, Barock, 
Glam-Rock und Punk! (gs)
Mousonturm, Frankfurt

Di, 3. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 26 Euro
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Out of Darmstadt
 Kultur in Rhein-Main-Neckar 

 Jim Jones Revue (UK) 

Purer Rock’n’Roll mit großartig 
treibendem Jerry-Lee-Lewis-Piano. 
Live der absolute Wahnsinn. (gs)
Café Central, Weinheim

Di, 3. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 Crippled Black Phoenix (UK) 

Knüpfen da an, wo Pink Floyd 
’75 mit „Wish You Were Here“ 
aufhörten. (gs)
Das Bett, Frankfurt

Di, 3. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 Raised Fist (SWE) 

 + Confession (AUS) 

 + Hundredth (USA) 

Ein Hardcore-Abend mit den 
Headlinern Raised Fist – 
„Stronger Than Ever“ (gs)
Schlachthof, Wiesbaden

Di, 3. Mai / 19 Uhr

Abendkasse 22 Euro

 Die! Die! Die! (NZ) 

Indie-Noise-Pop-Punk Explosion 
aus Neuseeland. (gs)
Café Central, Weinheim

Mi, 4. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 Andre Williams & 

 The Goldstars (USA) 

Andre „Mr. Rhythm“ Williams: 
eine Legende des Detroit Souls 
der 50er und 60er Jahre! (gs)
Orange Peel, Frankfurt

Do, 5. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 The Lords Of Altamont (USA) 

Die „Biker-Gang“ gibt Vollgas: 
60s-Garage-Rock’n’Roll mit Fuzz-
Gitarre und Farfisa-Orgel. (gs)
Das Bett, Frankfurt

Do, 5. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 13 Euro

 Orchestre Poly Rythmo de 

 Cotonou (Westafrika) 

Spielen Afroamerican Funk, 
Latin Grooves und Rhythmen 
heimischer Vodoo-Zeremonien. 
Große Fans: Franz Ferdinand. (gs)
Nachtleben, Frankfurt

Fr, 6. Mai / 22 Uhr

Abendkasse 27,50 Euro

 Nacht der Museen 

 (Kulturfrühling am Main) 

Kurzführungen, Lesungen, 
Konzerte, Installationen, 
Performances – volles Programm: 
www.nacht-der-museen.de. (ct)
48 Museen in Frankfurt 

und Offenbach

Sa, 7. Mai / 19 bis 2 Uhr

Abendkasse 12 Euro

 Der „Schlachthof“-Flohmarkt 

 + Künstlermarkt 

Aus gegebenem Anlass Open-Air 
only! Samstag Flohmarkt, Sonntag 
Künstlermarkt. (gs)
Schlachthof, Wiesbaden

Sa, 7. + So, 8. Mai / 12 Uhr

Eintritt frei
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 Roger Miret & 

 The Disasters (USA) 

Schnörkellose Streetpunk-Band 
von und mit Hardcore-Szene-Ikone 
Miret. (gs)
Café Central, Weinheim

So, 8. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 All For Nothing (NL) 

Hardcore-Band mit Sängerin 
und Schreihälsin Cindy van der 
Heijden. (gs)
Elfer Club, Frankfurt

So, 8. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 10 Euro

 Wolf People (UK) 

 + Okta Logue (Darmstadt) 

Blues-Psych-Prog-Folk-Rock-
Konzert. Okta Logue als kon-
genialer Support! (gs)
Schlachthof, Wiesbaden

Mo, 9. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 10 Euro

 Thomas Dybdahl (NOR) 

Sänger und Gitarrist von 
„The National Bank“ auf Singer/
Songwriter-Solopfaden. (gs)
Brotfabrik, Frankfurt

Di, 10. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 19 Euro

 The Pretty Things (UK) 

Beat-Ära, hautnah. Eine der 
ältesten und noch aktiven 
60s-Beat-Bands. Damals eine 
der wildesten ... (gs)
Nachtleben, Frankfurt

Mi, 11. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 22 Euro

 „ameisen report (Live-Theater- 

 Arbeit trifft Zukunftsvision)“ 

Mouson-Koproduktion mit 
scharpff & team D über die Krise 
der Arbeitergesellschaft, inno-
vatives Bühnenbild: Inna Wöhlert 
(Darmstadt). (ct)
Mousonturm (Studio)

Do, 12. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 17 Euro 

(ermäßigt 8 Euro)

 Rezurex (USA) 

Kalifornische Psychobilly-
Band mit Tiger Army-/
Nekromantix-Leuten. (gs)
Kulturpalast, Wiesbaden

Sa, 14. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 11 Euro

 Autofreie Bergstraße 

Der Autoschlüssel bleibt zuhause! 
DIE Gelegenheit, um einen Fahrrad-
ausflug mit der ganzen Familie an 
der schönen Bergstraße entlang 
zu starten. (sk)
Von Eberstadt bis Heppenheim

So, 15. Mai / 9 bis 19 Uhr

Eintritt frei

 The Horror The Horror (SWE) 

Inspiriert vom Klang der späten 
60er und frühen 70er Jahre. 
Poppiger Rock. (gs)
Hafen2, Offenbach

So, 15. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 10 Euro

 Paul Ansell’s Number Nine (UK) 

Rock’n’Roll-Legende mit Aus-
nahmestimme! Bandbreite: 
Rock’n’Roll, Blues und Country. (gs)
Orange Peel, Frankfurt

Mi, 18. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 Hilmar Bender (Bremen) 

Hilmar Bender liest „Violent 
Evolution“ – Die Geschichte von 
Kreator. (gs)
Schlachthof, Wiesbaden

Do, 19. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 12 Euro

 Nits (NL) 

Beatle-esk jazzige New Wave-
Avantgarde-Synthie-Indie-Rock-Pop -
Band! Gründungsjahr: 1974. (gs)
Brotfabrik, Frankfurt

Mo, 23. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 35 Euro

 Pere Ubu (USA) 

Die Band spielt einmalig auf 
dieser Tournee ihr Debüt-Album 
„The Annotated Modern Dance“ 
von ’78 in voller Länge. New 
Wave-Avantgarde. (gs)
Mousonturm (Studio), Frankfurt 

Mo, 23. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 24 Euro

 Veto (DK) 

Eine der innovativsten 
dänischen Bands der letzten 
Jahre. Indie-Rock. (gs)
Das Bett, Frankfurt

Di, 24. Mai / 21 Uhr

Abendkasse 15 Euro

 Nathaniel Rateliff (USA) 

Singer/Songwriter-Country-Folk 
irgendwo zwischen Bill Callahan 
(Smog) und Will Oldham. (gs)
Sinkkasten Artsclub, Frankfurt

 Sa, 28. Mai / 20 Uhr

Abendkasse 13 Euro
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Iss was!
 Folge 13: Spargel mit Weinschaum 

Spascheltarzan, uffgebasst! Es ist Mai, und da mache ja net nur bekanntlich die Schwimmbäder auf – es 

geht auch das Stangenfieber um: Spargel hier, Spargel da, Spargel hoppsassa! Damit Ihr dieser Tage nicht 

dauernd mit Soße aus Holland belästigt werdet, bieten wir Euch eine leckere Alternative: Spargel mit 

Weinschaum.

Spätestens, wenn an jeder Straßenecke dilettantisch 
zusammengeschusterte Holzhütten mit unmotiviert 
dreinschauenden Verkäufern lauern und ein jedes 
Klo in deutschen Haushalten nach „Krone“ riecht, 
ist es wieder so weit: Die Spargelzeit ist da!

Den einen freut’s, wenn er, wie jedes Frühjahr, die 
handgeschriebenen Schilder mit krakeliger Auf-
schrift „Spargel + Erdbeeren 500 m links“ am We-
gesrand entziffern darf, dem andern läuft‘s eiskalt 
den Buckel runter, weil’s in den nächsten Wochen 
zuhause wieder nix Anderes zu essen gibt.

Über den Geschmack kann man zwar streiten, aber 
das Gesundheitsprogramm ist unbestritten: Spargel 
ist reich an Vitaminen (C, A, B1 und B2), und Spu-
renelementen (Phosphor, Kalzium und Kalium). Also 
im Prinzip kann man eigentlich gar net über des 
Zeug maulen, sondern sollte sich’s stangenweise in 
Selbiges reinschieben.

Damit Ihr auch alles richtig macht und nicht das 
edle Gemüse laienhaft verkocht, gibt’s hier mal ein 
paar Tipps zum richtigen Umgang mit dem Krembel:

1. Den Spargel nie mit zu viel Wasser kochen. Am 
besten gerade so viel, dass die Stangen damit be-
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Spargel mit Weinschaum 

Dauert so lang wie: je nach Schäl-Skills unterschiedlich
Sieht aus wie: hellhäutige Dauerständer (dünn)
Am besten mit: Kadoffell und gekochtem Schinken
Nebenwirkungen: unwohlriechende Körperausschei-
dung (Ekelpisse)
Kostet so viel wie: 2 Kilo Spargel und eine Flasche 
Weißwein 

Für vier Personen:

2 kg Spargel
Saft einer halben Zitrone
Etwas Butter
300 ml Weißwein
6 Eier deckt sind. Denn so bleiben die meisten Vitamine 

erhalten und schwimmen nicht im Wasser davon.

2. Das Wasser immer leicht salzen. Grob gerechnet 
kann man einen halben Teelöffel Salz auf 1 Liter 
Wasser dazugeben.

3. Um dem Spargel die Bitterstoffe zu entziehen, 
immer ein wenig Zucker und Zitronensaft mit ins 
Wasser hinzugeben.

4. Schön Butter mit rein – und alles läuft geschmeidig.

5. Gaaanz wichtig: Auf keinen Fall zu lange kochen, 
sonst zerfällt der teure Spaß und schmeckt nur 
noch nach Wasser. Eine genaue Garzeit kann man 
leider nicht empfehlen, da sie von Spargel zu 
Spargel variiert. Am besten einen rausfischen und 
probieren.

Warum genau Euer Gelbwasser umgehend nach dem 
Verzehr stinkt wie ein nasser Iltis, ist übrigens nach 
wie vor ein ungelöstes Rätsel der Wissenschaft. 
Immerhin scheint man sich einig zu sein, dass es 
mehrere schwefelhaltige Substanzen sind, die dafür 
verantwortlich zeichnen. Aber warum ungefähr 20 
Prozent der Spargeltarzane den Spargel nicht in 
übelriechendes Ekelwasser umwandeln, weiß man 
nicht so genau – und schiebt es einfach mal auf die 
Gene. „Galileo Mystery“ wird’s irgendwann lösen.

 Lecker Spargel mit Weinschaum 

2 Frühlingszwiebeln
1/2 Zwiebel
40 g Speisestärke
Muskatnuss
Salz, Pfeffer, Zucker
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So, nun nehmt Ihr das gewaschene Stangengemüse und schält es sorg-
fältig mit einem Kartoffelschäler. Die holzigen Enden schneidet Ihr ab. Dann 
den Spargel in gerade so viel Wasser baden, dass er vollständig bedeckt 
ist. Jetzt gebt Ihr Salz, Zucker, Butter und den Saft einer viertel Zitrone 
dazu. Das Ganze für ungefähr 10 bis 15 Minuten kochen – die Kochzeit 
variiert je nach Dicke der Stangen.

In der Zwischenzeit könnt Ihr mit dem Weinschaum beginnen. Am besten 
lässt sich hier mit einer Metallschüssel arbeiten. Wer keine hat, kann 
auch einen Kochtopf verwenden. Ihr trennt 4 Eier und gebt das Eigelb in 
die Schüssel. Das Eiweiß nicht wegschmeißen – das braucht Ihr noch! Zu 
dem Eigelb gesellen sich noch zirka 6 Esslöffel Spargelwasser, der Saft 
einer viertel Zitrone, eine halbe geriebene Zwiebel und zwei ganze Eier.

Den Wein und die Speisestärke rührt Ihr zusammen, bis keine Klümpchen 
mehr da sind, und gießt das Ganze unter Rühren zum Rest in Eure Schüs-
sel. Jetzt wird’s fast schon zu professionell: Ihr müsst nun die Metall-
schüssel oder den Topf in ein heißes Wasserbad legen und die Masse mit 
einem Schneebesen so lange schlagen, bis sie dick und cremig ist.

Nun widmet Ihr Euch dem Eiweiß. Mit einer Prise Salz im Gepäck und unter 
Zuhilfenahme eines Rührgerätes schlagt Ihr es richtig schön steif. Der 
Profi würde sagen: „Nun ziehen wir die Eischaummasse vorsichtig unter 
die Weincreme.“ Wir sagen dazu: Jetzt einfach alles zammerühr’n. Ihr 
müsst allerdings darauf achten, dass Euer Weinkram nicht mehr ganz 
heiß ist, weil sonst das Eiweiß flockt. Zu guter Letzt alles mit Salz, Pfeffer, 
Zucker und Muskatnuss abschmecken.

Jetzt gießt Ihr den Spargel ab, richtet ihn auf einem Teller mit Kartoffeln 
und dem Weinschaum an und gebt ein paar klein geschnittene Frühlings-
zwiebeln oben drauf – fertig!

Guden Appo! 

Text: Sascha Löwel
Fotos: Jan Nouki Ehlers

 Zutaten für Spargel mit Weinschaum 

 In einer 
 Metallschüssel vermengen 

 Eiertrennung vornehmen 

 Weißwein mit Stärke 
 cremig rühren 

 Alles abschmecken, 
 bis es lecker ist 

 Den Eiweißschaum unter 
 die Masse heben 

„Muscadet Sèvre et Maine sur lie“ ist ein Zungenbre-

cher für unser Geschmacksempfinden, denn es ist 

eine Besonderheit von der Loire. Wir klären auf: Ange-

baut wird er im Gebiet Muscadet Sèvre et Maine – das 

spannendste von vier Anbaugebieten an der franzö-

sischen Loire. Muscadet ist die Traube, aus der zwei 

verschiedene Weinarten gewonnen werden: „Musca-

det Sèvre et Maine“ und „Muscadet Sèvre et Maine 

sur lie“. „Sur lie“ bedeutet: auf der Hefe gelagert.

Die alkoholische Gärung wandelt Traubenmost in Wein 
um, denn die zugegebene Hefe verändert den vorhan-
denen Zucker zu Alkohol. Danach sinken die abgestor-
benen Hefen zu Boden und können aus dem Fass ent-
fernt werden. Jetzt muss der Winzer entscheiden: „sur 
lie oder nicht sur lie?“ Setzt er auf „sur lie“, entfernt 
er keine Hefen und lässt den vollständig vergorenen 

Wein noch circa ein Jahr im Fass. Hier kommen wir auf 
den Zungenbrecher für unser Geschmacksempfinden 
zurück: Ein „auf der Hefe gelagerter“ Wein schmeckt 
für uns komplexer und satter. Er hat etwas Frisches, 
riecht nach Weißbrot, macht Spaß und bringt Finesse 
ins Glas.

Attention! Leider lauern auch im verträumten Loire-
Gebiet Verbraucherfallen: Ein Teil der besonders 
preisgünstigen Muscadet-Weine ist gar nicht auf 
Hefe gelagert, sondern mit Kohlensäure versetzt wor-
den – und somit dann kein Zungenbrecher für unser 
Geschmacksempfinden, sondern viel schlimmer: Das 
bedeutet Kopfschmerzen! Das P eröffnet die Spargel-
saison, trinkt dazu ein Glas Muscadet Sèvre et Maine 
und genießt Saschas Spargel mit Weinschaum in vol-
len Zügen. 

ZUNGENBRECHER-BOUQUET  
 P-Weinprobe, Folge 10: Weine, im Hefebett 
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Es schläft sich besonders gut 

im Hefebett der Loire.  

2009 Muscadet Sèvre 

et Maine sur lie 

Chateau des Cleons

Preis: 4,99 Euro, eingekauft 
im Karstadt, Perfetto
  

2006 Muscadet Sèvre et 

Maine sur lie

Domaine du Grand Mouton

Preis: 11,99 Euro, eingekauft 
im Karstadt, Perfetto

Verkostung: Beide Weine bestehen den Test, passen 
gut zu Saschas Spargel mit Weinschaum. Überzeugt 
hat jedoch der „sur lie“ aus dem Hause Domaine du 
Grand Mouton: Er hat eine klare Nase, feines Weiß-
brot-/Hefearoma und eine leichte Fruchtnote. Im Ge-
schmack trocken, leicht und elegant. So schmeckt ein 
typischer Muscadet Sèvre et maine sur lie, so soll er 
sein. Der perfekte Zungenbrecher!

Der Chateau des Cleons überrascht mit einer wun-
dervollen Nase – ein Aroma, wie es besser kaum 
gelingen kann: hefig, frisch, leicht süß, elegant 
fruchtig. Jedoch im Geschmack eher verhalten. 
Das Komplexe eines Sèvre-et-Maine-Weines ist nicht 
gelungen (siehe Preisunterschied). Doch mit Wein-
schaum und Spargel mundet er, bringt Essen und 
Wein in Harmonie.  

Text: Hannah Knell 
Foto: Jan Nouki Ehlers
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ferngesteuerten Motorboot. Eine 
Pracht, dieses stolze, einem 
Schnellboot in Optik, aber nicht 
Höchstgeschwindigkeit nachemp-
fundene Schiff über das zur Erbau-
ung der Messe besucher künstlich 
angelegte Gewässer schippern zu 
sehen. Wir umrundeten selbstgeba-
stelte Bojen, passierten Fontänen, 
und – als wir das Schiffchen besser 
im Griff hatten – wurden kleine 
Styroporquader über bestimmte 
Distanzen getrieben. Okay, kurz 
haben wir auch das Entenpärchen 
verfolgt – aber nur kurz.

Über Nacht ging das Boot fein am 
Beckenrand vor Anker, überlebte 
dies auch gut. Aber in der nächsten 
Mittagspause war es weg! Nicht 
etwa fortgetrieben, nein gestohlen! 
Das Boot war weg, sein aus Stein 

Gerne schreibe ich diese Kolumne 

und lasse mich dabei treiben, wohin 

auch immer. Heute umschippern wir 

gemeinsam die Klippen der Anstän-

digkeit. Und wer diese mit mir als 

Lotsen bereist, weiß: „Der Skipper 

kennt den Weg seit Jahrzehnten.“

Gerne wird hervorgehoben, dieses 
oder jenes geschehe ohne empor 
gehobenen Zeigefinger. Ich aber 
zeige gerne gar den erigierten 
Zeigefinger, denn wer mit dem 
Zaunpfahl winkt, erreicht zumeist 
nur die Nachbarschaft! Neulich war 
ich dienstlich einige Tage auf einer 
Messe in Frankfurt. Die gottlob mit 
vollen Händen ausgesäte Freizeit 
zwischen den Arbeitseinsätzen 
versüßten meine Kollegen und ich 
uns mit einem von mir auf dem 
Heinerfest er-ringe-worfenen, 

und Kordel gebastelter Anker lag 
mahnend am Ufer. Mich mahnend, 
das Boot doch nicht so riskant auf 
das Gute im Menschen vertrauend 
so lange unbeaufsichtigt zu lassen 
– wahrscheinlich. Da stand ich nun 
mit den Kollegen, die Fernbedie-
nung in der Hand, enttäuscht und 
zornig. Jeder weiß, wozu Menschen 
heutzutage in solchem Zustand in 
der Lage sind. 6 Walkmanbatterien 
hatten wir kaufen müssen, damit 
das Ding fährt. Nun waren wir alle 
in der Stimmung, jede einzelne 
dieser dem gemeinen Vollidioten 
als Zäpfchen da hinein gleiten zu 
lassen, wo er sich von mir aus nun 
auch das ganze Miniatursportboot 
stecken kann!

Text: Gerald Wrede
Foto: Seraphina Ehlers

Wrede und Antwort
 Haben Sie jemanden mit einem Boot unter dem Arm gesehen? 

ARBEIT
ERKIND

.DE

ArbeiterKind.de setzt sich dafür ein, dass jeder - unabhängig von seiner Her-

kunft - ein Studium absolvieren kann. Ein bundesweites Netzwerk von 

knapp 3.000 MentorInnen an über 75 Standorten unterstützt Schüler- 

Innen und StudentInnen bei allen Fragen rund um das Thema Studium.  

Info: www.arbeiterkind.de 

MENTOREN UND MENTORINNEN GESUCHT

ArbeiterKind.de sucht unter (ehemaligen) Studierenden ehrenamtliche 

MentorInnen, die Lust haben SchülerInnen und StudentInnen für ein 

Studium zu begeistern und Fragen zum Thema zu beantworten.  

Informationen unter: darmstadt@arbeiterkind.de

STAMMTISCH

Die Darmstädter Ortsgruppe trifft sich jeden 2. Mittwoch 

im Hotzenplotz, Mauerstr. 34, um 19:30h. Alle sind Herzlich  

Willkommen! Für noch mehr Informationen über Veranstal- 

tungen, Schulbesuche, Messen, Infostände etc. meldet  

euch unter http://www.arbeiterkind.opennetworx.org 

im Netzwerk an und tretet der Darmstädter Gruppe bei! 

Wir freuen uns auf Euch!

 Da stand es mal, das schöne, schöne Rad ... 
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Bolzplatz-Quartett
 Ausgabe 33: Heinestraße / 
 Donnersbergring  

Bolzplatz Heinestraße/Donnersbergring

 Kurzbeschreibung:  Alles da, was ein Bolzplatz braucht. Gepflegt, 
zuverlässig, einfach – ein Bolzplatzklassiker für Bolzplatzkenner! Kategorie:  Steiniger Sandplatz, Staubwolken-Kick-Garantie!  Hier treffen sich:  Vor allem Schüler der benachbarten Heinrich-Heine-Schule. 

 Teamgröße:  Der Spielraum lässt Freiraum für die Teamgröße, „Sechs gegen Sechs“ ist wohl optimal.  
 Anreise:  Linie 6/7/8 bis Haltestelle „Landskronstraße“. Über die 
Ampel, die Rüdesheimer Straße runterlaufen. Die nächste Ampel 
überqueren, rechts in den Donnersbergring, 300 Metern geradeaus. Nächste Getränkestation:  Aral-Tankstelle in der Rüdesheimer 
Straße, nur 400 Meter vom Bolzplatz entfernt.   Öffnungszeiten:  Offiziell von 8 bis 13 Uhr und von 14.30 bis 20 Uhr   Spielfläche:  Zirka 18 Meter breit und 30 Meter lang. Ausstattung:  Hinter den Toren komplett, an den Seitenlinien teilweise umzäunt. 

 Zustand:  Der Boden ist hart, das Spielen nicht ungefährlich, der 
Zustand insgesamt aber top.
 Tore:  Zwei Alutore ohne Netze, 3 Meter breit und 2 Meter hoch Taktik:  Hänsel-und-Gretel-Taktik: Abwehrspieler legen Kiesel-
steinchen aus, um den Stürmern den Weg zum Tor zu erschweren!

Wo hält der rohe, unverfälschte, 
nicht-kommerzielle Fußball heute 
noch Hof? Auf diese Frage kann es 
nur eine Antwort geben: auf dem 
Bolzplatz. Sage und schreibe 36 
dieser fast schon in Vergessenheit 
geratenen Keimzellen des Hobby-
kicks gibt es in Darmstadt. Plus die 
zahlreichen Rasenflächen, die von 
Fußballbegeisterten kurzerhand zu 
wilden Bolzplätzen umfunktioniert 
werden. Das P stellt sie alle der 
Reihe nach vor – zum Ausschneiden 
und Sammeln, liebe Freundinnen  
und Freunde des Rundleders. Als 
praktisch-handliches Bolzplatz-
Quartett. Passt unter jeden Schien-
beinschoner.

Text + Foto: Kai Schuber

Unter Pappeln
 Lilien-Kolumne, Folge 13: Wer braucht ein Strandkissenradio? ? 

Streng genommen muss man jedem Fan, der den „Lilien“ die Stange hält, mit Treueprämien überhäufen. Wer 

sich immer noch dieses Oberundregionalligagerumpel antut, gelegentlich mit Klingelbeuteln durch die Stadt 

läuft, damit der Verein seine Außenstände beim Finanzamt begleichen kann, dem sollten die Vorstandsmit-

glieder in aller Bescheidenheit die Schultern tätscheln und sagen: „Schön, dass Sie da sind.“

Aber in Darmstadt wird der Fan immer gerne solange 
gestreichelt, wie es dem Verein nützt. Ansonsten wird 
von ihm gerne das genommen, was der Verein immer 
braucht: Geld. So gab es vor Jahren einmal den Plan, 
die Fans aus A- und F-Block zusammenzulegen, damit 
die dadurch frei werdenden Sitzplätze auf der Haupt-
tribüne zu einem erhöhten Eintritt genutzt werden 
können. Der mögliche Gewinn dieser Aktion wären ein 
paar hundert Euro Mehreinnahmen gewesen – auf Ko-
sten einer Zwangsehe von zwei Fangruppen, die allein 
altersmäßig weit auseinander liegen.

Dieser Tage bekamen die Fanclubs Post: „Die Erlöse 
aus dem Verkauf von Fanartikeln stellen eine unver-
zichtbare bedeutende Einnahmequelle für den Verein 
dar“, ließen Präsident Kessler und sein Marketingvize 
Pfitzner wissen. Es ging weiter mit einigen marken-
schutzrechtlichen Exkursen zum Vereinslogo und der 
Lilie – weswegen man die Nutzung demnächst nur 
noch nach vorheriger Lizenzgebühr gestatten wer-
de. Das klang dann unter anderem so: „Sollten von 
Fanseite Fanartikel mit Vereinsbezug (Name, Logo, 
Lilie) nach eingeholter Genehmigung des Vereins für 
besondere Aktionen hergestellt bzw. vertrieben wer-
den, steht dem Verein eine individuell festzulegende 
Lizenzgebühr zu.“ Übersetzt bedeutet das: Würde ein 
x-beliebiger Fanclub für seine Mitglieder beispiels-
weise eine eigene Kollektion mit T-Shirts anfertigen 
und verkaufen, die das Wappen der „Lilien“ trägt, dann 
müsste das vorher von der Vereinsführung abgesegnet 
werden. Und, versteht man die Anordnung richtig, es 
würde eine Lizenzgebühr für die Nutzung des marken-
rechtlich geschützten Vereinslogos fällig.

Das ist natürlich Unfug. Denn erstens würde kein 
ernstzunehmender Fan so ein Procedere mitmachen. 
Zweitens: Wie will der Verein Verstöße ahnden? Mit 
einer Markenschutzpolizei, die eingreift, wenn selbst-
gebastelte Aufkleber et cetera verkauft werden? Drit-
tens: Auf welcher Berechnungsgrundlage würden Ge-
bühren a) bei Logonutzung, b) bei markenrechtlichen 
Verstößen fällig? Viertens: Welche Erlöse verspricht 
sich der Verein von so einer Erbsenzählerei? Sollen 

wegen ein paar Euro der Geschäftsbetrieb maßgeblich 
beeinflusst werden? Was hinter dieser Idee steckt, 
ist klar: Der Anhang soll von Eigenkreationen abse-
hen – und sich aus der offiziellen Kollektion bedienen, 
die der Verein vertreibt: Dazu gehören unter anderem 
Lippenpflegestifte, Shampoo und Strandkissenradios. 
Wer braucht das?

Aber auch diese Rechnung geht nicht auf. Lassen wir 
mal die Diskussion um unkontrollierte subkulturelle 
Fankreativität, die sich ein Verein leisten muss, der 
sich Traditionsverein nennt, außen vor. Vielmehr ver-
hält es sich mit den T-Shirt-Verkäufen so wie mit den 
Kuchentheken bei Jugendturnieren: Beide tragen zur 
Finanzierung des Eigenbetriebes bei. Wenn beispiels-
weise „Lilien“-Fans regelmäßig zu Auswärtsspielen 
reisen, dann ist das bei den heutigen Benzinpreisen 
fast schon Luxus. Und diesen kann sich erst recht 
keiner leisten, der seinen Lebensunterhalt von Hartz 
IV bestreitet. Also füllen die Fanclubs halt ihre Kassen 
mit Verkäufen von Devotionalien auf – um eben auch 
in Pfullendorf oder Memmingen die Gästekurven zu 
füllen, wovon dann wieder Spieler und Vereinsvorstand 
so gerne schwärmen. Die Fusion von A- und F-Block 
wurde übrigens ziemlich schnell wieder aufgegeben. 
Es hat keinem geschadet.

Text: Steffen Gerth
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Noch 5 Spiele bis zum Aufstieg

Sa, 30. April, 14 Uhr: 

SV Darmstadt 98 – SpVgg. Greuther Fürth II
Sa, 7. Mai, 14 Uhr: 

Eintracht Frankfurt II – SV Darmstadt 98
Fr, 13. Mai, 19.30 Uhr: 

SV Darmstadt 98 – FSV Frankfurt II
Sa, 21. Mai, 14 Uhr: 

VfR Wormatia Worms – SV Darmstadt 98
Sa, 28. Mai, 14 Uhr: 

SV Darmstadt 98 – FC Memmingen 1907 e.V.

ANZEIGE
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„Die sollten mir Blumen schicken!“
 Black Box mit Tino Hanekamp 

Stunden der Romanhandlung. Dass 

vor lauter Atemlosigkeit zwischen 

dem Wechselgeldzählen und dem 

defekten Aufzug die Tiefenschärfe 

der einen oder anderen Figur unter 

den Tisch fällt, dass diese mit-

unter Namen wie „Ratte“, „Erbse“ 

oder „Rocky Rockmann“ tragen, ...

geschenkt – so lange der Autor 

immer mal wieder Momente der 

Wahrhaftigkeit aufblitzen lässt.

Das P: Zunächst einmal die Frage, 

die unsere Leser am brennendsten 

interessiert: Ist die Gebrauchsan-

weisung zur Clubführung für die 

Praxis brauchbar?

Tino: Selbstverständlich! Sonst 
wäre sie ja nicht im Buch. Ich 
möchte die geneigten Leser auf 
keinen Fall in die Irre führen, 

„Hanekamp? Wer zum ...?“ Keine 

Angst, den Namen unseres heuti-

gen Black-Boxers nicht zu kennen, 

ist (noch) keine große Wissens-

lücke, mied er doch bislang das 

Rampenlicht. Aber er gab schon 

zahlreichen guten Bands die Chance, 

in selbigem Lichte zu glänzen, 

schuf der gebürtige Sachsen-

Anhaltiner doch als Mitbegründer 

und Programmgestalter des „Uebel 

& Gefährlich“ in Hamburg einen der 

besten Konzertveranstaltungsorte 

Deutschlands. Oder gar den ver-

meintlich besten Musikclub der ... 

äh ... Welt, wie sein Verlag Kiepen-

heuer & Witsch (KiWi) behauptet?

„Hä? Clubbetreiber? Verlag? 

Wieso das jetzt?“ Doch, doch, 

lieber Leser, das hat schon alles 

seine Richtigkeit: Die KiWi-Leute 

schmieren dem Kulturschaffenden 

den Honig nicht etwa ums Maul, 

weil sie auf die Gästeliste wollen, 

sondern weil er ihnen mit „So 

was von da“ ein Stück atemlose 

Popliteratur geschrieben hat, das 

sie für den musikalischsten und 

schnellsten Bildungsroman aller 

Zeiten halten. Hauptfigur ist – ver-

mutlich nicht ganz zufällig – der 

hoch verschuldete Clubbetreiber 

Oskar, der das Ende seines impro-

visierten Etablissements mit der 

rauschhaftesten Silvesterparty 

feiern will, die Hamburg je gesehen 

hat. Und überhaupt: die Superlative 

– die coolsten Musiker! Die besten 

Drogen! Die gefährlichsten Kiez-

Kredithaie! Die größte Liebe! Drun-

ter geht’s nicht in den knapp 20 

sondern an der Verbesserung ihrer 
Lebenssituation mitwirken. Und zu 
Abenteuern anstiften. Denn ruck-
zuck ist das Leben vorbei.

Welche Wege zur Finanzierung 

würdest Du aus Deiner Erfahrung 

empfehlen? Kiez-Größe oder Spar-

kasse?

Beide haben ihre Vor- und Nach-
teile. Jedoch ist bei der Kiez-Größe 
die Wahrscheinlichkeit größer, 
dass man überhaupt einen Kredit 
bekommt! Allerdings auch das ge-
sundheitliche Risiko. Lieber Konto-
pfändung als Fingerbruch ... Aber 
manchmal hat man keine Wahl.

Wo Du es gerade ansprichst: Einige 

Szenen im Roman, zum Beispiel 

der Beinahe-Fingerbruch an der 

Kieztanke, schreien ja geradezu 

nach einer Verfilmung. Gibt es 

Pläne in dieser Hinsicht?

Gute Idee eigentlich! Mal gucken, 
was geht.

Welche Figuren sind Dir im Laufe 

des Schreibens besonders ans 

Herz gewachsen und warum?

Leo, der schweigsame russische 
Türsteher, weil er einfach mal die 
Klappe hält. Er ist ein weiser Mann. 
Nina, die Künstlerin, mag ich auch 
sehr gern, weil sie so tapfer und 
mutig ist.

Außenstehende könnten bei der 

fiktiven Band Kidd Kommander den 

Vergleich zu Tomte ziehen, dann 

wäre logischerweise deren Sänger 

Rocky sehr nahe an Thees Uhl-

mann (minus Politikermutter und 

Rockstarvater). Ist diese Parallele 

rein zufällig?

Ist sie – ja. Rocky ist ganz und gar 
ausgedacht, inspiriert von verschie-
denen Musikern und Erlebnissen.

Im Roman tauchen unter ande-

rem auf: Rocky Rockmann, Kidd 

Kommander, Jimi und Mense von 

Egoexpress, DJ Patex, das Jeans 

Team, die Musikgruppe Interpol: 

Nach welchen Kriterien hast Du 

entschieden, welche Namen fiktiv 

sein sollten und welche nicht?

Jene Personen, die ich mir nicht 
ausgedacht habe, haben ihre echten 
Namen behalten. Ausgedachte Per-
sonen haben ausgedachte Namen.

Nach dem „Doktor Faustus“ war 

Adorno nicht mehr gut auf Tho-

mas Mann zu sprechen, weil der 

sich für seinen Roman fleißig am 

Inhalt privater Gespräche mit dem 

Philosophen bedient hatte. Gab 

es solche „Dass Du das einfach in 

die Öffentlichkeit zerren kannst“-

Momente auch in Deinem Bekann-

tenkreis, insbesondere bei den 

namentlich genannten Musikern?

Nö. Noch keine Beschwerden. Aber 
ich habe ja auch mit Liebe im Her-
zen über all das geschrieben. Die 
sollten mir eher Blumen schicken! 

Die Erlebnisse wie vieler Nächte 

sind in diese eine Silvesternacht 

komprimiert worden?

Zwei? Zwanzig? Zweihundert? Ich 
weiß es nicht...

Meiner Meinung nach sind viele 

spannende Ansätze des Romans 

– vor allem Fragen nach Selbst-

verwirklichung, Lebensentwürfen, 

auch Gentrifizierung – ein wenig 

der Silvesterhektik zum Opfer 

gefallen. Blieb es – beispielsweise 

beim Gespräch Oskars mit der 

Innensenatorin – bewusst beim 

Anreißen der politischen Fragen? 

Werden die im nächsten Roman 

vertieft?

Na ja, der Tag und die Nacht ist 
für den Helden der Geschichte ja 
eine einzige Raserei. Da blieb nicht 
viel Zeit für tiefsinniges Sinnieren. 
Zudem: Anreißen ist super, dann ist 
da nämlich ein Riss, und durch den 
kann sich der Leser dann selber 
tiefer reingraben in das Thema. 
Stichwort: Anregung zum Selber-
denken! Nächster Roman? Keine 
Ahnung.

Und zum Schluss noch eins: Wie 

kamst Du darauf, das charmante 

Fehlfarben-Zitat „Ich habe Angst, 

aber leider keine Zeit dafür“ in den 

Roman einzubauen? Weiß die Band 

von ihrem Glück?

Ich habe damals einen Text für 
die Band über deren Platte ge-
schrieben, so eine Art Infotext. Und 
dieser Satz geisterte immer so bei 
mir ’rum. Und zack, war er in der 
Geschichte drin. Weil er passte. Ob 
die Fehlfarben das wissen, weiß ich 
nicht. Ich hoffe aber, der wunderba-
re Peter Hein [Sänger der Fehlfar-

ben, Anm. d. Red.] liest mein Buch 
– wenigstens auf dem Klo!

Das P sagt: Vielen Dank für 

das Gespräch!

Interview: Mathias Hill
Foto: Jan Nouki Ehlers
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LIGHTS OUT!

 Lieber Kontopfändung 
 als Fingerbruch. 

Hanekamp in Darmstadt

„So was von da“: 
Centralstation (Halle)
Di, 17. Mai / Beginn 20 Uhr 
Abendkasse 9 Euro
Vor (und nach) der Lesung legt 
DJ Nouki Obskuritäten aus allen 
Bereichen der Popmusik auf.

Win! Win! 
Das P verlost 3 x 2 Tickets! Ein-
fach bis 28. Mai eine E-Mail mit 
dem Betreff „So was von druffge-
schickt“ an redaktion@p-verlag.de 
schicken. Viel Glück!



 

Schulterblick
  Wie Exil-Darmstädter heute die Stadt sehen
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yip –  

ich mehr !
www.yip.h-da.de

jetzt weiß

yip ist...

…die online Informations-Plattform für Schülerinnen, Schüler und 
alle, die an der Hochschule Darmstadt interessiert sind.

STUDENT SERVICE CENTER
SSC

HOCHSCHULE DARMSTADT
UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES

h_da
Wir sind für Sie da: 

 Studiert Philosophy, 

 Politics & Economics  
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Die Wurzeln reichen tief, bis in d ie 

dritte Generation der Kaufmanns-

familie Roth, die 1928 begann, 

ihr eigenes Speiseeis in Darm-

stadt herzustellen. Damals war 

es Wilhelm Roth, der neben seiner 

Tätigkeit auf dem Bau im Sommer 

mit seiner Frau Maria Eis verkauf-

te. Ihr Sohn Heinrich übernahm das 

Geschäft später – und heutzutage 

führt es Willi Roth weiter.

Anfangs wurde das Eis im „Watze-
verdel“ hergestellt und verkauft. 
1935 kam ein mobiler Verkaufswa-
gen nahe des Kantplatzes hinzu. 
Nach der schweren Bombardierung 
Darmstadts 1944 eröffnete die Fa-
millie Roth einen der damals ersten 
typischen Behelfsläden in der noch 
unbegradigten Landgraf-Georg-
Straße. Dort entstand die erste 
Einkaufsstraße Darmstadts. 

„Des hat der Vadder immer so 
erzählt“, erinnert sich Willi Roth. 
„Stimmt des, Mudder?“, fragt er 

und blickt zu Mutter Waltraud, die 
hinter dem Tresen sitzt und unser 
Gespräch verfolgt. „A jo, da gab’s 
noch ein Fotogeschäft, eine Droge-
rie, en paar annere. Und das Eiscafé 
Benz.“ Zu dieser Zeit war man näm-
lich entweder Roth-Eis- oder Benz-
Eis-Esser. 

Die Konkurrenz störte aber nicht, sie 
war schließlich auch Verwandtschaft. 
1960 zog die Familie Roth in ihr Ge-
schäftshaus in die Landgraf-Georg-
Straße 5, wo sie seitdem arbeitet und 
lebt. Zu Beginn standen die Eisma-
schinen noch neben dem Verkaufs-
fenster, wichen aber später dem 
Café, welches vereinzelt noch an die 
1960er und -70er Jahre erinnert. 

Das Besondere an dem Speiseeis 
der Familie Roth ist sein seit den 
Anfängen bewährtes Qualitätsre-
zept – Eis auf reiner Milchbasis, 
mindestens 20 Prozent Fruchtan-
teil und möglichst viele einheimi-
sche Zutaten.

Darmstädter Typen
 Waltraud und Willi Roth (Eiscafé Roth) 

Das nächste P erscheint am 27. Mai 2011, Redaktionsschluss: 10. Mai, Anzeigenschluss: 17. Mai

„Früher gab es Vanille, Schoko, 
Nuss, Zitrone und Erdbeere“, so 
Waltraud Roth, die nun als Rentne-
rin in ihrer freien Zeit im Geschäft 
arbeitet und die praktisch jeder 
Darmstädter kennt. Ihr Sohn Willi 
fügt hinzu: „Klar, wir bieten nun 
auch Malaga und so weiter an, aber 
des Zeugs wie ‚Himmelblau‘ oder 
so, des gibt’s bei uns net. Die Frage 
ist für uns also: Richten wir uns nur 
nach dem Trend, oder geht es eher 
um die Qualität des Eises?“

Noch immer kommen Eisliebhaber 
aus den frühen Zeiten zu ihnen, die 
wegen ihrer Diabetes zwar nur noch 
ein Kügelchen schlecken dürfen, 
dies aber mit Genuss tun. „Na, un’ 
des is uns wischdisch. Mir wolle de 
Leut’ was Gudes tun. Net einfach 
nur Eis verkaufe.“

Text: Elisabeth Lawonn
Foto: Jan Nouki Ehlers

Rischdisch (un)wischdisch
 Darmstädter Fakten 

> Nach sechs Jahren Bauzeit wird der achtspurige Ausbau der Autobahn A5 zwischen Darmstadt 
 und Zeppelinheim (bei Frankfurt am Main) 1978 abgeschlossen.

>  Beim ersten Internationalen Jugendschwimmfest im Eberstädter Mühltalbad 1975 nehmen rund 
 3.000 Sportler aus 11 Nationen teil. Die Darmstädter Schwimmer gewinnen als erste deutsche 
 Manschaft den gestifteten Wanderpreis.

>  Im April 1968 zieht der Darmstädter Reitverein aus den Anlagen des ehemaligen Landesgestüts auf dem  
 Kavalleriesand (im heutigen Europaviertel) in den neu eingerichteten Reiterhof des Hofguts Kranichstein.

>  Mit Inbetriebnahme des neu eingerichteten Hochschulrechenzentrums durch die Technische 
 Hochschule beginnt 1966 das Computerzeitalter in Darmstadt. 

>  P-Richtigung: Die ehemalige Darmstädter Röhm GmbH, heute Evonik Röhm GmbH, verdankt ihre wirt schaft - 
 l iche Bedeutung der Erfindung von Plexiglas im Jahre 1933 und ist seit 2007 Teil des Evonik-Konzerns.
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Software-Entwickler

Web-Entwickler

Was ich alles kann...
Was ich sonst noch kann:

Mein Name:

Meine E-Mail Adresse:

Meine Wunschposition bei ion2s wäre:

Java

JavaScript

TYPO3

Webservices

PHP

MySQL

Zend Framework

MVC

OOP

HTML/CSS

Fester Mitarbeiter

Freier Mitarbeiter

Ausbildung zum/zur FachinformatikerIn

E-Mail: jobs@ion2s.com 
Web: www.ion2s.com

Fon:  06151-39671-0 
Fax:  06151-39671-22 
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SA 30.04. TANZ IN DEN MAI
indoor Thomas Hammann (Robert Johnson, 

 Cafékesselhaus, Pentagon) & Gerd Janson 

 (Robert Johnson, Groove, Spex)

outdoor Reggae Allstar Yard mit Riot und Wayne Hard

food der goldene hirsch.de

FR 06.05.  Klangkantine tanzt

Elektronische Musik vom Klangkantine 

DJ-Team „Weise & Tronnier“ & Live Musicians

SA 07.05.  Make Love Disco

Simon Dörken & Guests play Cosmic Disco 

& Deep House

FR 13.05.  Off The Wall

Soul, Funk & Hip Hop DJs Beat Pete 

(Weststadtcafé & Blumen) & Nanthara  

(Soul Delicious / Soho, Mannheim & First Touch)

SA 14.05.  Tanzen mit Morelle

Morelle (Ladyfest Darmstadt) & Freunde

DO 19.05.  Bertis Blueswaggon

Johnny Cash vs. Bob Dylan

FR 20.05.  Endlich Tanzen

Dance Classics mit DJ Capo

SA 21.05.  DFB-Pokal Endspiel

MSV Duisburg vs. Schalke 04

FR 27.05.  Reggae Allstar Yard

Strictly Ragga, Dancehall and Conscious  

Reggae mit Riot & Companheiro Leão

SA 28.05. Champions League Finale

SA 28.05. Feierei+ Minimal & Techhouse

Darmstadts längste Sonnenuntergänge ! Grillen im  

Weststadtcafé – Bringen Sie Ihr Essen selbst mit !

Kostenloses W-LAN MO – SA ab 17 Uhr, SO ab 15 Uhr

Mainzer Str. 106, 64293 Darmstadt, weststadtcafe.de


